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Die Sperrgelder. 
s Es ſteht in Ausſicht, daß dem Landtage noch in dieſer Seſſion 
ne Vorlage über die Verwendung der Fonds zugehen wird, die auf 
Grund des Geſetzes, welches unter dem Namen „Brodkorbgeſetz“ be: 
kannt iſt, aufgeſammelt worden find. In der vergangenen Seifion 
ſcheiterte das Geſetz, weil das Centrum mit den Vorſchlägen, welche 
die Regierung gemacht hatte, nicht einverſtanden geweſen iſt. 
z Wir erwarten mit einer gewiſſen Ungeduld, daß dieſer Reſt des 
uni aus dem Wege geſchafft wird. Die aufgeſammelten 
and j3 find in den Händen des Centrums ein Mittel der Agitation, 
ER ben Händen der Regierung eine Verlegenheit, eine Laſt. 
i 5 über welche man in keiner Weiſe verfügen kann, 
S ftige Pflicht, welcher ſich im bürgerlichen Leben nicht leicht 
n 5 11 N Stücken unterzieht. 
rlaß de perkgeldgeſetzes entſprach ganz und gar dem 
ee 19 ſchen Politik, die ſich immer darauf beſchränkte, 
5 enen, welche für den Augenblick zu wirken geeignet 
Sure, 8 he Zukunft überließ, die Sorgen, die ihr aufgebürdet 
ine moͤglichſt große Anzahl von offenen Fragen zu haben, die 
— mr 55 der einen oder der anderen Seite hin ar 
aia PEA em Fürften Bismarck als der Triumph der Diplomatie 
bie Mech k ſtets nur ein mitleidiges Lächeln für diejenigen, welche 
= Spesen emes ſolchen Verfahrens nicht begriffen. Zur Zeit als 
e bel der Rüsten wurde, konnte man alle die Verlegenheiten, 
aber es galt dame deſſelben entſtehen würden, ſchon vorausſehen, 
Tre unerlaubt, auf diefelben auſmerkſam zu machen. 
Ae * br ECI 50 Sperrgelderfonds eine zweite Geld⸗ 
fie He en ) genommen hat, mit der ER 
Der vorjährige Geſetzentwurf ging von der Abſicht aus, den 
See u. Zinſen der aufgeſammelten Gelder zu zahlen, gs 
3 7 ſelbſt aber in den Händen des Staates zurückzuhalten. Das 

š m verlangte die Ausantwortung des Capitals. Wir wüßten 
s pi That nicht, welcher Weigerungsgrund dieſem Verlangen ent: 
5 ugeſetzt werden könnte. Für die Regierung iſt es weder eine 
8 7 Aufgabe, noch iſt irgend ein politiſcher Vortheil damit 
erbunden, daß fie der Bankier der katholiſchen Kirche if. Sie hat 
für diebes⸗ und feuerſicheren Verſchluß der vorhandenen Werthpapiere 
zu forgen, den etwaigen Aufruf und die Amortiſation derſelben zu 
conkroliren, die Coupons abzuſchneiden und einzuziehen, und alles 
dies ohne jedwedes Entgelt. Das iſt eine Aufgabe, welcher ſich der 
Staat im Intereſſe der Unmündigen unterzieht, im Intereſſe der 
Mündigen nur in beſonderen Fällen, auf deren ausdrückliches Ver⸗ 
langen und gegen eine entſprechende Gebühr. Das katholiſche Kirchen⸗ 
regiment iſt bereit, ſich dieſer Aufgabe ſelbſt zu unterziehen, und iſt 
dazu auch im Stande; es liegt gar kein Grund vor, dieſem Ber- 
langen entgegenzutreten. 

Ein zweiter Differenzpunkt lag' darin, daß das Centrum ver- 
langte, der Staat folle nicht allein die aufgeſammelten Capitalien 
zurückgeben, ſondern auch Verzugszinſen dafür zahlen. Dieſen An⸗ 
ſpruch ſcheinen die Biſchöfe aufgegeben zu haben. In der That wäre 
— — 


Erinnerungen an Schliemann. 
Von Profeſſor Dr. Hermann Cohn in Breslau. 


Sie haben in Erfahrung gebracht, geehrter Herr Redacteur, daß 
ich mit Dr. Schliemann in ſehr freundſchaftlichen Beziehungen 
ſtand, und Sie wünſchen einige Mittheilungen über dieſen aus⸗ 
gezeichneten und originellen Mann. Nehmen Sie, bitte, mit folgenden 
Notizen vorlieb. 

Wir hatten uns ſchon 1884 bei dem Anthropologen⸗Congreß in 
Breslau kennen gelernt; aber erſt ein Jahr ſpäter kraten wir uns 
näher in St. Moritz, wo wir herrliche Wochen mit einander ver⸗ 
lebten. Auf unſeren Spaziergängen hat mir Schliemann viel aus 
ſeinem Leben erzählt. Mit Thränen in den Augen ſchilderte er feine 
Noth in Amſterdam, wo er als 16jähriger Jüngling nur durch Ab⸗ 
ſchreiben ſich einen kärglichen Unterhalt verſchaffen konnte. Sein 
Sprachtalent zeigte fih ſchon früh; in ſechs Wochen lernte er 
ruſſiſch, fo daß er bald als Correſpondent in einem Geſchäft in Ruß⸗ 
land thätig ſein konnte. Dort erwarb er ſchnell Vermögen, das & 
ſpäter namentlich durch Indigo⸗Geſchäfte enorm vermehrte. Mit Be- 
hogen erzählte er, daß bei einem ſpäter ihm zu Ehren veranſtalteten 
Feſtmahle den „vielen Blauſtrümpfen in Rußland“ ein fher 
haftes Hoch gebracht worden ſei, da ohne dieſe Schliemann's Indigo⸗ 
Geſchäft nicht ſo große Ausdehnung hätte gewinnen können. 

Schliemann iſt übrigens zeitlebens ein guter Kaufmann geblieben, 
der ſein allmälig auf mehrere Millionen Thaler angewachſenes Ver⸗ 
mögen ſehr klug angelegt, und der, ſobald neue Zeitungen gebracht 
wurden, zunächſt immer den Courszettel las. 


Seine Gewandtheit, ſich in fremden Sprachen auszudrücken, 
war geradezu verblüffend; deutſch, engliſch, franzöſiſch, italienisch, ruſſiſch, 
griechiſch, holländisch ſprach er ebenſo fließend, wie ſeine ausgezeichnete 
Gemahlin. In St. Moritz, wo Badegäſte aus aller Herren Länder 
zuſammenſtrömten, hatten Beide reiche Gelegenheit, dieſe außerordent⸗ 
lichen Sprachtenntnſſſe zu verwerthen, und ich war oft überraſcht, zu 
ſehen, mit welcher Geſchwindigkeit fie die Sprachen wechſelten, ohne 
aus einem Idiom in das andere zu gerathen. Als ich der ebenſo 
liebenswürdigen als geiſtig wahrhaft großen Frau Schliemann vor⸗ 
geſtellt wurde, ſprach ſie mich in einem ſo ausgezeichneten Norddeutſch 
an, daß ich — ich kannte damals die Biographie Schliemann's noch 
nicht genau — ſie fragte, ob ſie aus Pommern oder Mecklenburg 
ſtamme. Sie antwortete mir: „Sie ſcherzen wohl; meine Wiege hat 
im Schatten der Akropolis geſtanden.“ 

Auch die Kinder, die damals 14 Jahre alte, ſchöne und begabte 
Tochter Andromache, welche Schliemann ſtets neugriechiſch Andro: 
mächi (mit weichem ch) nannte, und der 7jährige Sohn Agamemnon 
ſprachen bereits mehrere Sprachen fließend, letzterer beſonders gut engliſch. 
Als ich mein Erſtaunen darüber äußerte, erzählte mir Schliemann, 
daß er alle 2 Jahre eine Bonne aus einem anderen Lande für 
feine Kinder engagire, erſt 2 Jahre eine Deutſche, dann eine Franzöſin, 
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er auch für den Staat unerfüllbar geweſen. Einer ſolchen Handlungs⸗ 
weiſe würde das ſtillſchweigende Anerkenntniß zu Grunde gelegen 
haben, daß der Staat durch den Erlaß des Sperrgeldergeſetzes eine 
rechtswidrige Handlung begangen hat. Ein ſolches Anerkenntniß 
kann der Staat unmöglich abgeben. Wenn ein Geſetz durch den 
übereinſtimmenden Beſchluß der geſetzgebenden Factoren erlaſſen 


die Poſtulate der Gerechtigkeit nach Möglichkeit zu verwirklichen ſuchen, 
aber wenn dem Geſetzgeber das mißlingt, ſo kann man ihn dafür 
nicht zur Verantwortung und zur Entſcheidung heranziehen. Der 
Geſetzgeber kann irren, und in der That ſind nicht allein bei uns, 
ſondern auch in anderen Staaten zu Zeiten Geſetze erlaſſen worden, 
welche die aufgeklärtere Erkenntniß einer fpäteren Zeit als ungerecht 
betrachtet hat. Noch häufiger ſind Geſetze erlaſſen worden, hinſichtlich 
deren der Streit darüber, ob ſie gerecht oder ungerecht geweſen, lange 
bin und her gewogt hat. Der Geſetzgeber hat aber ſtets die Annahme 
für ſich, daß er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt hat. 
Er kann ein von ihm erlaſſenes Geſetz abändern, er kann aber nimmer⸗ 
mehr Abbitte dafür leiſten, daß er es erlaſſen hat, weder mit aus⸗ 
drücklichen Worten, noch durch Thatſachen, die einen ſolchen Schluß 
zulaſſen. Der Staat würde ſich ſelbſt in unheilbarer Weiſe demüthigen, 
wenn er durch die Zahlung von Verzugszinſen das Anerkenntniß ab⸗ 
geben wollte, daß er mit dem Erlaſſe des Sperrgeldergeſetzes rechts⸗ 
widrig gehandelt habe, und es dient zur Erleichterung der Verhand⸗ 
lungen, wenn die Kirche nunmehr ein ſolches Verlangen fallen läßt. 

Ueber die Verwendung der Gelder muß der Staat eine gewiſſe 
Controle üben; er muß die Sicherheit dafür haben, daß eine unter 
ſeinem Rechtsſchutz ſtehende Corporation eine Geldmaſſe, die ſich in 
ihren Händen befindet, nicht zu Zwecken gebraucht, die er mißbilligen 
muß. In dieſer Hinſicht iſt nun eine glückliche Verſtändigung dahin 
erreicht worden, daß dieſes Geld zur Bildung eines Emeritenfonds 
verwendet werden ſoll. Gegen eine ſolche Verwendung kann im 
Intereſſe des Staates nicht das Mindeſte eingewendet werden. Ebenſo 
wenig wird ſich ein Einſpruch dagegen erheben laſſen, daß einzelne 
Theile des Capitals zur Entſchädigung ſolcher Perſonen verwendet 
werden, die unter dem bisherigen Zuſtande beſonders ſchwer 
gelitten haben. Es wird kaum im Intereſſe des Kirchenregiments 
liegen, übermäßig große Summen zu dieſem Zwecke zu verwenden, 
und ſie wird das durch die Billigkeit zugelaſſene Maß nicht über⸗ 
ſchreiten. l 

Die Hauptſache, welche uns am Herzen liegt, ift die, daß durch 
das zu erlaſſende Geſetz die Frage, was mit den aufgeſammelten 
Geldern geſchehen ſoll, ein für alle Male aus der Welt geſchafft wird, 
und daß nicht Anlaß geboten wird zu jährlich ſich erneuernden Con⸗ 
flicten zwiſchen Staat und Kirche. Das Verhältniß zwiſchen beiden 
wird dann am beſten ſein, wenn die Geſetzgebung ſo beſchaffen iſt, 
daß fie zur Aufwerfung von Streitfragen möglichſt wenig Anlaß bietet. 


Erredition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeinun He 
aut: 


worden ift, ſo iſt der Inhalt deſſelben geltendes Recht, dem ſich 
Jedermann fügen muß und gegen welches man nicht den Begriff 
der Gerechtigkeit anrufen darf. Die Geſetzgebung des Staates ſoll 
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imak an den übrigen 


Deutſchland. 
X Berlin, 2. Jan. [Fürſt Bismarck und die „Hamburger 
Nachrichten“] Die „Hamburger Nachrichten“ bringen eine Fülle 
von Mittheilungen über dad, was Fürſt Bismarck denkt, und das, was 
er gedacht hat, über dasjenige, was er in Zukunft zu thun beabſichtigt, 
und über dasjenige, was er in der Vergangenheit niemals geſagt hat. 


Mittheilungen über Dinge, die kein Menſch als Fürſt Bismarck wiſſen 
kann, direct auf den zurückführen, der ſie allein wiſſen kann. Es 
mag ja fein, daß die „Hamburger Nachrichten“ alle dieſe Dinge auf 
dem Wege der Telepathie, der Suggeſtion durch die Ferne verdanken. 
Sie ſtellen dabei zugleich die Behauptung auf, daß die Preſſe kein 
Recht habe, ſich der ſachlichen Erörterung irgend einer Ausführung 
darum zu entziehen, weil ſie dieſelbe auf den geweſenen Kanzler des 
Deutſchen Reiches zurückführe. Gewiß, Fürſt Bismarck hat noch 
immer einen vollbegründeten Anſpruch darauf, ſehr ernſthaft ge⸗ 
nommen zu werden. Wenn es ihm gefallen ſollte, ſeinen Sitz im 
Herrenhauſe einzunehmen und von dort aus ſeine Anſchauungen über 
die gegenwärtig ſchwebenden Fragen darzuthun, ſo wird ſich kein 
deutſches Blatt der Aufgabe entziehen, ihnen eine ebenſo ernſthafte 
wie achtungsvolle Beſprechung zu widmen. Aber die apokryphiſchen 
Bücher haben nun einmal nicht das Anſehen der kanoniſchen, und 
mit Auslaſſungen, die möglicher Weiſe vom Fürſten Bismarck 
herrühren können, aber von ihm nicht vertreten werden, hat Nie: 
mand die Pflicht ſich eingehend zu beſchäftigen. Von all den zahl⸗ 
reichen Berichten, welche über Unterhaltungen mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck ſeit dem März v. J. in der Oeffentlichkeit erſchienen ſind, iſt 
kein einziger ohne nachfolgende Dementis geblieben. Fürſt Bismarck 
hat alſo, wenn all dieſe Dementis begründet ſind, bisher noch nicht 
einen einzigen Menſchen gefunden, der die Fähigkeit beſäße, ihn richtig 
zu verſtehen und ſeine Auslaſſungen einwandsfrei wiederzugeben. Die 
„Hamb. Nachr.“ ſind in der Lage geweſen, ſich ſelbſt zu dementiren, 
und haben ihon Auslaſſungen gebracht, die ihren Auslaſſungen vom 
vorhergehenden Tage direct widerſprachen. In allen ſolchen Dingen 
iſt gar keine Unterlage für eine ernſthafte Discuſſion gegeben. Daß 
Fürſt Bismarck das Recht hat, Alles, was er denkt, mündlich oder 
schriftlich, anonym oder in zuverläſſiger Form auszusprechen, hat meines 
Wiſſens niemals ein Menſch beſtritten. Ob die Formen, die er ge⸗ 
wählt hat, ihm förderlich ſind oder nicht, muß man gleichfalls ihm 
ſelbſt überlaſſen. Aber daß die Oeffentlichkeit es ſehr bald müde 
werden wird, ſich mit der Räthſelfrage zu beſchäftigen, ob irgend eine 
Aeußerung die Bedeutung hat, welche einer authentiſchen Aeußerung 
des Fürſten Bismarck zukommt, oder ob fie auf Irrthum oder Myfti- 
fication beruht, iſt mit Sicherheit anzunehmen. Nach meinen Wahr⸗ 
nehmungen hat übrigens die Regierung am wenigſten Veranlaſſung, 
mit dieſen Hergängen unzufrieden zu ſein, denn die Angriffe gegen 
ſie, welche in dieſen Auslaſſungen enthalten waren, haben dazu gedient, 
ihre Stellung zu ſtärken. 
tages käme, würden die Artikel der „Hamb. Nachr.“ als Mittel der 
Agitation für die neue Landgemeindeordnung dienen. 


Berlin, 2. Januar. [Militärifhes.)] Den politiſchen 


jetzt eine Engländerin, die er Antigone nenne. So lernen die 
Kinder die Sprachen ſpielend. N 

Schliemann plauderte gern mit deutſchen Gelehrten, da er deutiche 
Wiſſenſchaft beſonders hochſtellte; dagegen wurde er ſofort einfilbig, 
wenn ihm auf Ausflügen Fremde vorgeſtellt wurden, die, wie er 
bald herausfühlte, dann nur ſagen wollten, daß auch ſie mit ihm 
hate hätten. Er mochte keine neuen Bekanntſchaften unterwegs 
machen. 

Von ſeinen eigenen Leiſtungen ſprach Schliemann ſtets mit 
größter Beſcheidenheit, und er bedauerte nur, daß es ihm 
wegen Armuth nicht möglich geweſen, regelrecht zu ſtudiren, da er 
jont ſpäter nicht den gehäſſigen Angriffen der Zunft Archäologen 
ausgeſetzt geweſen wäre. Nur auf zwei Dinge bin ich ſtolz, ſagte 
er mir einſt, darauf, daß ich mir ſoviel erworben, um jeden Tag 
500 Franken für Ausgrabungen zahlen und die Funde dem Deutſchen 
Reiche ſchenken zu können, und auf den Ehrendoetor, den ich 
erhalten. 

Niemals ſprach er von feinen Arbeiten, ohne die „un vergleich 
liche“ Beihilfe ſeiner Gemahlin, ſowohl bei den Ausgrabungen, als 
bei der wiſſenſchaftlichen Durcharbeitung der Befunde, mit beſonderem 
Danke zu erwähnen. Man mußte es übrigens ſelbſt ſehen, mit 
welchem Bienenfleiße Mann und Frau in St. Moritz täglich 7 bis 
8 Stunden an der zugleich in deutſcher, franzöfiiher und engliſcher 
Sprache erſcheinenden Ausgabe von „Tiryns“ arbeiteten, im Monat 
Auguſt, defen herrliche Tage jeden Anderen lieber zum Spazieren⸗ 
gehen als zum Studium einluden. 

Die Geſpräche auf unſeren Ausflügen betrafen hauptſächlich Kurz⸗ 
ſichtigkeit und Homer. Schliemann hatte, da er ſelbſt kunzſichtig 
war, ein beſonderes Intereſſe für das Auge. Er wollte über viele 
Fragen genau unterrichtet ſein und war manchen Mittheilungen aus 
der Ophthalmologie gegenüber etwas ſkeptiſch. 

So hatte er einſt von dem guten Sehvermögen der Türken und 
Griechen geſprochen; ich erwähnte die große Sehſchärfe der Wilden und 
agte ihm, daß Humboldt berichtet habe, die Indianer hätten ſeinen 
Freund Bonpland auf drei und eine halbe geographiſche Meile Ent⸗ 
fernung mit bloßem Auge eher geſehen, als er ihn mit dem Fernrohr auf⸗ 
finden konnte. Das hielt Schliemann für unmöglich und wollte dieſe 
Stelle erſt im Humboldt ſelbſt leſen. In ganz St. Moritz war aber der 
Kosmos nicht vorhanden, und Schliemann ruhte nicht eher, bis ich 
aus Zürich den 3. Band des Kosmos kommen ließ (was bei der 
langweiligen Bergpoſtoerbindung ja immer 3—4 Tage dauerte); “erf 
als er ſelbſt geleſen, daß die Entfernung ſogar 3,7 geographiſche 
Meilen betragen habe, beruhigte er ſich. 

Wovon wir aber auch ſprachen, ſchließlich kam Schliemann doch 
immer auf Homer. Er kannte ihn ja auswendig, recititte lange 
Stücke, aber leider meiſt in neugriechiſcher Ausſprache, ſo daß ſie mir 
ganze fremd erſchienen. Er hatte ſich auch eine Frau geſucht, die den 
Homer genau kannte; denn, ſagte er, wenn ſie ſich für Homer inter⸗ 
eifiet, wird fie fih auch für mich intereſſiren. Als ihm fein Sohn ge: 


— 


boren wurde, legte er ihm zum Scherze gleich nach dem erſten Bade 
den Homer auf den Kopf und las ihm 100 Verſe vor. 

Das Familienleben Schliemann's war ein ſehr inniges; trotz eines 
Altersunterſchiedes von 30 Jahren war die Ehe eine überaus glück⸗ 
liche; Sofia Kaſtrominos verſtand das Streben Schliemann's 
und blieb zu allen Zeiten ſeine treueſte Gefährtin. In St. Moritz 
lebten ſie ſehr einfach, nicht in dem koſpieligen Hotel du Lac, ſondern 
in dem alten Kurhaus; ſie traten nicht, wie es dort die anderen 
Millionäre lieben, mit großer Eleganz und Verſchwendung auf, 
ſondern lebten wie ſchlichte Gelehrte. ; 

Ihr Heim in Athen foll freilich ſehr großartig ausgeſtattet fein. 
Als wir von einander Abſchied nahſnen, ſchenkte mir Schliemann ein 
großes Bild ſeines Schloſſes in Athen und bezeichnete auf demſelben 
mit ſchmeichelhafter Dedication bereits das Fenſter des Zimmers, 
welches ich mit meiner Frau bewohnen ſollte, wenn wir ihn beſuchen 
würden. Ueber dem Eingange des mit den herrlichſten Säulengängen 
geſchmückten Hauſes las ich die Worte „IA Meiasgov“, auf 
Deutſch „Hütte von Ilion“. Ich ſagte meinem Freunde, es ſcheine 
mir weniger eine Hütte, als ein Palaſt! Er aber meinte: „Nur die 
Götter wohnen in Paläſten.“ — 

Eine rührende Dankbarkeit bewahrte Schliemann ſeinem großen 
Freunde Virchow, da dieſer zu einer Zeit, wo die Zunft ſeine 
Entdeckungen lächerlich zu machen ſuchte, die große Bedeutung und 
den hohen Werth ſeiner Funde vertheidigte. 

Und fo lafen Sie mich, verehrter Herr Redacteur, noch mit einer 
ſehr feinen Bemerkung Schliemanns über Virchow ſchließen, mit einer 
Bemerkung, die die Breslauer beſonders intereſſiren wird. 

Ich fragte Schliemann eines Tages, ob er ſich nicht über den 
Empfang, den er in Breslau 1884 gefunden, gefreut, und wie ihm 
das Fet im zoologiſchen Garten gefallen habe. Er amuſirte fiğ in 
der Erinnerung, wie namentlich die Damen auf dem Dampfſchiff, 
welches die Anthropologen nach Breslau zurückführte, ihn von allen 
Seiten mit der Bitte um Autographen beſtürmt hätten. Ich erinnerte 
ihn an das ſchöne Feuerwerk, das bei der Abfahrt am Ufer abge⸗ 
brannt wurde, und wie damals in großer Höhe aus vielen Lampen 
zuſammengeſetzt in Rieſenſchrift die Namen „Virchow“ und 
„Schliemann“ weit ſichtbar flammten. 

Da erzählte mir Schliemann, daß es in Rußland bei Hochzeiten 
Sitte ſei, zwei Kerzen anzubrennen, eine für den Bräutigam und 
eine für die Braut; derjenige, defen Licht eher verlöiche, ſterbe eher. 
Er habe nun beobachtet, daß der Name „Schliemann“ beim Feuer⸗ 
werk längſt erloſchen war, als der Name „Virchow“ noch durch die 
Nacht erglänzte. Und ſo werde es auch ſicher kommen; wenn längſt 
Niemand mehr von ihm ſprechen werde, werde Virchows Name noch 
fortleuchten! — 

Allerdings iſt der Mitwelt nun Schliemann vor Virchow entriſſen 
worden; aber der Namen Beider wird in der Geſchichte ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaften fortleben; denn Schliemann und Virchow waren Beide 
geniale Pfadfinder auf ihren Gebieten. Se: 
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Im Falle es zu einer Auflöſung des Reichs⸗ 


Zeitungen, welche das dahingeſchiedene Jahr mit Betrachtungen über 


Gleichzeitig ſtellen ſie ſich ſehr entrüſtet über alle diejenigen, welche 
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die in feinem Verlaufe eingetretenen Ereigniſſe entlaſſen und ihren 
Erwartungen für das neue Jahr Ausdruck gegeben haben, fellt ſich 
auch das „Militär⸗Wochenblatt“ mit einem Artikel „Zum Jahres⸗ 
wechſel“ an die Seite. Es beſchränkt ſich dabei natürlich ſtreng auf 
das rein militäriſche Gebiet. Dem Jahre 1890 wird ein ſehr gutes 
Zeugniß ausgeſtellt. Vor allen Dingen wird der ausgezeichneten Er⸗ 
folge gedacht, welche die Schießübung mit dem nunmehr in dem 
ganzen ſtehenden Heer eingeführten kleinkalibrigen Gewehr (M. 88) 
zu Tage gefördert hat. Der Verfaſſer des Aufſatzes ſtellt dabei 
„einen glänzenden Sieg der berechnenden Theorie über die Routine, 
die ſo oft und ſo hoch geprieſene Praxis“ feſt, indem er darauf hinweiſt, 
daß bereits vor dem franzöſiſchen Kriege das kleine Kaliber ſowohl wie 
das Magazinſoſtem von Meiſtern der Gewehrtechnik gefordert worden find. 
Eine ſolche Anerkennung der vielangefeindeten Theorie gegenüber der 


Praxis verdient in unſerer Zeit beſonders hervorgehoben zu werden. 


Ferner wird an die ſtarke Heranziehung der Cavallerie zu den 
großen Herbſtübungen erinnert. Gerade dieſe Verwendung großer 
Cavalleriemaſſen für den Dienſt in der Schlacht hat freilich zu ſehr 
beachtenswerther fachmänniſcher Kritik Veranlaſſung gegeben, welche 
die Aufgabe der Cavallerie in der modernen Kriegführung auf ein 
anderes Feld verlegte. Für die Feldartillerie hat das verfloſſene 
Jahr die Aufftellung der letzten Cadres und damit den vollſtändigen 
Abſchluß des Syſtems gebracht. Wenn im Anſchluß hieran bemerkt 
iſt: „Nur die Feſtungswaffen harren noch der endgültigen Organi⸗ 
fation und der für den Ernſtfall dringend nothwendigen Vermehrung 
der Friedenscadres“, ſo dürfen wir wohl annehmen, daß die be⸗ 
treffenden Bewilligungen dem Reichstage in naher Zukunft zugemuthet 
werden ſollen. Der Ausblick auf das neue Jahr wird mit der Be⸗ 
tonung der „zuverläſſigſten Friedensausſichten“ eingeleitet. Der Friedens- 
arbeit der Armee aber wird ein neues Programm zu Grunde gelegt. 
„Es gilt nicht mehr den Maſſendrill früherer Zeiten,“ heißt es, 
„ſondern die geiſtige und körperliche Ausbildung und Förderung jedes 
Individuums. Die moraliſche, ja ſelbſt die politiſche Erziehung des 
Soldaten muß, angeſichts der umſtürzenden Tendenzen der Gegenwart, 
ſorgfältig ins Auge gefaßt werden.“ Das Programm iſt ſo allgemein 
gehalten, daß es allerdings erſt der Kenntniß ſeiner praktiſchen Durch⸗ 
führung bedürfen wird, um ein Urtheil darüber zu fällen. Wenn 
an die Stelle des in der That antiquirten Drills eine erhöhte Für: 
ſorge für die Entwicklung der individuellen Leiſtungsfähigkeit geſetzt 
werden ſoll, ſo kann ein ſolches Streben nur mit Freuden begrüßt 
werden. In hohem Grade bedenklich müßte dagegen der Verſuch 
erſcheinen, politiſche Tendenzen in die militäriſche Schulung hineinzu⸗ 
tragen. Eine ausgeſprochene politiſche Beeinfluſſung, welche ſich gegen 
beſtimmte politiſche Maximen und Parteien richtet, ſcheint uns in der 
militäriſchen Erziehung ebenſowenig wie in der Schule am Platze. 
Im Gegentheil könnte die Verquickung des Militärweſens mit der 
Politik leicht Reſultate ergeben, welche zu den gewünſchten im ſtricten 
Widerſpruch ſtehen. Mit der Auffaſſung, daß durch den Grad der 
Ausbildung des deutſchen Soldaten ein Gegengewicht gegenüber „dem 
doppelten Beſtand an Menſchenmaterial auf Seiten unſeres öftlichen 
Nachbars und der ins Ungemeſſene wachſenden Friedensſtärke 
des weſtlichen Nachbarheeres“ geſchaffen werden ſoll, ſind wir ganz 
elnverſtanden. Daran wird die Bemerkung geknüpft, daß die Be- 
mühungen, eine Herabſetzung der Dienſtzeit durchzuſetzen, in Rückſicht 
auf dieſe Verhältniſſe auf einen Erfolg nicht zu rechnen haben. Wir 
hegen jedoch trotz dieſer ausdrücklichen Verwahrung die feſte Zuverficht, 
daß die zweijährige Dienſtzeit nur eine Frage der Zeit iſt; mag ſie 
uns auch noch nicht vom Jahre 1891 einbeſcheert werden, ſie kommt 
doch. An das Difiziereorps wird die Mahnung gerichtet, durch 
gründliche Vorbildung und ernſte Weiterarbeit an der eigenen Aus: 
bildung ſich für die Erfüllung der Berufspflichten tauglich zu machen 


Von der Schmiedebrücke in Breslau. 


Die Schmiedebrücke war bereits bei der deutſchen Stadtgründung von 
1241 vorgeſehen; und es war ſicherlich wohl erwogen von den kauf⸗ 
männiſchen Urhebern derſelben, daß der nordöſtliche rechte Winkel des 
Marktquadrates ſo zu liegen kam, daß die eine der beiden einander 
treffenden Gaſſen gen St. Adalbert und die andere gerade nach der 
am weiteſten nach Weſten gebauten herzoglichen Curie lief. Man 
ahnte damals noch nicht, welche wechſelnde Bedeutung im Laufe der 
Zeiten der Platz, wo dieſe fürſtliche Hofeſtatt lag, gewinnen würde. 

In der werdenden Gaſſe ließen ſich die bereits als Zunft auf⸗ 
tretenden Schmiede — vielleicht Grob⸗ und Kleinſchmiede (Schloſſer) 
zuſammen nieder. „Schmiedegaſſe“ (Smedegaſſe), „unter den 
Schmieden“ — wird ſie alſo — obwohl uns die erſtere Bezeichnung 
erſt in der Mitte des 14. Jahrh. durch eine Urkunde verrathen wird, — 
ſchon in jener verſunkenen Jugend g Stadt genannt worden fein, als 
fie noch vom Dröhnen der ſchweren Hämmer von früh bis ſpät er- 
zitterte und durch den Nebel der kurzen Wintertage und das Dunkel 
der Abende Schmiede bei Schmiede die rothen Flammen loderten 
und die glühenden Funken aus den weit geöffneten ſchwarzen Thor⸗ 
mäulern ſprühten und ftoben. 

Der ebenfalls zuerſt in der Mitte des 14. Jahrhunderts urkund⸗ 
lich auftauchende Name „Schmiedebrücke“ (Smedebrucke) war da⸗ 
gegen damals ſicherlich noch neu. Er erzählt uns, daß diefe Gafe 
zur gedachten Zeit bereits „gebrückt“ war, gleichviel, ob mit Knüppeln, 
Bohlen oder Feldſteinen, ob ganz oder nur längs der Häuſer, wo 
ein lebhaftes Geſchäftsleben auf: und abfluthete. Die Gaſſe war alfo 
bereits mit dem hochwichtigen Kulturfortſchritt der Straßenpflaſterung 
bekannt geworden. Daraus folgt, daß ſie im Laufe des erſten Säculums 
der deutſchen Stadt eine große Bedeutung als Verkehrsader erlangt 
hatte. Lange Reihen von Frachtwagen paſſirten ſie, Reiſige hoch zu 


Roß ſprengten durch das Gewühl der Menge. An die Stelle der 


alten, ſchlichten Schmiede⸗Gehöfte waren ſtattliche Häuſerreihen ge: 
treten, und ſchleſiſche Fürſten beſaßen manche umfangreiche Hofeſtatt, 
wie die von Brieg, Oppeln u. a. Auch einen „Biſchofshof! gab es 
auf der Schmiedebrücke. Nur den Beghinen ging es hier zu laut 
her. Ein ſchwer zu deutender Hausname klingt aus König Karls 
Tagen herüber: „das Loch“. War's ein Ort, wo eine Bierquelle 
ſprudelte, eine Schenke, wo luſtiges Geſindel, fahrendes Volk und 
hübſche Dirnen verkehrten, oder war's ein ſtädtiſcher Kotter? 

Aus der früheren herzoglichen Curie am Ende der Schmiede⸗ 
brücke, welche nach der Abtretung der übrigen an Kloſterleute allein 
übrig geblieben war, und in welcher der gute Herzog Heinrich VI. 
(+ 1335), der letzte Breslauer Piaſt, reſidirt und alle die Acte voll⸗ 
zogen hatte, die Breslau zur ſelbſiſtändigen Stadt⸗Republik gemacht, 
war unter den Luxemburgern eine kaiſerliche Burg geworden. 
Kaifer Karl IV., der in ihren Räumen Fürſten und Diplomaten um 
ſich verſammelte und von hier aus die Politik Europas beeinflußte, 
ſorgte fih ſehr um den Aus: und Umbau. Aber auch die Kaifer 
Sigismund und Albrecht vermochten ihn nicht zu vollenden, und erft 
der Habsburger König Ferdinand I. gab ihr zwiſchen 1546 und 
1563 eine Art von baulichem Abſchluß. Zwar ſchauten die 
beiden Thürme, bie fie auf der Oderſeite flankirten, gar folz- auf den 
Strom hinaus; aber dem ganzen Bane fehlte doch die architektoniſche 


lich ſich vorzuſtellen, daß s 
ober fein Großvater gethan baben würde.. Daß d e 
Satz hoc volo, sic jubeo zur praktiſchen Geltung gelangen könnte, ift 
durch die Verfaſſung ausgeſchloſſen. 


und zu erhalten. Es wird namentlich auf ein ausgebreitetes kriegs⸗ 


Die Münchener „Allg. Ztg.“ meint, der jetzige Kaiſer habe ſeiner 


wiſſenſchaftliches Studium Werth gelegt, das die mangelnde Kriegs-] Regierung von vornherein den Stempel einer Aera der Reformen 


erfahrung zu erſetzen habe. Des Weiteren wird darauf hingewieſen, 
daß ſich das neue Infanterie⸗Reglement im Großen und Ganzen be⸗ 
währt hat und demnach vorausſichtlich nur in Einzelheiten eine andere 
Faſſung erhalten wird. Im Speciellen wird die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß die von einzelnen Stimmen geforderte Aufſtellung 
eines Schemas für einen Normalangriff der Infanterie dem Regle⸗ 
ment fernbleiben möge. Endlich werden die Neuerungen auf militäri⸗ 
ſchem Gebiete erwähnt, mit welchen ſich der Reichstag bei den Etats⸗ 
berathungen zu beſchäftigen haben wird und die von der andauernden 
lebendigen Fürſorge der oberſten Heeresleitung für die ihr Unterſtellten 
Zeugniß ablegen. 

[Der Reichskanzler] hal an den Vorſtand des Berliner 
Zweigvereins des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet 

„Berlin, den 17 December 1890. Von dem Inhalt der gefälligen 
Aale ine 29. v. MiS., in welchem der Vorſtand feine Dienſte zum 
Zwecke eines weiteren Vorgehens behufs der Verdeutſchung der innerhalb 
des Reichsgebiets noch vorhandenen fremdſprachlichen Ortsnamen anbietet, 
habe ich mit lebhaftem Intereſſe Kenntniß genommen. Ich habe gern 
Veranlaſſung genommen, den betheiligten hohen Bundesregierungen, näm⸗ 
lich der Königlichen Sächſiſchen und der Königlichen Württembergiſchen 
Regierung, ſowie dem Kaiſerlichen Statthalter in Elſaß⸗Lothringen von 
Ihrer Eingabe Mittheilung zu machen und die Erwägung der darin 
enthaltenen Vorſchläge anheimzugeben. Der Reichskanzler. In Vertretung: 
v. Bötticher.“ 

[Der Erlaß des Cultus miniſters betreffend den Mindeſt⸗ 
betrag der von den Univerſitätsbehörden an Studi: 
rende zu verleihenden Geldſtipendien! hat folgenden Wortlaut: 

§ 1. Die Geldſtipendien, welche von den Univerſitäts⸗Behörden an 
Studirende verliehen werden, find in der Regel auf einen Betrag von 
nicht unter 120 Mark für das Sommerhalbjahr und 180 Mark für das 
Winterhalbjahr zu bemeſſen. § 2. Inſoweit der Vorſchrift im § 1 bei 
einzelnen Stipendien Fonds und Stiftungen Beſtimmungen entgegenſtehen 
welche durch Miniſterial⸗Erlaß nicht aufgehoben werden können, iſt ſo viel 
wie möglich durch Verleihung von zwei oder mehr Stipendien an ein und 
denſelben Studirenden dafür Sorge zu tragen, daß der im § 1 beſtimmte 
Mindeſtbetrag erreicht wird. $ 3. Ausnahmen von den Paragraphen 1 
und 2 ſind nur mit Genehmigung der Univerſitätscuratorien zuläſſig. 
$ 4. Gegenwärtiger Erlaß tritt mit dem 1. April 1891 in Kraft. Der: 
ſelbe findet auch auf die Königliche Akademie zu Münſter und das Lyceum 
Hoſianum zu Braunsberg Anwendung. 

In dem Schreiben, mit welchem der Miniſter dieſen Erlaß den 
Univerſitätscuratoren zugeſtellt hat, wird noch bemerkt, daß der Erlaß 
ſich nur auf Stipendien, nicht auf einmalige außerordentliche Unter⸗ 
ſtützungen, welche augenblicklichen Nothlagen von Studirenden abzu⸗ 
helfen beſtimmt ſind, beziehe und nur die Geldſtipendien, nicht die 
ſogenannten Freitiſchportionen, auch wenn dieſe in Geld ausgezahlt 
werden, dem Erlaſſe unterliegen. Für die erſten drei Jahre nach 
dem Inkrafttreten des Erlaſſes wird ferner zur Erleichterung der 
Uebergangsſchwierigkeiten empfohlen, bei der in § 3 vorgeſehenen 
Zulaſſung von Ausnahmen mit beſonderer Milde zu verfahren. 


[Die Bismarck freundlichen Blätter] laſſen es in ihren 
Neujahrsbetrachtungen an allerlei Spitzen gegen den Kaiſer und die 
jetzige Regierung nicht fehlen. Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: € 

Neue Seiten ftellen neue Forderungen; aber die Erfahrung lehrt, daß 
kein Staatsweſen und am wenigſten ein ſo junges wie das Deutſche Reich, 
plötzliche und ſprunghafte Umgeſtaltungen des geſchichtlich Gewordenen 
verträgt. Allerdings hat der Monarch ein neues Syſtem der Regierung 
eingeſchlagen, was die Behandlung der inneren Angelegenheiten betrifft. 
Er tritt perſönlich in den Kampf der Tagesmeinungen hinaus. unbe⸗ 
kümmert um die Folgen, die daraus entſtehen können; es iſt unmög⸗ 
das, was er thut, etwa aeg st 
abei der 


aufgedrückt. Dann fährt das Blatt fort: 

Daß aber der Weg, welcher zu dieſem Zweck eingeſchlagen, und das 
Tempo, in welchem er beſchritten worden, wirklich die zum Ziele 
führenden ſeien, wird vielfach im Lande bezweifelt. 3 

Die dritte im Bunde ift die „Köln. Ztg.“. In dieſer leſen wir: 

Das Loos der beſten Menſchen auf den Thronen war es von jeher, 
Hoffnungen für berechtigt zu erklären, die ſie dennoch unerfüllt laſſen 
mußten, und Mißtrauen hervorzurufen, das ſpäter ſchwer zu bannen war. 
Nichts aber nutzt ſich ſo ſchnell ab, als unerfüllbare Ver⸗ 
Ei und nichts iſt ſo unbeſiegbar, als ſtilles Miß⸗ 

rauen. 

Die drei genannten Blätter ſtehen mit ihren Anſchauungen in der 
deutſchen Preſſe ziemlich vereinſamt. 

[Das Reichs⸗Militärgeſetzl von 1874 ſieht für jedes Regiment 
die Stelle eines etatsmäßigen Stabsoffiziers als wirkliche Stabs⸗ 
offizier⸗Stelle vor. Dementſprechend hatte auch jedes deutſche Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment eine ſolche Stelle im Etat. Gelegentlich des Sep⸗ 
tennatsgeſetzes von 1887 gingen, wie die „Poſt“ ſchreibt, am 1. April 
1887 14 Stellen dieſer Art in Preußen, eine im Königreich Sachſen, eine 
in Würtemberg, zwei in Baiern ein; die betreffenden Regimenter waren 
die früheren Corps⸗Artillerie⸗Regimenter (mit den niederen Nummern), 
nunmehr ältere Regimenter genannt, ſie erhielten dafür eine zwölfte 
Hauptmanns ⸗Stelle (ohne Batterie), deren Inhaber meiſt zu über- 
zähligen Majors befördert werden und die Functionen als etatsmäßige 
Stabs⸗Offiziere der en Regimenter ausüben, aber nur Gomz 
petenzen als Hauptleute erſter Klaſſe genießen. Es hatten von 1887 ab 
nur noch die jüngeren Feld⸗Artillerie⸗Regimenter (frühere Diviſions⸗ 
Regimenter) wirkliche etatsmäßige Stabs⸗ Offiziere, und zwar aus 
der Reihe der älteſten Stabs⸗Offiziere, gewöhnlich Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants, welche im Falle der Mobilmachung den Befehl über die 
alsdann abzuzweigende Corps⸗Artillerie übernehmen, zu welcher Theile 
beider Regimenter der Brigade zuſammentreken; ſpäterhin hat das Ver⸗ 
bältniß zwiſchen älteren und jüngerem Regiment der Brigade hier und da 
gewechſelt. Die 1887 eingegangenen Stabs⸗Offizierſtellen kamen damals 
auf neu zu formirende Abtheilungsſtäbe in Anrechnung, fo daß zunächſt 
keine Benachtheiligung im Avancement entſtanden war. Was damals 
aus Erſparnißgründen nothwendig erſchienen, der Fortfall der wirklichen 
etatsmäßigen Stabsoffiziere bei einem Theil der Feld⸗Artillerie⸗Regimenter, 
iſt ſpäterhin beibehalten worden, ja ſogar bei den 1890 neuformirten Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigaden ebenfalls in Kraft getreten. So find denn zur Zeit 
zwanzig Feld⸗Artillerie⸗Regimenter (Preußen 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., 
die N 1, 2, 4, 5, 7, 8, 9, 11, 18, 21, 26 30, 31, 33, 35, Königs 
reich Sachſen 32, Württemberg 13, Baiern 1 und 4), wo nur Majors in 
Hauptmannsſtellen oder Hauptleute in den Stellungen etatsmäßiger 
Stabsoffiziere vorkomwen. Der Reichs⸗Militäretat für 1891/92 ſieht nun 
für die betreffenden Regimenter die Creirung wirklicher Stabsoffizier⸗ 
Stellen vor. ; 

[Die neue Gala-Uniform der Gardes bu Corps-Trompeter] 
ift nach der „A. R.⸗C.“ nur zum Tragen bei Hoffeſtlichkeiten 2c. beſtimmt 
und entſpricht fait ganz genau der Gala⸗Wachuniform der übrigen Gardes 
du Corps⸗Mannſchaften, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die rothe Supra⸗ 
weſte mit dem Bruſtſtern, ebenſo wie der ſchwarze bezw. gelbe Küraß bei 
den großen Paraden in Wegfall kommt, da dieſelbe das Blaſen der In⸗ 
ſtrumente ꝛc. erſchweren würde. Die neue Uniform iſt derjenigen der Leib⸗ 
garde der Kaiſerin ähnlich, doch werden die Gardes du Corps⸗Trompeter 
nicht, wie dieſe, den dreiſpitzigen Hut, ſondern nach wie vor den Metallhelm 
mit dem fliegenden Adler tragen. Der weiße Galakoller der Trompeter 
wird mit einer Reihe weißer Knöpfe verſehen. Die ganze Uniform, auch 
die der übrigen zur Galawache bei Hofe deſignirten Gardes du Corps⸗ 
Mannſchaften, erhält eine feinere gefälligere Form, ſo wie dies bei den 
Offiziersmontirungsſtücken der Fall iſt. 3 

F. H.-C. [Für die handelspolitiſche Situation,] in welcher 
ſich die mitteleuropäiſchen Staaten befinden, find die Erörterungen 
bezeichnend, welche in Oeſterreich⸗Ungarn an die kürzlich erfolgte Ver⸗ 
längerung der Kündigungsfriſt für den öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Handels vertrag geknüpft worden ſind. Der am 
7. December 1887 abgeſchloſſene Vertrag iſt erſt am 1. Januar 1888 
in Kraft getreten und ſollte am 31. December vor. Jahres ab⸗ 
laufen, falls er vor dem 31. December 1890 gekündigt wurde; im 


Einheit und vor allem der Raum, um als kaiſerliche Reſidenz dienen 
zu können. So hatte die Burg lediglich Werth als Stück der Stadt: 
befeſtigung und bot Räumlichkeiten für officielle Feierlichkeiten und 
Wohnungen für die Räthe der kaiſerlichen Kammer. Links daneben 
ragte das „Thor bei des Kaiſers Hof“, auch das „Kaiſer“⸗, „Burg“ 
oder „ſchwarze Thor“ genannt und vermittelte den regen Verkehr der 
Schmiedebrücke nach dem jenfeitigen Oderufer. 

Bezeichnend für die Bedeutung der Gaſſe als einer der Brenn⸗ 
punkte des Fremden⸗ und Geſchäftslebens iſt die chronikaliſche Notiz, 
daß anno 1563 im Gefolge Maximilians II. eine Menge von fremden 
Juwelieren gekommen war, die auf der Schmiedebrücke mehrere 
Wochen lang ihre blinkenden und glitzernden Koſtbarkeiten feil hielten. 
Sie werden in dieſer Zeit der allgemeinen Wohlhabenheit und des 
Farben: und Formenzaubers ſicherlich viel Zulauf gehabt haben. 

Sechzig Jahre ſpäter. In raſcher Folge wird die kaiſerliche Burg 
und mit ihr die Schmiedebrücke Zeuge einer Reihe aufregender 
Vorgänge. 

Schon grollen die Donner des entſetzlichen dreißigjährigen Krieges. 
Im Januar 1620 fieht die Gaſſe den Abzug der kaiſerlichen Räthe 
aus der Burg und deren Beſitznahme durch den Oberlandeshauptmann, 
den Herzog Joh. Chriſtian von Brieg, im Namen der proteſtantiſchen 
Confoderation. Wenige Wochen nachher, am 27. Februar, zieht der 
neue Böhmenkönig Friedrich von der Pfalz umjubelt nach der Burg, 
um die Huldigung zu empfangen, und es iſt für die lutheriſch⸗ 
ſtrammen Breslauer nur ein ärgerlicher Flecken in dieſer Freude, daß 
der König dem Häuflein der verhaßten Calviniſten den Saal der 
Burg zum Gottes dienſte eingeräumt hat.... Nicht ein Jahr — 
und Friedrichs Königsmacht wurde auf dem weißen Berge zer 
trümmert . . und in der Burg reſidirte als unverantwortlicher Ber- 
treter des Kaiſers Graf Karl Hannibal von Dohna. 

Die Bürger blickten voll bangen Grolles nach den Fenſtern empor, 
hinter denen ihre politiſche und religiöſe Knechtung voll Schlangen: 
klugheit geplant wurde. Sie ahnten nicht und hätten jetzt wohl auch 
kaum Verſtändniß oder Intereſſe dafür gehabt, daß ſich hinter den⸗ 
felben Fenſtern unter den Händen des hochgelehrien, im kaiſerlichen 
Dienſte ſtehenden Martin Opitz die Wiedergeburt der „deutſchen 
Poeterei“ vollzog, ein litterariſcher Vorgang, der allmälig die ganze 
geiſtige Welt Deutſchlands feſſelte und erregte. Wie konnten die 
Breslauer an Opitzens Buch denken, wenn ſein Gönner im Lande 
die Lichtenſtein'ſchen Dragoner gegen die Proteſtanten losließ ). 
Und als es am 7. September 1632 ruchbar geworden, daß dieſer 
Dohna in frevelhafter Weiſe, um die Neutralität Breslaus zu compro⸗ 
mittiren, ein Geſchütz auf die vor der Stadt lagernden Sachſen und 
Schweden hatte abfeuern laſſen, da wälzte ſich eine tobende Menge 
die Schmiedebrücke hinab, um die Burg zu ſtürmen und den Frevler 
zu ſtrafen. Aber der „Seligmacher“ entkam. 

27 Jahre ſpäter. Voll Grimm und Trauer fahen Breslaus 
Bürger Welle auf Welle der dunkeln Fluth der Gegenreformation 
über die Mauern ihrer gedemüthigten Stadt herüberſpülen. Am 
Morgen des 13. October 1659 rief man einander in der Schmiede⸗ 
brücke die große Neuigkeit zu, daß man geſtern Abend zwiſchen 10 
und 11 Uhr auf kaiſerlichen Befehl die Jeſuitenväter in die Burg 
eingelaſſen habe, die nun von allen kaiſerlichen Aemtern geräumt 
werde... Nun wußte man, was die Glocke geſchlagen hatte. Ein 
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Jahrzehnt hindurch hatten die Jeſuiten bereits in Breslau gezeigt, was 
ſie vermochten. Im Jahre 1670 wurde die Burg ihr Eigenthum. Der alte 
ehrwürdige Bau ſank allgemach in Trümmer. Ueber ihnen erhob ſich 
eine Jeſuitenkirche (1698). Trotz alles Sträubens von Rath und 
Bürgerſchaft mußte man ſich auch die Errichtung einer Jeſuiten⸗Hoch⸗ 
ſchule (1702) gefallen laſſen. Wo einſt der kaiſerliche Marſtall ge⸗ 
ſtanden und über das Kaiſerthor hinweg erhob ſich ein prächtiger, 
ſtolzer Barockbau (1728—1736), der den Ruhm des Ordens vers 
künden ſollte. Das Volk gab dem Gebäude den Namen „Jeſuiter⸗ 
burg“, und der hing ihm noch an, als es ſchon längſt eine Burg der 
freien Wiſſenſchaft geworden war. Aber es war ein eigenes Ver⸗ 
hängniß. Die kaiſerliche Burg war nie fertig geworden — auch der 
Bau der Leopoldina blieb ein Torſo. 

Die Schmiedebrücke hallte nun Jahr um Jahr wieder von dem 
übermüthigen Treiben einer Studentenſchaft, die ſich durch ihre 
teligiöfe Denkweiſe und größtentheild adlige Abkunft im ſchrofſſten 
Gegenſatze zur proteſtantiſchen Buͤrgerſchaft und Bevölkerung fühlte. 
Man empfand jene als eine Art von friedlicher Beſatzung, denn die 
Studentenſchaft war meiſt 1000 Köpfe ſtark. Es fehlte nicht an 
heftigen Kämpfen. Am Abend des 26. Februar 1714 kam es vor 
dem „Goldenen Adler“, einem Werbehauſe auf der Schmiedebrücke, 
zu einem ſo gewaltigen Tumult, daß die Stadtſoldaten Feuer geben 
* wobei zwei Studenten das Leben verloren. Auch dieſe Zeiten 
gingen vorüber. Die Jeſuiten und ihre Schüler wurden zahm, als 
die preußiſchen Blechmützen auftauchten. 

Im Styl⸗Einklange mit dem Univerſitätsgebäude ſteht das ehemalige 
Convict zu St. Joſeph — jetzt Univerſitäts⸗Convict (35). Es 
diente einſt den adligen Penſionären der Jeſuiten⸗Hochſchule zur 
Wohnung, wo fie neben ihren Studien im Reiten, Fechten, Tanzen 10, 
unterwieſen wurden. Sie trugen eine Zeitlang auch eigene Uniformen. 
Im untern Theile des Gebäudes war von 1765 ab bis in die neuere 
Zeit die königliche Bank untergebracht. In dem oberen beſand 
fidh im Anfang dieſes Jahrhunderts die General⸗Schulen⸗Adminiſtration. 
Jetzt dient das alte Barock⸗Haus ausſchließlich den Zwecken der Uni- 
verfität. 

2 lebhafte gewerbliche und Fremdenverkehr, welcher die Schmiede⸗ 

brücke von je zu einer der lauteſten und belebteſten Straßen Breslaus 
ſtempelte, brachte es mit ſich, daß ſchon vor Jahrhunderten — und 
früher noch in ſtärkerem Maße als heute — hier viele Bierquellen 
ſprudelten, um den einheimiſchen und fremden Durſt zu loͤſchen. In 
der Mitte des 18. Jahrhunderts ſtanden die dunklen Pforten von 
wohlgezählten 15 Kretſchmerhäuſern ofen, um hieſige Meiſter 
und Geſellen, Gelehrte und Ungelehrte, Studenten und Soldaten, 
polniſche Händler und allerlei Landvolt in ihre mehr oder minder 
dunklen, gemüthlichen, von allerlei Düften erfüllten Bierſtuben zu 
laden. Die meiſten jener Kreiſchmerhäuſer exiſtirten noch auf der 
Wende des Jahrhunderts. 

Das Stäͤrkſte leiſtete die Weſtſeite. Dort eröſſnete an der Ecke 
der alten „Judengaſſe“ (Urſulinerſtraße) der „ſchwarze Adler“ (42), 
noch jetzt eine Brauerei, den Reigen. Auch das andere Ed: 
haus, „der grüne Kürbis“ (43), ein altes Giebelhaus, birgt noch 
heut eine Brauerei. Gleich daneben grüßten die „zwei Polacken“ 
(44), auch gegenwärtig noch eine Bierquelle. Einige Häuser weiter 
zeigte an der Ecke der Meſſergaſſe die „Große Stube“ (48) ihre 


Falle der Nichtkündigung follte ſich indeſſen felne Dauer bis zum] Juf⸗ 


51. December 1897 erſirecken. Durch das jetzt zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italten getroffene Abkommen wird die Entſcheidung vor⸗ 
läufig nur um ein Jahr hinausgeſchoben. Der Vertrag gehört, ab- 
geſehen von den noch geltenden Handels verträgen Frankreichs, zu den 
wichtigſten Tarifverträgen, welche zur Zeit noch zwiſchen den euro⸗ 
pätſchen Staaten beſtehen; er hat ermäßigt beziehungsweiſe gebunden 
aus dem italieniſchen Zolltarif 49, aus dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Tarif 74 Pofttionen. Für Deutſchland find darunter von beſonderem 
Intereſſe die niedrigeren Vertragsſätze des italieniſchen Tarifs; fo bez 
trägt. z. B. der Vertragszoll für Bier 3 Lire pro Hektoliter, während 
der italienische Generaltarif dafür 15 Lire anſetzt, der Vertrags zoll 
für Spiritus 14 Lire pro Hektoliter, während der allgemeine Zollſatz 
80 Lire if. Die Hinausſchiebung der Kündigungsfriſt war deshalb 
inſofern als ein günſtiges Anzeichen zu betrachten, als fie bekundete, 
daß man auf beiden Seiten eine ſchnelle Aenderung der vertrags⸗ 
mäßig beſtehenden Zollſätze zu vermeiden wuͤnſche. Gerade 
dieſer Schritt der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung hat nun 
aber im eigenen Lande eine ſcharfe Kritik erfahren. Man be⸗ 
hauptet nämlich, unter Hinweis auf die mit Deutſchland 
ſchwebenden Vertrags verhandlungen, daß in Folge der unterlaſſenen 
Kündigung das Intereſſe Deuiſchlands an einem mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn abzuſchließenden Tarifvertrage weſentlich geringer würde, und 
daß damit zum für die zahlreichen Zollpofitionen, die in 
dem ͤöſterreichiſch⸗italieniſchen Vertrage gebunden und die niedriger 
angeſetzt find, als im allgemeinen Zolltarif Oeſterreich⸗Ungarns, 
Compenſations⸗Zölle verloren gegangen ſeien. Demgegenüber iſt 
er der in Wien erſcheinenden „Volkswirthſchaftlichen Wochen⸗ 
en „ wie fie meldet, von zuständiger Seite mitgetheilt worden, die 
aigas Vertrags- Unterhändler ſeien nicht in Zweifel darüber ge⸗ 
Sa worden, daß im nächſten Jahre der öſterreichiſch⸗italieniſche 
a rag unter allen Umſtänden zur Kündigung gelangen werde und 

b mit dieſem Factum auch bel den gegenwärtigen Verhandlungen 
berechnet werden müſſe. Von praktiſcher Bedeutung iſt die hier auf⸗ 
geworfene Streitfrage überhaupt nicht, denn die Zölle, welche Defter- 
Ungarn in feinem Tarif Italien gegenüber herabgeſetzt bezw. 
2 unden hat, betreffen vornehmlich Specinlartifel des italieniſchen 

5 bei welchen eine deutſche Concurrenz naturgemäß gar nicht 
in gen kommen kann. Aber über die Anſchauungen, mit welchen 
sA beurlz en die im Gange befindlichen Verhandlungen verfolgt 
Aufſchluß; „geben dieſe Vorgänge allerdings lehrreichen 
Per 5 ſcheint in dieſen Kreiſen leider kein Verſtändniß 
5 8 A haben, daß ein neuer Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
* erreich⸗Ungarn durch Erleichterung gerade auch dem inländiſchen 
jie a nur dem Export, Vortheil bringen foll, und fih in 
1 — ha bof es bei den Verhandlungen vor Allem 
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[Die ſocfaliſtiſche Zeitung welche in Königsberg in Preußen 


ae Juli herausgegeben wurde, hat ihr Erſcheinen zu Neujahr 


[Militär⸗ Wochenblatt] v. Paczensky u. Tenezin Major 

à la suite des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt wen Rolfenborf (1 Wisdreat, 
Nr. 6 und commandirt bei der Eiſenbahn⸗Abtbeilung des großen General 
ſtabes, unter Belaſſung à la suite des gedachten Regts., zum Eiſenbahn⸗ 
Liniencommiſſar in Frankfurt a. M., Küntzel, Major vom Inf.⸗Regt. 
rinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27, unter 
tellung à la suite dieſes Regts. und Commandirung zur Eiſenbahn⸗Ab⸗ 
— des großen Generalſtabes, zum Eiſenbahncommiſſar ernannt. 
i oyſen, Major vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68 als Bats.⸗Commandeur 
N pas Inf.⸗Regt. Prinz 5 von Preußen (2. Magdeburg.) 
2 — verſetzt. v. Brauſe, Major aggreg. dem 6. Rhein. Inf.⸗Regt. 
r. 68, in dieſes Regt. einrangirt. Frhr. v. Bock, Pr.⸗Lt. à la suite des 


18. Nr. 132, unter 2 Belaſſung in dem Commando 
jut. bei der Inſp. der Kriegsſchulen, zum überzäh igen 

fördert. v. Bülow, Major, beauftragt mit der Führun 
Ulan.⸗Regts. (1. Hannov.) Nr. 13, unter Belaſſung à la suite des 
und in des 
und Königs, v. Zitzewitz, 


3 Königs⸗ 
Regts. 
em Verhältniß als Flügel⸗Adjut. Seiner Majeſtät 


Kaiſers nutzte, war À 
jor und Flügel⸗Adjut. Seiner Majeftät | richtet, ihre Alleinherrſchaft aufrechtzuhalten und durch kleine Zuge- 


| als] Liberalen und Clerikalen läßt keinen ernſten Fortſch riit zu. Während 
ligen Hauptmann be⸗ das clerikale Regiment die Macht zur Clerikaliſirung des Staatswe fenë 
g de und zur Verdrängung des ſtaatlichen Einfluſſes aus der Schule aus⸗ 


die Sorge der herrſchenden Parteien lediglich darauf ge⸗ 


des Kaiſers und Königs, zu Oberſtlts. befördert. Pirſcher, Gen.⸗Major ſtändniſſe den beginnenden Anſturm zu beſchwichtigen. Inmitten 
und Inſpecteur der 4. Feſtungs⸗Inſp., zum Inſpecteur der 4. Ingen In dieſer We Mme hielten ſich die Clerikalen um fo feſter 
ſpection ernannt. Graf v. Zepelin, Königl. Württemberg. Gen.⸗Lieut., in der Macht, als die Prooinzialwahlen und Kammerwahlen 


General à la suite Seiner Majeſtät des Königs von Württemberg, von 


dem Verhältniß als attachirt dem Stabe des Generalcommandos XV. Armee: ihnen recht günſtig ausfielen; allerdings endete ihr Verſuch, ſich der 


corps un 
Oberſt à la suite 
Commiſſar in Frankfurt a. M., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform zur Dispoſition geſtellt. 

* Berlin, 3. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Von einem tragiſchen 
Geſchick wurde, wie Berliner Blätter erzählen, am Montag in Potsdam 


. dem Commando nach Preußen entbunden. v. Hugo, Stadthäuſer größerer Städte bei den Gemeindewahlen zu bemächtigen, 
a es 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81 und Eiſenbahnlinien⸗ mit einem Mißerfolge. 

ſuche, mittelſt der Kirche und der Geiſtlichkeit, mittelſt katholiſcher fo- 
cialer Congreſſe und clerikaler Arbeiterverbände der ſocialiſtiſchen Be⸗ 
wegung Herr zu werden, vollſtändig. 


Nicht minder ſcheiterten ſie mit dem Ver⸗ 


Die Arbeiterpartei, deren Or⸗ 


die dort anſäfſige, achtbare und wohlſituirte Familie Eckert betroffen.] ganiſation wuchs und der die ſocialiſtiſchen corporativen Genoſſen⸗ 


Nach vierzehnjäbriger Bekanntſchaft ſollte am jü 2 Dinstag in Pots⸗ 
dam die eheliche Verbindung des Fräulein M. Eckert mit dem Privat⸗ 
docenten an der Leipziger Univerſität, Oberlehrer Dr. phil. F. Fechner, 
wohnhaft in Plagwitz, ſtattfinden. Die Vorbereitungen zur Hochzeit 
waren bereits getroffen. Dieſelbe ſollte im Hotel „zum Einſiedler“ ge⸗ 
feiert werden, woſelbſt auch der Bräutigam 
Am Montag ſaß er dort mit ſeinem zukünftigen Schwager, dem Stadt⸗ 
rath E., im Gaſtzimmer beim Glaſe Wein. Als ihm der Kellner eine 
Speiſe ſervirte, fing F. an, über die geringe Quantität des Vorgeſetzten 
zu raiſonniren und äußerte ſeine Bedenken, ob auch bei dem Hochzeits⸗ 
diner alle Gäſte befriedigt würden. Anfänglich glaubte man, Dr. 
ſcherze, als derſelbe aber weiter äußerte, er ſei in Berlin in allen Hotels 
geweſen, hätte aber nirgends paſſende Betten gefunden und noch weitere 
wirre Reden führte, ſchickte Stadtrath E. zu dem dirigenden Arzt des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. La Piere, welcher alsbald erſchien und ſich 
am Kneiptiſch, unter der angenommenen Maske eines Gaſtes, etwa eine 
halbe Stunde lang mit Dr. F. unterhielt. Das Reſultat der Unterhaltung 
war, daß der Arzt bei dem Bedauernswerthen feſtſtellte, daß derſelbe 
ſchon längere Zeit an Gehirnerweichung gelitten und daß nun plötzlich 
Irrſinn zum Ausbruch gekommen ſei. Dr. F. wurde in Folge deſſen nach 
dem Inſtitut von Dr. Edel in Charlottenburg gebracht. 

Ein Zweikampf auf Piſtolen hat am 29. December, Morgens 
½8 Uhr, unweit Dalldorf zwiſchen einem Studenten der Medicin, 
Herrn M., und einem Fähnrich ſtattgefunden. Stud. M., Zögling der 
Pépinière, ift Fuchs der Landsmannſchaft „Alſatia“. Es fand bei dem 
Duell nur ein Kugelwechſel ſtatt, da nach dieſem die Kämpfenden von 
einem Gendarmen überraſcht wurden. Der Piſtolenkaſten der einen 
Partei wurde mitgenommen, während der Kaſten mit den gebrauchten 
Piſtolen Herrn Z. in der Karlſtraße wieder zugeſtellt wurde. Urſache des 
Duells iſt, wie die „B. A.⸗Z.“ mittheilt, ein Wortwechſel des Herrn M. 
mit dem Fähnrich, der ſchließlich in Schlägerei ausartete. M. hatte be⸗ 
reits vor ungefähr vier Monaten eine Forderung auf Säbel ausgefochten, 
die ſein linkes Auge in Gefahr brachte, da das Augenlid durch ſeinen 
Gegner, Herrn S. von der Burſchenſchaft „Germania“, durchgeſchlagen 
wurde. Herr M. iſt noch nicht ganz wieder hergeſtellt. Der neue Zwei⸗ 
kampf hat die Einleitung einer ſehr ſtrengen Unterſuchung ſeitens der 
Leitung der Pépinière zur Folge gehabt, die, wie verlautet, febr ſtrenge 
Maßregeln zwecks Verhinderung ähnlicher Zwiſchenfälle zeitigen dürfte. 

ö Belgien. 

a. Brüſſel, 1. Januar. [Belgien im Jahre 1890.] Das 
nunmehr abgelaufene Jahr 1890 war für Belgien nach Innen und 
Außen ein Epoche machender Zeitabſchnitt. Bedrohlich leitete es ih 
ein. Das Laetener Königsſchloß ging in Flammen auf; im Hennegau 
waren 34 000 Bergleute ausſtändig behufs Erzwingung der Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit und der Erlangung höherer Löhne; die Arbeiter: 
maſſen begannen ihre Kundgebungen, um das allgemeine Stimmrecht 
zu erſtreiten, und fanden zum erſten Male bei ihrem Vorgehen gegen 
die Privilegien der oberſten Klaſſen auch in den bürgerlichen Kreiſen 
eine Stütze. Die ſocialiſtiſche Wühlerei dehnte ſich immer erfolgreicher, 
ſelbſt im Heere aus, aber trotz dieſer ſchlimmen Erſcheinungen ließen 
ſich die herrſchenden Parteien nicht aus ihrer Ruhe bringen; auch 
nicht eine einzige Reform hat das Jahr 1890 für das Land gebracht. 
Die häßliche Parteiwirthſchaft, der verbiſſene Widerſtreit zwiſchen 


breite Front. Sie wurde in der erſlen Hälfte dieſes Jahrhunderts in 
das „Hotel de Saxe“ umgewandelt, das bald eine vornehme Rolle 
ſpielte. Das andere Eckhaus, der altehrwürdige „Rothkegel“ (49), 
trägt fon in feiner Bezeichnung das uralte Kretſchmer⸗Symbol. 
Einſt züngelten über den Thoren der Kretſchmerhäuſer gefärbte 
Schlangen in die Straße, ſogenannte „Bierkegel“, vermuthlich des⸗ 
halb, weil auch die Kretſchmer für ihr erquickendes Naß die Schlange 
des Aesculap als Sinnbild der Heilkraft in Anſpruch nahmen. 

8 Bald daneben winkte das „Goldene Hirſchel“ (50), einſt eine 
a Ausſpannung, jetzt ein ſchöner Neubau; dann als nächſte 
ba e aren das „weiße Haus“ (51) und der ſchon oben als Werbe- 
Er bezeichnete „Goldne Adler“ (53). Der Reſt der Weſtfront 

8 zum Ringe ſaß trocken. Hier that ſich erſt in unſerer Zeit die 
„Stadt Danzig“ als Bierborn auf. Doch ſpendete möͤglicherweiſe 
8 derselben Stelle das verſchollene Kretſchmerhaus „zum goldenen 

tiefer, das am Nadlergäßchen fand, fen kühles Naß. 

i Wandern wir die Oſtfront vom Ringe aus entlang, fo begegnen 
wir zuerſt der verfiegten „Stadt Warſchau“ (16), die aber nicht 
aus alter Zeit ſtammt, es ſei denn, es habe an ihrer Stelle eines 
der längſt vergeſſenen Bierhäuſer — das „Einhorn“ oder „Der 
15 goldene Adler“ — geſtanden, die noch vor hundert 
ni n vorhanden waren. Im zweiten Viertel begegnen wir bald 
rei uralten Hochburgen des Breslauer Bieres: den „Vier Löwen“ 
— jetzt ein gewaltiger Neubau, aber „trocken“ — dann dem „Nuß⸗ 
—. — oder „Nußbeemel“, wie der echte Breslauer zärtlich ſagt, 
dab noch heute florirt und mit feiner gemalten Front freundlich auf 
das Gewimmel blickt, und dem als Gaſthof bekannten „Goldnen 
Zepter“. Im nächſten Viertel hat der „Blaukegel“ (das Eck⸗ 
= ber Meſſergaſſe) ſchon im vorigen Jahrhundert aufgehört, ein 
— ſchmerhaus zu ſein. Dafür iſt es in ſeinem Flügel auf der 

eſſergaſſe eine altbewährte Weinquelle (Wuitel) geworden. 

: 8 Mattlice, moderne Eckhaus der Kupferſchmiedeſtraße (55), 
— 2 ne: Weintraube“, erinnert noch durch den Namen 
N $ es Jahrhunderte hindurch ein hochgerühmtes Weinhaus 
x — er 9 1 a ui tee Inſchriften am Keller erinnerten 
e 

es fein — — 8 genthümer aus 1644 und 1668, wie den 

ei dieſer Fülle von Trinkgelegenheiten darf es wohl nicht wun- 
dern, daß die bekannte Schneider⸗Revolution von 1793 an 
jenem entſezlichen 30. April gerade auf der Schmiedebrüde ihren Höhe: 
punkt erreichte, ſo daß die wüthende Menge, die ſchon gegenüber dem 
rag Vortheile erzielt hatte, blindlings auf die Kanonen losſtürzte, 
— wären fie wirklich nur mit „Mondſchein und Buttermüch ge: 
> ya „wie fanatifirte Weiber riefen, und das Kanonenfeuer dann 
— lutbad anrichtete, bis ein wackerer Bürger dem Morden Halt 
pa „ Es war ein Echo der franzöſiſchen Revolution, die Hand 
pli erhängniſſes, die an die Pforten des verrotteten Staatsweſens 


Dreizehn Jahre fpäter, in den ſchreckensvollen Detemberwochen 
aa 2 raſſelte der Kugelhagel der Belagerer auch über die Dächer 
Sager dun der Schmiedebrücke, schlugen die Granaten ganze 
un = e durch und machten den Aufenthalt in den oberen Stuben 
Feber Am meiſten litten der „Rothkegel“, der nahezu einer 

runſt zum Opfer geworden wäre, das „Goldene Hirſchel ]“, wo 


das Brau⸗ und Hinterhaus furchtbar verwüſtet wurden, der „Rothe 
Polack“, deſſen Giebel und Dach in Ruinen verwandelt wurden, 
und der „Goldne Adler“. 

Doch verweilen wir einige Augenblicke vor dem noch heute ſtolz 
ſeinen 1 emporredenden Gaſthof zum „Goldenen Zepter.“ 
Denn gerade dieſes Haus erzählt, wie in dieſelbe Schmiedebrücke, 
welche jene Schreckensſcenen von 1793 und 1806 geſehen hatte, ein 
voller, goldener Lichtſtrom des Wiedererwachens Deutſchlands hernieder⸗ 
fluthete. Nicht das königliche Schloß, nicht das Regierungsgebäude, 
nein, der „Goldene Zepter“ war die Wiege der Breslauer Be⸗ 
freiungsacte von 1813, die den gewaltigen Kampf wider Napoleon 
vorbereiteten. In dem genannten Gaſthofe wohnte der Freiherr 
von Stein, der aus der Verbannung nach Breslau ins königliche 
Hauptquartier geeilt war. Im „Goldenen Zepter“ entwarf er alle 
jene Schriftſtücke, welche die Erhebung einleiteten. In denſelben Räumen 
ſchlug Major von Lützow fein Melde⸗Bureau auf, um feine Frei- 
ſchaar, „Lützows wilde, verwegene Jagd“, zu organijiren, und hier 
konnte man täglich den jungen Freiheitsſänger Theodor Körner 
ſehen, der aus den Armen der Kunſt und der Liebe herbeigeeilt war, 
um ſein junges, ſchon vom Dichterlorbeer verſchöntes Leben dem Vater⸗ 
lande zu weihen . Fürwahr, die alte Schmiedebrücke ift in þer- 
vorragender Weiſe vom rauſchenden Flügelſchlage der Geſchichte geſtreift 
worden. 

Noch ragt aus alten Zeiten manch ſchmales, zwei⸗ oder drei- 
fenſtriges Haus mit hohen, ſpitzen oder verſchnrkeltem Giebel empor, 
an das ſich manch intereſſantes Stück Stadtgeſchichte knüpfen mag. 
So wohnte z. B. in den „vier Evangeliſten“, wo jetzt Huhndorf die 


ſchaften Mittel ſchafften, erhob ſich mit ungeahnter Kraft. 
nicht nur die Maikundgebung für den Achtſtundentag in Scene und 
rief den erſten internationalen Bergarbeitercongreß in das Leben, 
ſondern ſie begann auch im ganzen Lande eine erfolgreiche Agitation 
bnung genommen hatte. für Verfaſſungsreviſion und allgemeines Stimmrecht. Verſammlungen, 
Straßenkundgebungen, Aufzüge mit Fahnen und Muſik in Brüſſel 
und in den Provinzen wurden während des ganzen Jahres veran⸗ 
ſtaltet; in der Hauptſtadt manifeſtirten ſogar über 50 000 Arbeiter 
und Bürger zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts und ein nach 
Brüfjel einberufener Arbeitercongreß ſtellte fogar das Land vor die 
Alternative „Allgemeiner Ausſtand oder Allgemeines Stimmrecht.“ 
Dieſe unverhüllte Drohung rief zwar in beſonnenen Kreiſen großen 
Mißmuth hervor, aber man begann zu ſchwanken. Die Be 
laut anerkannt, 
für ſie ein. 
Verfaſſungsreviſion bei der Deputirtenwahl, und fo wurde die clericale 
Kammer unter dem Drucke der öffentlichen Meinung gezwungen, zum 
erſten Male die Erwägung der Verfaſſungsreviſion zu beſchließen. 
Und um dieſelbe durchzuſetzen, wurde der Kammer von den vereinigten 
Progreſſiſten und Socialiſten unter Drohungen das Ziel geſteckt, ſich 
bis zum 1. April ſchlüſſig zu machen. Mitten in diefe Gährung fiel 
das 25jährige Regierungsjubiläum des Königs, 
wachſenden Unruhe im Lande nur geringe Begeiſterung weckte. Cs 
wurde zwar auf des Könige Wunſch eine Hilfskaſſe für die In va⸗ 
liden der Arbeit errichtet, aber der Kammerbeſchluß, bei dieſem An⸗ 


rief ſchwere Mißſtimmung hervor. 


Sie ſetzte 


den Radicalen 
liberale Partei 
Anhänger der 


rechtigung der Arbeiterforderung wurde von 
und ſchließlich trat die ganze 
In Brüſſel ſiegte der liberale 


welches bei der 


lafe zur Erleichterung des verſchuldeten Königs dem Congoſtaate auf 
10 Jahre 25 Millionen Franes aus belgiſchen Staatsmitteln zu leihen, 


übernehmen wolle; da der König gleichzeitig den Congoſtaat teſtamen⸗ 


tariſch an Belgien vermachte und an eine Rückgabe des Darlehns 
nicht zu denken iſt, ſo iſt Belgien thatſächlich im verfloſſenen Jahre 
ein Colonialſtaat geworden, dem die Mehrzahl feiner Bürger um 
ſo abgeneigter gegenüberſteht, als ſie aus dieſem Unternehmen 


für Belgien nur neue Opfer und Verwickelungen befürchtet. 


Bietet ſomit die geſammte innere Lage des Landes am Jahres⸗ 


ſchluß keinen befriedigenden Einblick dar, fo it doch feine aus⸗ 
wärtige Lage eine recht günſtige und Belgiens Einfluß hat im 
europͤiſchen Staatenbunde weſentlich gewonnen. Belgien war bemüht, 
mit allen Mächten, geſtützt auf England und Deutſchland, das beſte 
Einvernehmen zu erhalten. Deutſchlands und Belgiens Beziehungen, 
welche von je her freundſchaftliche geweſen, haben eine engere Ver⸗ 
knüpfung erfahren. Kaiſer Wilhelms Beſuch in Oſtende war ein für 
Belgien bedeutſames Ereigniß und die begeiſterte Aufnahme des 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und Säulen ruhte, muß eine herrliche Ausſicht auf das nahe Meer 
gewährt haben. 
In der Spina der Rennbahn, d. h. auf einer langen und ſchmalen 


Terraſſe, welche die Mittellinie des Hippodroms markirte, ſtanden, in 


Abſtänden von etwa 60—80 Schritt, drei heute noch vorhandene 
Bildwerke: der Obelisk des Theodoſius, die ſogenannte 
Schlangenſäule und der gemauerte Obelisk. Die beiden 
zuletzt genannten bieten freilich nur noch ein mangelhaftes Bild von 
dem, was fie einſt waren, und alle drei find mit ihren Fußpunkten 
metertief unter die in allen menſchlichen Anſiedelungen, alſo auch 
hier, allmälig ſich erhöhende Bodenfläche verſunken, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger mahnen ſie gar gewaltig an die alte Zeit, an alle Pracht und 
allen Glanz des oſtrömiſchen Reichz und auch an all' jene blutigen 
Kämpfe, welche in und um Konſtantinopel einſt getobt haben. Bei 
einem Aufſtand unter Juſtinian, hervorgerufen durch die Eiferſucht 
der beiden Circusparteien der „Blauen“ und der „Grünen“, be⸗ 
deckten 35000 Leichen den Hippodrom. Plündernd hauſten hier die 
Kreuzfahrer und zerſtörten den größten Theil der vorhandenen Kunſt⸗ 
ſchätze. Das Signal zur Niedermetzelung der Janitſcharen (1826) 
wurde auf dieſem Platze gegeben. 


Von den drei Bildwerken iſt das älteſte, der Obelisk Theodoſſus 


des Großen, am beſten erhalten. Er hat viel Aehnlichkeit mit dem 
Obelisk von Luxor, der auf dem „Eintrachtsplatz“ (Place de la 
concorde) in Paris jetzt genau dort ſteht, wo in den Schreckens⸗ 
tagen der erſten Revolution die Guillotine ſtand. Theodoſius der 
Große ließ den Obelisk des Hippodrom zur Erinnerung an ſeinen 
glänzenden Sieg über den Maximus (390) aus Egypten nach Byzanz 


Hausfrauen feſſelt, jener entſchloſſene Schuſter Döblin, welcher durch] bringen. Die Seite der quadratiſchen Baſis des Monoliths mißt 
die von ihm im December 1740 angezettelte Revolte den Magiſtrat] 2 Meter, feine Höhe bis zur Spitze 30 Meter. Die tadellos erhaltene 


verhinderte, eine öſterreichiſche Beſatzung aufzunehmen, 
loſes Unheil von der Stadt abgewendet wurde. W. 


Nachdruck verboten. 
> Levantiniſche Neiſeberichte. 
Bon Wolfgang Eras⸗Breslau. 
VI. Spaziergänge, Volkslegenden und Alterthümer in 
Stambul. (Schluß.) 

Von der einſtigen Lage der Haupt⸗Bauwerke,⸗Straßen und Plätze 
des alten Konſtantinopel gewinnt man nur dann eine ſchwache Vor⸗ 
ſtellung, wenn man einen Plan des heutigen Stambul mit dem Plane 
des antiken Konſtantinopel vergleicht. Die ſehr handlichen Beilagen 
des Meyer'ſchen Reiſehandbuchs deiten in dieſer Beziehung alles 
Mögliche. Der intereſſanteſte, bis heute unbebaut gebliebene, blos 
kleiner gewordene, freie Platz der Stadt iſt meines Erachtens der in 
der Nähe der Sophienkirche belegene Hippodrom — heute Atmeidam 
oder Roßplatz genannt. Er iſt jetzt etwa 300 Schritt lang und 150 
Schritt breit. Im Alterthum war er weit größer, 370 Meter lang 
und etwa 180 Meter breit. Diejenige Schmalſeite, wo die Wagen 
umkehren mußten, war die dem Meere zugekehrte. Der betreffende 
halbkreisförmige „Spendone“ genannte Plat, welcher, des nach Süd⸗ 
often hin ſchräg abfallenden Terrains wegen, zum Theil auf Gewölben 
) Vergl. Nr. 685, 679, 697, 733, 769 der Bresl. Zig“, Jahrgang 1890, 

und Nr. 1 des laufenden Jahrgangs. 


wodurch namen: Hieroglyphen⸗Inſchrift meldet, daß der Pharao Thutmes III. den 


Obelisken ums Jahr 1600 v. Chr. zu Heliopolis errichtete. Der 
Sockel it mit ziemlich rohen römiſchen Reliefs geſchmückt, welche den 
Kaiſer und feinen Hofſtaat darſtellen. Die Sockelinſchrift (griechiſch 
und lateinisch) berichtet von der Aufrichtung des Obelisken in nur 
32 Tagen. 

Das zweite Denkmal iſt die Schlangenſäule. Seit die Engländer 


(1856) es durchgeſetzt haben, den unteren Theil der Säule ausgraben 


zu dürfen, iſt jeder Zweifel darüber beſeitigt, daß man hier in der 
That den Unterſatz des berühmten Weihegeſchenks vor ſich hat, welches 


die Hellenen nach der Schlacht von Platäa (479 v. Chr.) im Tempel 


des Apollon zu Delphi aufſtellen ließen. Denn auf den Schlangen 
leibern befinden Ad) die Namen der 31 griechiſchen Völker (bezw. 
Stämme), die an den Siegen bei Platäk und Salamis theilnahmen. 
Es iſt bekannt, daß der Spartaner Pauſanias eine Inſchrift zu Ehren 


feiner Vaterſtadt auf dem Denkmal hatte anbringen lafen, daß aber 


die griechiſchen Stämme dagegen proteſtirten, und daß jenes Namens⸗ 


verzeichniß an Stelle der früheren Inſchrift geſetzt wurde. Die Bronze 
it wunderſchön patinirt und die Inſchrift it gut lesbar; doch muß 
man zu dieſem Zwecke im die vergitterte runde Grube hinabſteigen. 


Die zur Zeit noch etwa 5 Meter hohe Säule beſteht aus drei 


zuſammengewundenen Schlangenleibern von wechſelnder Stärke und 


ammtdicke von 40 bis 50 Centimetern Durchmeſſer. Die 


einer 
Sp Sie bil: 


geſpreitzten Schlangenſchwänze find nicht mehr vorhanden. 
(Fortiegung in der erſten Beilage.) 


Belgien ſollte nach zehn Jahren 
ſich entſcheiden, ob es diefe Millionen wiederhaben oder den Congoſtaat 
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Inventur Ausverkauf nikae chter Gardinen 
zu erſtaunlich billigen reifen. 


Gardinen-Fabriklager Rosenstock & Co., 
2 nee han drin 


(310] 
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ee feber einen nenen e 
mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ v 


W, einber: hu 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen 1 und pgs Memtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 3 werden an den Se der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


-a bar. — 
2 <soplaturen georg n 

2M. 675, 1000 lose Quartblätter 

"wre, Torsonde in Deutschland ein Probebuch mit 500 Blatt franco 


Moriz Frisch 
Wien, I., Wipplingerstr. 21, 


Filiale für Deutschland: Leipzig, Neumarkt 23, 
Das englische Patent ist zu verkaufen. mm 


Mer 


jetzt feine Inventur madi 


und findet, daß er im verfloſſenen Jahre profperirt hat, muß 
fih doch fagen, daß eine Verſorgung feiner Familie nur dann 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende 
Lebensdauer garantirt iſt. In der 9 timmung ſollte 
jeder Familienvater daran denken, und darum bedacht fein, ppa 
jedenfalls das zu thun, was feine Familie vor Sorge und Ent: WE 


Die geleſenſte e geleienne SCENO in Siotd- in Nord⸗ 
weſtdeutſchland iſt die in Samora 
erſcheinende 


„Reform“ 


RBB nehmen alle Poft- 
anftalten entgegen. 

Inſerate finden durch die a w 
in ganz Nordweſtdeutſchland meitefte 
Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 


5288885858888 88888888888 


Unsere seit einigen Jahren eingerichtete 


Abtheilung für Herren-Kleider-Confection 


haben wir in een Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre- 
Räume wesentlich vergrössert und empfehlen wir sämmtliche 


Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 


in grösster W en fertig vom Lager, als nach Maass in 
billigen, mittleren und hochfeinen Stoffen. 
ie in allen ae Artikeln pflegen wir vorzüglich einen 
soliden vornehmen Genr [419] 
bel n billigen Preisen. 324 


Gleichzeitig machen wir unsere geehrten Kunden auf unser 
grosses Lager 


fertiger Livröen u. Equipirungen 


für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Portiers 
und Geschäftsdiener 
aufmerksam und empfehlen ferner 


für die Jagd und den Sport 


alle einschlägigen Artikel, wie: 


Blousen, Joppen, Mäntel, Wettermäntel, Gamaschen, 
Jagdwesten, Jagdschuhe etc. 


Unsere reichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 
leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden 
~ _bereitwilligst kostenfrei zu Diensten. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr. BR 
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Jean Fränkel | 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten, } 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. ir 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten, 1 


X Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 2 G 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: Capitals. N 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit. und Prümiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem $ 
13433100) enie A — und franco. 


= Ganz & Co. 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 
age und Maſchinenfabriks⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft, Budapest, 
Filiale: Ratibor, preuß Schleſien, 
„ Zuigh en in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 49, II., 
liefern als Specialität: 
diverſe Hartgußfabrikate, als: 
Eiſenbahnherzſtücke, Näder, Zerkleinernugsmaſchinen in 
Brechbacken, rohe und polirte | den bewährteſten Conſtructionen, 
Walzen, Geſchoſſe, Drehſcheiben 
Walzenſtühle, für 555 
compf. Mühlenaulagen, Maſchinen⸗ und Bauguß, 


Wn 


ferner Gußſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen 


roh und bearbeitet in Martinſtahl, 
ſowie Turbinen und Gasmotoren. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, Hl 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, d ; 
BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. O5 
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Trausmiſſionen (System Sellers) 


behrungen ſchützt. 
Jeder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu 
ſeinen Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. 15 
Wer nur 50 Pf. oder 1 Mark täglich als Gr- KM 
ſparniß anlegt, kann feiner Familie ein ganz ſchönes Capital sz 
ſicherſtellen, wenn er ſich bei einer Lebensverſicherung verfichert. SW 
Jeder fei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft ES 


vorſichtig. 
Die Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Vank „en Stuttgart 


(gegründet 18 
die ich zu vertreten die Ehre habe, 55 ört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 
geltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. 2 
Ende November 1890 betrug der Verſicherungsſtand S 
324 Mill. Mark. Se 


zum Zusammenlegen, 


complet mit Spiral- 
Matratze und Seegras-Polste- 
rung, mit Kopferhö hung und Fuss- 
mit buntem Jute-Bezug. ...-.rreresreererers 12,00, 
mit feinem Möbelstofl- Bezuhnun g 
mit a he 


Klapp-Betistellen moe 


afaener Spiralmatratze. 


einfacher ss 
do. mit doppeiter n . 11,50, 


Kinder-Betisiellen u 


mit Seitenwänden zum . UA 


5 nt 


indKeilkiss an, 77 8 7 als nu 5 5 im Jahre ze 
à 1886 gezahlten Lebensverſicherungs-Prämien die Summe von WB 
Matratzen Une e í Ssen Mk. 2 4544274 zurückvergütet, bezw. an den fällig werdenden PaF 
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. Prämien abgerechnet u zwar gemäß Dividenden: u = 55 
auf die auf die z 

Herz & Ehrlich, Breslau. lebenslängliche alternative 
Prämie Zufahoßränie 7 5 

Preislisten auf Wunsch gt und franco, [421] A. I. (Dividende auf jede Prämie) 34 90 70%, 

i PORN ASOTIR TIS IEN gA A NGEN A. II. (Dividende vom 6. Jahre a 0%, 2 0%, 

— —-—¼ ——— — — — — | ne B. (ſteigende Dividende) eine ne 3% der Geſammt⸗ Prämie 


erhöhte Dividende. 

Durch dieſe Rückvergütung werden die ohnehin mäßigen 
Tarif⸗Prämien auf ein unüberkroffen niedriges Maß vermindert. 
5 ei Baukfonds beträgt incl. Extra⸗Reſerve ca. 84 Mill. 

ark. 

Die Policen ſind unanfechtbar. Set une in 
voller Höhe für Alle Wehrpflichtigen ohne € 

Nach Div.⸗Plan A. II. zahlt z. B. ein 30 fänger Mann für 
Mark 1000 mit Ginzechunng, der Di 1715 1 eg. nur 
Mark 15 Prämie, alſo für Mark 1 Mark 150 g 
jährlich. Wer alſo in dieſem Alter h 15 Mank 1,50 E 
weglegt, kann feiner Familie ein Capital von Marl E 


30 000 ſichern. ° 


I. Freund Jre 


>= Junkernſtraße Nr. 4 


General- Agent der Bebens-Verficherunge: E 
und Erſparniß⸗Bank in Saule 


Br Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Ic 2040 
VamIEAL Cassa- Zeit- und Prümiengeschäfte gegen 


ur "i 10 pCt. Provision. 


Kostenfreie Controle und billigste Versicherung ver. 
loosbarer Eileoten. Vorschuss bis 95 pCt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige Ausführung der während der Börsenzeit 
gegebenen Ordres bestens ausgenützt werden können. 
Ausführliche Auskünfte über alle Effecten., Tägliche Börsen- 

erichte werden auf Verlangen gratis versandt. 


10170] 


Tageslicht-Reecioren | 


zur tageshellen Erleuchtung 
dunkler Räume, (68200 

wie solche vielfach in hiesiger Stadt von M- 
uns geliefert worden sind, è 


Roilschutzwände, | 


gefirnisst, Sowie nussbaum- und 
mahagoniartig polirt, j 
für grosse Säle, Balcons, auf Rasenflächen, i 


Königl. Gartenbau-Director, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 


< hervorragend feine An 
> Slumen-Arrangements |i 
jeder Art = 


aus täglich friſch geſchuittenen Blumen 

eigner Cultur. ; 

Jeder Auftrag wird prompt und unter | g 
Garantie ausgeführt. [5531] 


; Güttier Comp. 


Briegifddorf- -Brieg. 


und in Häuslichkeiten als praktischen 
Schutz gegen Wind, oder als Theilungs- 
wände für Stuben und Bettvorsetzer, 


mobilen, 
Dampf. 
maſchinen, |; 


amburg-Berliner Jalousie. Fabrik 
Viliale Breslau, Ring 2, M. L. Buch.“ 


milen ind = 
Dampf. 
ie ziegeleien. F 
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2 12 2 à i RER Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 
Werthes, welchen das Land auf gute Be⸗ 
dehungen zu Deutſchland legt. Der Gegenbeſuch des Königs in 
Potsdam wie die kräftige Unterſtützung, welche Deutſchland, Belgien 
und dem Congoſtaate auf der Antiſclaverei⸗Conferenz und bei allen 
weiteren Verhandlungen gewährte, waren neue Bindemittel zwiſchen 
beiden Ländern. Dieſe Vorgänge bewirkten, daß auch Frankreich ſich 
großer Beeiferung Belgien gegenüber beſleißigte und durch feinen Ge: 
9 Öffentlich erklärte, die franzöſiſche Republik werde ſtets die 
eutralität und Unabhängigkeit des „engbefreundeten“ Belgiens achten. — 
elgien gelang es, die Vereinigung der meiſten Länder zur Errich⸗ 
ung eines internationalen Amtes in Brüſſel behufs Verbreitung der 
Zelltarife der Welt im Intereſſe des Welthandels zu Stande zu 
bringen und durch den Antwerpener internationalen Strafrechts⸗ 
Congreß Fortſchritte der Strafrechtspflege anzubahnen. Die Anti⸗ 
elaverei-Conferenz, in welcher Belgiens Stimme allſeitige Be⸗ 
achtung fand, ſchloß nach achtmonatlichem Beiſammenſein ihre Be⸗ 
ralhungen, ohne ein Endergebniß zu erzielen. Holland wollte von 
einer Aenderung der Berliner Generalacte behufs Aufhebung der 
Handelsfreiheit im conventionellen Congobecken nichts hoͤren. Da 
aber die beantragten Congozölle eine Lebensfrage für den Congoſtaat 
waren, fo ſuchte der beharrliche König, von Deutſchland und England 
ah Holland umzuſtimmen. In Brüſſel trat die internationale 
olleommiſſion zuſammen und brachte nach Beſeitigung der von 
S erhobenen Schwierigkeiten die Zolltarife für das Congo: 
lunde zu Stande. Noch vor dem Jahresſchluſſe gaben die Nieder⸗ 
Kraft fa — die Brüſſeler Generalgete wird im neuen Jahre in 
Š d = en und der Kampf gegen den Negerhandel ſomit von allen 
frika vertretenen Mächten eingeleitet werden. 


Großbritannien. 


patati Sotialreform der Heilsarmee.] Im Schooße der 
Socialreform 0 if genauer in der Verwaltung des Departements für 
ausgebrochen a we der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, eine Krifis 
die dont RS angethan it, das Vertrauen des Publikums 
gezeichnete Social both in ſeinem Buch „Das dunkelſte England“ 
3 oalalreform einigermaßen zu erſchüttern. Um Weihnachten 
SE die Nachricht durch die Blätter, daß Frank Smith, der feit 
fei Monaten an der Spitze des Departements für Socialreform ſteht, 
ine Demiſſton eingereicht habe. Sie wurde vom General ange⸗ 
nommen und Smiths Stelle iſt bereits neu beſetzt. Die Veranlaſſung 
5 dieſem Bruche it noch nicht ganz klar, obſchon beide Seiten, der 
N — und F. Smith, ſich darüber ausgeſprochen haben. Vermuth⸗ 
$ haben perſönliche Gründe den Ausſchlag gegeben, obſchon vom 
auptquartier der Heilsarmee geſchäftliche Rückſichten als entſcheidend 
paein werden. Frank Smiths Rücktritt in diefem kritiſchen Augen- 
cke iſt bedenklich. Er iſt ein begeiſterter Socialreformer, ja fogar 
vorgeſchrittener Socialiſt, von dem ganz eigentlich die Idee aus: 
ging, die Heilsarmee zum Werkzeug der Socialreform zu machen. 
un hat das Publikum feit der Veroffentlichung des Buches dem 
General eine ſehr bedeutende Summe zur Inhandnahme der Social- 
reform in der vom General angedeuteten Form zur Verfügung gez 
fellt. Etwa 1600000 M. find gezeichnet worden und der 
General verlangte 2000000 zum Anfangen. An dem Plan 
ſelbſt und der von W. Booth dorgeſchlagenen Methode ift 
nun in der Preſſe von vielen Seiten ſcharfe Kritik geübt worden. 
Das Publikum warf dem General vor, daß er die bedeutenden Geld: 
ſummen mit dem Vermögen der Heilsarmee verſchmelze; man ver⸗ 


Kaiſers ein Zeichen des 


(Fortſetzung.) 
deten zweifellos den eigentlichen Dreifuß. An den Schlangenleibern 
lt man im Ganzen 29 Windungen. Die Schlangenhälſe und 
“Köpfe find zu Anfang des vorigen Jahrhunderts noch vorhanden ge- 
weſen und dienten, nach auswärts züngelnd, urſprünglich jedenfalls 
zur Aufnahme des eigentlichen Weihegeſchenks, des goldenen Opfer⸗ 
eckens. 

Wenn der Dreifuß ſo lange erhalten blieb, ſo hat man dies wohl 
lediglich dem Umſtande zu danken, daß er im ſpäteren Mittelalter ein 
ee war. Ein Laufbrunnen aber it dem Türken eine Art 
Scho epliches Heiligthum. Die Schlangenleiber find von großer 
Sc Sie ſcheinen ſich zu beleben, wenn man ſie längere Zeit 
en n 2 5 Im Antikencabinet wird auch noch der eine Schlangenkopf 
aner Er iſt ſo groß wie eine langgeſtreckte Männerhand, der 

niertiefer fehlt und ber flante Hals it leider kurz abgebrochen. 
Mei auch dieſer Ueberreſt des Elaifiihen Denkmals deutet auf ein 
eiſterwerk allererſten Ranges. = 
Saa ift der Dreifuß hierher gekommen? höre ich fragen. Die 
feiner 85 geht dahin, daß Gonftantin der Große, als er Byzanz zu 
ü 15 eu wählte, die Stadt in jeder Weiſe zu ſchmücken und 
viele SpA zu machen trachtete. Darum ließ er den Dreifuß und 
berüih = ere Weihegeſchenke aus Delphi hierher bringen. Auch die 
1 en ehernen Pferde des Loſipp, welche fpäter bei der lateinischen 
noch erung durch Dandalo nach Venedig gebracht wurden, wo ſie 
$i zu ſehen find, ließ Conſtantin der Große von Korinth nach dem 
e feines „Roma nova“ bringen. Beinahe neun Jahr⸗ 
ta: erte lang (von 330 bis 1205) haben fie dort auf dem Dache 
d r faiferlihen Tribüne geftanden. An der nordöfllihen Schmalſeite 
tr Bahn, wo fih diefe befand, ift jetzt ein kleiner Garten mit 
türliſchem Cafe. 
fabi er in der ehemaligen Rennbahn noch vorhandene Denkmal 
durch den 85 9. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung. Es iſt eine 
aufgeführte er Konſtantin Porphyrogenetos aus mächtigen Quadern 
a 50 uf ule von 25 Meter Höhe, welche in alter Zeit von 
— di un = mit vergoldeten Bronzeplatten bedeckt war. Jetzt iſt 
7 3 Platten mehr vorhanden und die halb verwitterten 
e a denen eine Menge eiſerner Klammern hervorſchauen, 
Se n traurigen Eindruck. Die ruhmredige Inſchrift an dem 
re =. ae die Säule „dem Koloß von Rhodos ver- 
en Gt under“, ſteht zu der Wirklichkeit in ſchreien⸗ 
5 ich am Tage vor meiner Abreiſe den Alterthümern des Hippodrom 
Pen legten Beſuch abgeſtattet hatte und mich eilig nach x nächſten 
ullang Dalteielle begeben wollte, um noch zum Selamlik des 
eule 3 zu kommen — es war an einem Freitag Vormittag — 
ein Armer er: Begräbniß meinen Weg. Anſcheinend war es 
Türken Ae. 785 nach dem nächſten Friedhof brachte. Wohlhabende 
n Stutari be 5 er vor, fih drüben, auf der aſiatiſchen Seite, 
ihnen ſicherer rich zu laſſen, — fei es, weil die dortigen Friedhöfe 
erblicken. inen, ſei es, weil ſie in Aſien die alte Heimath 

Ein ſolches türkisches B ; ; RE 
ſch viel e egräbniß ſticht don einem europäiſchen in 

yr vielen Dingen ab. Zunächſt giebt es nicht wie bei uns eine 


Erſte Beilage zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. 


Sterling. Hiervon wird mehr als ein Viertel für Notbleidende verwandt. 


langte eine geſonderte Verwaltung und die Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, der dem General bei der Verfügung über das für Social⸗ 
Auf dieſe Einwände 
wird Booth im Laufe des Januar eingehend in einer Flugſchrift 
In der Zwiſchenzeit hat er jedoch geltend gemacht, daß 
er Einwände nicht zu berückſichtigen brauche, die nicht von den Sub⸗ 
Er hat zu gleicher Zeit mit 


reform beſtimmte Geld zur Seite ſtehen ſolle. 
antworten. 


ſeribenten zu ſeinem Fonds ausgehen. 
Nachdruck betont, daß er der einzig verantwortliche Verwalter des⸗ 
ſelben bleiben und kein Comité zu ſeiner Seite dulden werde. 
Zeitungs⸗Controverſe war gerade auf ihrem Höhepunkte angelangt, 
als Frank Smith feine Demiſſion einreichte. Dieſer Schritt hat das 


Publikum etwas verblüfft und den Feinden des Generals — und er 


hat eine große Menge — eine neue Waffe in die Hand gegeben. 
Die Kriſis ſcheint eben mit den Einwänden, welche gegen die einzige 
Verwaltung des Fonds durch Booth erhoben worden ſind, in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. Frank Smith wünſchte in der Ausführung der 
Socialreform freie Hand zu behalten; der General dagegen beſtand 
auf ſeiner perſönlichen Controle. Ob F. Smith die Finanzen der 
Socialreform unter feiner Controle zu haben verlangte, it nicht gewiß. 
Dagegen ſteht feſt, daß der General die Bücher des Finanzdeparte⸗ 
ments aus dem Hauptquartier der Socialreform in Upper Thames 
Street wegſchaffen und in das Verwaltungsgebäude der Heilsarmee in 
Queen Victoria Street bringen ließ, unter dem Vorwand, daß Com⸗ 
miſſar Smith nicht die Zeit habe, ſich den Finanzen ſeines Zweiges 
und der praktiſchen Thätigkeit zu gleicher Zeit zu widmen. Die 
Finanzen der Socialreform ſtehen daher jetzt direct unter General 
Booth. Nun hat man aber von Anfang an geltend gemacht, daß 
man nicht dem General und ſeiner Heilsarmee ein Vermögen aus⸗ 
händigen wolle. Der Commiſſar Smith wünſchte auch immer, das 
Departement für Socialreferm von dem religiöſen Hauptquartier ge- 
trennt zu halten, um damit dem Vorwurf die Spitze abzubrechen, 
daß Booth unter dem plauſiblen Vorwand der ſocialen Hebung nur 
eine vom wohlthätigen Publikum bezahlte Propaganda für die Heils⸗ 
armee bezwecke. Dieſer Vorwurf tritt natürlich nach dem Rücktritt 
des Mannes, der die gänzliche Trennung der religiöſen von der 
ſocialen Arbeit befürwortet hat, um ſo lauter hervor. Er ſcheint nicht 
ganz unberechtigt, wenn man erfährt, daß viele Leute, die unter 
Smith gearbeitet haben, entfernt worden ſind und Smiths Nach⸗ 
folger wird eine wegen religiöſer Begeiſterung und Talentes zum 
Predigen empfohlene Perſönlichkeit, die von der praktiſchen Arbeit 
eines Socialreformers nichts verſteht. Der General mag aus dis⸗ 
ciplinariſchen Gründen und geſchäftlichen Rückſichten Recht haben, 
wenn er die directe Controle für die Socialreform und die Ber- 
waltung der Finanzen in ſeinen Händen behält. Gleichwohl läßt ſich 
nicht leugnen, daß auch wohlmeinende Freunde der Bewegung die 
weitere Entwicklung der Dinge mit einiger Aengſtlichkeit verfolgen. 


London, 1. Januar. [Nothleidende. — Wohltbätigkeitsan⸗ 
ſtalten.] Langſam geſchehen einige Schritte e Linderung des grenzen- 
loſen Elends im Oſtende Londons. Die „Pall Mall Gazette“ geht mit 
gutem Beiſpiel in der Eröffnung von Sammlungen voran und wird die 
eingehenden Gelder direct an die Bezirksſecretäre der nothleidenden Dock⸗ 
arbeiter einſenden. Der Secretär des Bezirks Nr. 1 erklärt, daß 70 pGt. 
aller Arbeiter ſeines Bezirks außer Arbeit find. Der Wollhandel liegt 
darnieder und der Theehandel ruht faſt völlig. General Booth hat geſtern 
10 000 Speiſekarten abgeſchickt. Die Armenpfleger find, wie ſtets in ſolchen 
Fällen, rathlos, da ſie nach dem engliſchen Armengeſetze kräftigen Leuten 
außer Unterkunft im Arbeitshauſe keine Unterſtützung gewähren dürfen, 
Nach dem „Adreßbuch der hauptſtädtiſchen Woblthätigkeitsanſtalten“ 
für 1891 haben die letzteren eine Jahreseinnahme von faſt 5 000 000 Pfd. 


mehrtägige Friſt zwiſchen dem Eintritt des Todes und der Beſtattung 
des Todten. Das leidet das Klima nicht. Sofort, nachdem der 
Sterbende verſchieden iſt, wird er gewaſchen und unter gewiſſen Ceremo⸗ 
nien, welche an die bei allen heidniſchen Völkern heimiſchen Todten⸗ 
klagen erinnern, von den Füßen bis zum Scheitel in weiße Lappen 
oder Stoffſtreifen eingewickelt. Dann legt man den Leichnam in einen 
Sarg, der den bei uns gebräuchlichen ähnlich, aber bei ärmeren Leuten 
meiſt aus ganz rohen ungetünchten Brettern zuſammengeſchlagen iſt. 
Ein Shawltuch oder mehrere werden darüber gebreitet, der Turban 
des Verſtorbenen am Kopfende darauf gelegt. Zwei Trageſtangen 
werden, nicht der Länge nach, ſondern quer, hinten und vorn, unter 
den Sarg geſchoben, — vier kräftige Träger heben ihn auf die Schultern. 
Blumenſchmuck iſt bei türkiſchen Begräbniſſen etwas ganz Unbekanntes. 
Das Kopfende des Sarges wird nach vorn gekehrt, ſo daß der Todte 
auf ſeinem letzten Gange die Beine gewiſſermaßen hinter ſich 
drein zieht. 

Nur ein kleiner Trupp Leidtragender, — vielleicht 15 oder 20 — 
folgten dem Sarge, dem ich hier begegnete. Es waren lauter ärmlich 
gekleidete Leute. Einige von ihnen ritten auf Eſeln und trugen 
vielleicht auf dieſe Weiſe in den Augen noch ärmerer Leute zur Er⸗ 
höhung der Feierlichkeit wefentl.) bei. z 

In Galata fand ich an dem Vogl'ſchen Wirthshaus (neben der 
deutſchen Poſt), in welchem man gut und billig frühſtückt, den im 
Voraus beſtellten Wagen, welcher mich nach Jildiz Kiosk — dem 
Palais des Beherrſchers der Gläubigen — bringen ſollte. 

Seit die Sultane dem neuen Serai (in Stambul) den Rücken 
kehrten, haben ſie ihre Reſidenzen mehr und mehr nach Oſten, in das 
Weichbild von Galata hinausgerückt. Abd ul Medſchid (der Vater 
des jetzigen Sultans) ſiedelte nach Dolmabagtſche am Bosporus über. 
Abd ul Aſis, ſein Bruder, der 1876 nach fünfzehnjähriger Regierung 
unter Mitwirkung des Scheik ul Islam abgeſetzt und gleich darauf 
ermordet wurde, hatte ſich noch weiter außerhalb den Palaſt 
Tſchiraghan gebaut, in welchem er ſein Leben aushauchte. Sein 
Nachfolger Murad V. (Bruder des jetzt regierenden Sultans) wurde 
noch im Jahre feines Regierungsäntritts abgeſetzt und ift ſeitdem in 
Dolmabagtſche eingeſchloſſen. Abd ul Hamid, der regierende Sultan, 
hat ſich oberhalb Dolmabagtſche, in nordöſtlicher Richtung von dieſem 
Feenpalaſt, fein eigenes Palais, Jildiz Kiosk (zu deutſch: Sternen⸗ 
schloß) gebaut, und verläßt daſſelbe faſt garnicht mehr. 

Als ich den gut gehaltenen, in Schlangenwindungen die Anhöhe 
gewinnenden Weg hinauffuhr, bemerkte ich in der Nähe der Reſidenz 
eine anſcheinend ganz neu angelegte Beſitzung mit ſchmuckem Garten 
und ſauberen Gebäuden, die mit ihren grünangeſtrichenen vergitterten 
Fenſtern beinah an unſre Schweizerhäuſer erinnerte. Ich frug nach 
dem Beſitzer und man ſagte mir, daß dies der neue Kiosk des Scheik 
ul Islam ſei. Der geiſtliche Gewalthaber ſcheint alſo immer moͤg⸗ 
lichſt in der Nähe des weltlichen Beherrſchers der Gläubigen ſein zu 
wollen. Eine unheimliche Nachbarſchaft! Um auch beim Gange oder 
richtiger, bei der Fahrt nach der Moſchee ſich nicht weit von ſeinem 
geliebten Sternen⸗Kiosk entfernen zu müſſen, hat Abdul Hamid in 
unmittelbarer Nähe deſſelben, gewiſſermaßen in einem Theile des 
Palaſtgartens eine prächtige Moſchee (nach ihm die Hamidije benannt) 
erbaut; dorthin begiebt er fih fat regelmäßig zum Gelamlif 
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Nußland. 

Petersburg, 31. Dechr. [Ein Verſtoß gegen die Orthodoxie. ] 
Dieſer Tage erlag ein Mitglied der höchſten ruſſiſchen Ariſtokratie ortho⸗ 
doxer Religion, aber mit aufgeklärten Anſichten, einem plötzlichen Schlag⸗ 
anfall. Die weiblichen Angehörigen deſſelben zeigten nur den Tag der 
Beerdigung und der Einſegnung der Leiche an, veranftalteten aber nicht 
im Trauerhauſe die ſonſt üblichen Panichida (Todtenamt). Das verſetzt 
verſchiedene ruſſiſche Blätter in die höchſte Erregung; ſie beſchuldigen die 
Damen als Anhängerinnen der Lehre Lord Redſtocks eigenmächtiger Ein⸗ 
griffe in die Rechte der Todten, deuten an, die Leiche hätte mehrere Tage 
angekleidet und ungewaſchen, ſo wie der Tod eingetreten, auf dem Divan 
liegen bleiben müſſen, und nennen das Nichtabhalten der Hauspanichida 
eine Verhöhnung der geſammten orthodoxen Kirche. Der Name wird in 
den Blättern nicht genannt, doch weiß Jeder, daß der Stallmeiſter und 
Akademiker Fürſt Gagarin gemeint ift. Man hält nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich ſchließlich noch Pobedonoszew mit dem heiligen Synod 
in die Sache einmiſcht. 


Griechenland. 


[Schliemann.] Es wurde bereits gemeldet, daß Schliemann 
auf dem Kolonoshügel bei Athen begraben werden ſoll. Das iſt — 
ſo ſchreibt die „Poſt“ — ein ſehr guter Gedanke, denn bereits zwei 
Männer, welche die Erforſchung des griechiſchen Alterthums zu ihrer 
Lebensaufgabe gemacht hatten, der Deutſche Otfried Müller und der 
Franzoſe Charles Lenormant, liegen dort begraben, und awar ift nach 
altgriechiſcher Weiſe das Grab in Felſen von einer hohen Marmor⸗ 
ſtele mit Inſchrift bekrönt. — Der Kolonos ift ein niedriger Felſen⸗ 
hügel, liegt etwas nordweſtlich der Stadt und bietet einerſeits eine 
herrliche Ausſicht, andererſeits die ſchönſten Erinnerungen an das 
Alterthum. Auf ihm ſtehend erblickt man im Hintergrunde den 
langen Felſenrücken des Hymettos, zur Linken erhebt ſich ſenkrecht der 
Kegelberg Lykabettos, dann breitet ſich weit die Stadt Athen aus, 
und über ihr zur Rechten ſteigt die Akropolis mit ihren Tempeln, 
daneben der Areopag, der Philovappos, der Sternwartenhügel, empor. 
Unterhalb des Areopags iſt deutlich der wohlerhaltene Tempel zu ſehen, 
welcher noch keinen mit abſoluter Sicherheit nachweisbaren Namen 
hat, allgemein aber als das Theſeion bezeichnet wird. Zwiſchen der 
Stadt und dem Kolonos und hinter ihm zieht ſich ein Theil des 
großen attiſchen Oelwaldes hin. Dort fließt der einzige Bach der 
Ebene von Athen, welcher auch im Sommer Wafer führt und ſich in 
zahlreiche kleine Canäle vertheilt. Wo aber ſein befruchtendes Naß 
hingelangt, ſprießt eine üppige Vegetation; in dem Olivenhain blühen gelbe 
Krokus, rothe Anemonen, ein wahrer Blumenflor, aus den ver⸗ 
moderten Stämmen ſchauen bunte Orchideen heraus und in den 
Zweigen der ſilbergrauen Oelbäume klagen ungezählte Nachtigallen. 
Kolonos, der Flecken, welcher in der Nähe lag, war des Sophokles 
Heimath, und er hat ihn im „Oedipus auf Kolonos“ in einem ſeiner 
ſchönen Chorlieder beſungen: An dieſer wunderſchöͤnen von; Sage 
und Sang umwobenen Stätte in der Nähe des Haines der Pla- 
toniſchen Academie fand ein großer Deutſcher im Jahre 1840 die 
Ruheſtätte. Otfrid Müller, deſſen Marmorſtandbild in der Vorhalle 
des Berliner Muſeums ſteht, erkrankte auf der Reiſe nach Delphi im 
hohen Sommer, ſtarb in Griechenland und ward als Erſter auf dem 
altgeweihten Platze begraben. Noch im Sommer 1890 ward am 
50 jährigen Gedenktage des Begräbniſſes von deutſchen und griechiſchen 
Gelehrten eine Denkfeier am Grabe gehalten. 1859 folgte ihm der 
Franzoſe Charles Lénormant, jetzt wird als Dritter der Mecklenburger 
Schliemann hinzukommen. Eine ſchönere, poetiſchere Grabſtätte läßt 
ſich für ihn nicht erdenken, und der Kolonos wird nun mit Recht eine 
Wallfahrtsſtätte der Freunde des Alterthums werden. 

Ueber Schliemanns Teſtament meldet der „Standard“: Der Ver⸗ 


(dem officiellen Freitagsgebet). Dies geſchieht zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Schon von 11 Uhr ab rückt von allen Seiten aus den benachbarten 
Kaſernen Militär heran. Von Fußvolk und Reiterei (die letztere 
unſerer leichten Reiterei ſehr ähnlich in Bezug auf Uniformirung und 
Bewaffnung) werden die Straßen und Plätze, welche Majeſtät bei 
dieſer Gelegenheit berührt, doppelt und dreifach abgeſperrt. Es iſt 
wirklich ein glänzendes militäriſches Schauspiel; der religiöſe Zweck 
tritt ganz in den Hintergrund. Für die Fremden, welche dem Se⸗ 
lamlik beiwohnen wollen, iſt ein kleiner Pavillon reſervirt, zu dem 
man entweder durch Karten, die in den Geſandtſchaften erhältlich 
ſind, oder, noch einfacher, durch Verabreichung von Bakſchiſch Ein⸗ 
tritt findet. Läßt Majeſtät lange auf ſich warten, fo werden Gr- 
friſchungen (Kaffee und Confituren) herumgereicht. Da der Pavillon 
zur Reiſezeit meit überfüllt iſt, ein ſehr löblicher Gebrauch. Noch 
beffer aber als von dem Pavillon aus ſieht man die Entwicklung 
des ganzen Schauſpiels von dem nahen Wagenplatz aus, wenn 
man die richtige Halteſtelle ausgewählt hat und dann auf den 
Bock ſteigt. Der Aufzug der Truppen findet unter rauſchender 
Muſik ſtatt. Sobald der Sultan erſcheint, ſchweigt die Muſik und 
die Truppen rufen „Padischah tschok jascha!“ (lang lebe der 
Padiſchah). Das Publikum bleibt ſtumm. Der Sultan fährt allein 
in einer offenen Kaleſche. Er ſieht gedrückt aus. Sobald er die 
Moſchee betreten hat, geht ein großer Theil der Neugierigen wieder 
ſeiner Wege. i 

Ich hatte mir den Moſcheegang des Sultans namentlich aus der 
Grunde angefehen, weil ich gehofft hatte, bei dieſer Gelegenheit vit 
eigenartigem türkiſchem Weſen zu begegnen. Dies war aber keineswege 
der Fall. 

Die Tracht der türkiſchen Großwürdenträger, von welchen der 
Sultan ſtets umgeben it, wenn er fih öffentlich zeigt, if europäiſch, bis 
auf den Fez. Das Militär, — abgeſehen von den Suaven, die in 
ihren grünen Turbans und rothen Hoſen mit Gamaſchen allerdings 
etwas wild und fremdländiſch ausſchauen —, iſt erſt recht europäiſch. 
Keine goldgeſtickten Schabracken, keine märchenhaft ausgeputzten 
Regimentötrompeter, nein Alles, Alles juft wie bei uns! 

Manchmal — aber ſelten — ſucht der Padiſchah auch eine etwas 
entfernter gelegene Moſchee, diejenige von Beſchik Tatſch auf. 
Auch dann wird der ganze Weg, den der Beherrſcher der Gläubigen 
zurückzulegen hat, vollſtändig auf beiden Seiten mit Militär beſetzt, 
und zwar dergeſtalt, daß Mann an Mann ſteht und hinter der erſten 
Reihe noch eine zweite. 

Von ſolchem Schauſpiel kann ſeder Zuſchauer wohl nur den Eindruck 
mit nach Haufe nehmen, daß der Sultan wirklich „ein armer Wicht“ ift, — 
wie es in dem bekannten Studentenliede heißt. — ein Herrſcher, dem 
jene Freiheit der Bewegung gänzlich mangelt, ohne welche Niemand 
ſeines Lebens froh werden kann. 

Wohl mag ihm manchmal der Gedanke kommen, ob er es nicht 
ſeinem unglücklichen Onkel gleichthun ſoll, dem Reformer, der 1867 
fih nicht ſcheute, die Pariſer Weltausſtellung zu beſuchen, oder dem 
Bruder, welcher ebenfalls geglaubt hatte, über die Gebräuche und 
Wünſche der Altfrommen ſich hinwegſetzen zu können, aber ein Blick 
hinab auf die Paläſte von Dolmabagtſche, von Tſchiraghan muß 
ihn eines Beſſeren belehren! 


ſtorbene hinterläßt fein Grundeigenthum in Paris feinen zwei Kindern 
erſter Ehe. Sein geſammtes unbewegliches und bewegliches Vermögen 
in Athen, einſchließlich feiner Bibliothek, fällt feiner zweiten Frau, 
einer Griechin, und deren Kindern zu. Seiner erſten, von ihm ge⸗ 
ſchiedenen Frau, zahlreichen Verwandten und den Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten Athens fallen Legate zu. 


China. 

[Der Kaiſer von China] will den Neujahrsempfang des 
diplomatiſchen Corps auch in China zu einer ſtehenden Einrichtung 
machen. Er hat unterm 13. December dieſerhalb eine Verfügung er⸗ 
laſſen, die nach der „Bof. Ztg.“ folgendermaßen lautet: 

Seit Abſchluß der * haben ſich alle Mächte kraft ihres Hand⸗ 
ſchreibens in eingehendſter Weiſe nach Unſerem Wohlbefinden erkundigt. 
Die Dauer des freundſchaftlichen Bandes hat ſich dadurch um fo mehr be- 
feſtigt. Es gereicht Mir — beſonderen 8 daß die in Peking 
beglaubigten Geſandten aller Souveräne durch ihre Mitwirkung dazu Bei- 
getragen haben, die Eintracht und den Frieden zu fördern und ſo die 
guten Beziehungen der Nationen noch feſter zu verbinden. Im Februar 
vorigen Jahres bei wiederholten feſtlichen Anläſſen, zu Ehren Meiner 
Thronbeſteigung und Meiner Vermählung, haben Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Mutter dem Tüungli Jamen (Auswärtigen Amt) den Befehl zugehen laſſen, 
ein Bankett zu veranſtalten, zu welchem auf Wunſch der Kaiſerin⸗Mutter 
Einladungen an die Vertreter ſämmtlicher fremden Nationen ergangen 
ſind, wo beim Anſtoßen der Pokale die Gefühle des Freundſchaftsaustauſches 
zum Ausdruck gelangten. Die Anregung zu dieſem köſtlichen Gedanken 
verdient in der That hervorgehoben zu werden. Seit Uebernahme der Re⸗ 

erungsgeſchäfte unter Meiner Leitung ſind bereits zwei Jahre verfloſſen. 
ich bin gewillt, dem alten Brauch gemäß, wie im Jahre 1873 (im 12. Ne- 
gierungsjahre des Kaiſers Tung Thi) die Chefs der Miſſionen in Audienz 
& empfangen und mit der Zubilligung als Zeichen Meines befonderen 
Wohlwollens in jedem Jahre einen offickellen Audienztag feſtzuſetzen. Die 
in Peking beglaubigten Geſandten und Geſchäftsträger werden vom erſten 
Monat des nächſten Jahres an an einem von Mir zu beſtimmenden Tage, 
= welchem das Tſungli Jamen behufs Entgegennahme Meines weiteren 
efebls den Antrag zu ſtellen hat, in Audienz empfangen. Am Tage nach 
ſtattgehabter Audienz wird im Tſungli 3 zur Würdigung des Tages 
ein Feſtbankett zu Ehren aller fremden Geſandten veranſtaltet, welches im 
Januar jeden Jahres daſelbſt ſtattfindet. Diejenigen Geſandten, welche 
nachträglich in Pekin 8 können erſt im folgenden Januar 
empfangen werden. Bei jeder großen Feierlichkeit bei Hofe, an welcher 
Inländer wie Ausländer dem Odiy der Freude Ausdruck verleihen, wird 
das Tſungli Jamen beauftragt, um die Weihe des Tages zu erhöhen, 
wiederum ein Feſtmahl zu veranſtalten, zum Beweiſe Meiner freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen und Meines überaus feſten Vorſatzes, welchen Ich zur 
enigann des Freundſchaftsbandes zu allen hier vertretenen Nationen 
hege. zas die Etiquette anbelangt, wird das Jamen angewieſen werden, 
ir darüber rechtzeitig Meldung zu erſtatten. „Beachte dieſes.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Januar. 

Unter den größeren Städten des Landes exiſtirt eine Art 
Intereſſengemeinſchaft inſofern, als die communalen Erfahrungen der 
einen Stadt mit Vorliebe zu Rathe gezogen werden bei Einführung 
von Neuerungen in den andern großen Gemeinweſen. Kaum eine 
ſich mit wichtigeren Angelegenheiten befaſſende Erörterung in den 
ſtädtiſchen Vertretungskörperſchaften der großen Städte findet ſtatt, bei 
welcher nicht exemplificirt würde auf die Verwaltung irgend einer an⸗ 
dern Stadt. Mehr und mehr hat daher bei den Magiſtraten das 
Syſtem der Umfragen bei befreundeten Communen Plag gegriffen, 
um auf dieſem Wege belehrendes Material zu ſammeln, auf Grund 
deſſen man eine geplante Maßregel in's Leben ruft oder 
unterlaͤßt. Die ſtatiſtiſchen Ziffern der einen Stadtverwaltung 
gewannen erſt Leben und Inhalt, wenn man ſie in Ver⸗ 
gleich ziehen konnte mit den Ziffern aus anderen Gemein⸗ 
weſen. Leider war eine bequeme Zuſammenſtellung behufs 
Vergleichs bisher nicht gut möglich, man hätte denn die Verwaltungs⸗ 
berichte, Jahresetats ꝛc. der verſchiedenſten Städte zur Hand haben 
müſſen, was bei dem Mangel an Statiſtiſchen Aemtern in vielen 
der größeren Städte oder auch infolge der Schwierigkeit, jene Berichte 
in Abdrücken oder gar Abſchriften zu erhalten, in den meiſten Fällen 
nicht möglich war Dieſem fühlbaren Uebelſtande abzuhelſen, feint 
das „Statiſtiſche Jahrbuch deutſcher Städte“ berufen, das 
ſoeben (im Verlag von Wilh. Gottl. Korn hierſelbſt) im erſten Jahr- 
gang in einem inhaltreichen Bande erſchienen iſt. Als Herausgeber 
fungirt der Direckor des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Breslau 
Dr. M. Neefe, welchem als Mitarbeiter mit werthvollen Beiträgen 
die namhafteſten Statiſtiker des Deutſchen Reiches, die Vorſteher 
ſtädtiſcher ſtatiſtiſcher Aemter reſp. Deputationen, an ihrer Spitze Geh. 
Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. R. Böckh in Berlin, zur Seite ſtehen. Im 
December 1889 wurden von dem Herausgeber an 44 deutſche Städte 
mit mehr als 50 000 Einwohnern Fragebogen geſandt, von welchen 35 
Städte die Fragebogen ausgefüllt zurückgeſandt haben. Einige der 
übrig bleibenden 9 Städte haben die Sammlung des eingeforderten 
ſtatiſtiſchen Materials für den zweiten Jahrgang des Jahrbuches zu⸗ 
geſagt. Es bedarf nach den einleitenden Worten dieſer Zeilen keines 
Hervorhebens der Wichtigkeit und Bedeutung des Inhalts dieſes 
Jahrbuchs, der ſich auf die verſchiedenſten Zweige der öffentlichen 
Verwaltung erſtreckt.“) Es entſpricht der deutſchen Gründlichkeit, 
wenn bei der Anordnung des Stoffes zuerſt mit den geogra- 
phiſchen Grundlagen der einzelnen Städte angefangen wird. 
Die erſte der gebotenen Tabellen führt die betheiligten Städte 
nach ihren geographiſchen Längen und Breiten auf, geordnet 
nach der Länge, ſo daß Aachen den Anfang macht und hinter 
Breslau nur noch Danzig und Königsberg folgen. In Bezug auf 
die Höhenlage ſind die Städte in eine Reihe gebracht, bei welcher 
die nächſten Waſſerſpiegel maßgebend waren, ſo daß Kiel an der 
Kieler Bucht mit 0 Meter über dem Waſſerſpiegel anfängt und 
München mit 500 Metern Seehöhe des Iſarſpiegels den Beſchluß 
macht. Für Breslau if die Normalhöhe des Oderſpiegels auf 112 
Meter angegeben, während bekanntlich die Seehöhe am Fuße des 
Eliſabeihthurmes auf 120 Meter und die Höhe des Beobachtungs⸗ 
barometers auf der königl. Sternwarte der Univerſität auf 147 Meter 
angegeben wird. Der Oderſpiegel in Breslau liegt 80 Meter höher 
als der Spreeſpiegel bei Berlin, und 94 Meter hoher als der Oder⸗ 
ſpiegel bei Frankfurt a. O. Eine dritte Tabelle über die Strom⸗ 
gebiet: und Flußlage giebt die Entfernungen der Städte von der 
Mündung des schiffbaren Gewäſſers, an dem fie liegen, in Kilometern 
an, wobei fih herausſtellt, daß in dieſer Beziehung nur Straßburg (697 Kilo: 
meter von Rotterdam) und Dresden (685 Kilom. von der Elbemün dung) 
höhere Ziffern als Breslau (567 Kilometer von der Mündung der Oder) 

Der Inhalt gliedert ſich wie folgt: Gebiet, La i 
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Von Dr. R. Boeckh. — Grundſtücke und Gebäude. Von Dr. 

Neefe. — Wohnungen und Haushaltungen. Von Dr. E. Hafe. — 
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aufweiſen, während Frankfurt a. O. nur noch 236 Kilometer von 
der Oſtſee entfernt if (nach dem Lauf des Fluſſes gemeſſen). In 
einer anderen Tabelle finden wir den Umfang der Stadtgebiete in 
Metern angeführt, der natürlich für die Bevölkerungs ziffer nicht 
maßgebend iſt, denn mit dem Metermaß gemeſſen, iſt Frankfurt 
am Main die „größte“ Stadt im Deutſchen Reiche, da ihr Gebiet 
einen Umfang von 65 000 Metern hat; vergleichsweiſe laffen 
wir folgen: München mit 52 200, Köln mit 52 000, Hamburg 
mit 50 300, Dresden mit 49 400, Straßburg mit 49 000, 
Erfurt mit 46 000, Berlin mit 44000, Braunſchweig mit 43550, 
Danzig und Magdeburg mit je 40000 und Breslau mit 39170 
Metern Umfang. Die beiden „kleinſten“ Städte, dem Umfang 
nach, ſind Königsberg i. Pr. mit 9700 und Mainz mit 8850 
Metern, woraus man übrigens Rückſchlüſſe ziehen darf auf die 
Bevölkerungsdichtigkeit. Die Größe des Umfangs iſt bekannt⸗ 
lich nicht immer maßgebend für den Flächeninhalt, da ſchon 
jeder Tertianer weiß, daß bei relativ geringſtem Umfang der Flächen: 
inhalt um ſo größer wird, je mehr ſich die Geſtalt der Fläche der Kreis⸗ 
form nähert. Nach dem Flächeninhalt gemeſſen, iſt die „größte“ 
Stadt im Deutſchen Reiche Köln mit 11105 ha, es folgen: Straß⸗ 
burg mit 7820, Frankfurt a. M. mit 7435, Hamburg mit 7356, 
Berlin mit 6337, Frankfurt a. O. mit 5798, Magdeburg mit 5502, 
München mit 5204, Düſſeldorf mit 4864, Erfurt mit 4375, Breslau 
mit 3016 ha. Die „kleinſten“ Städte ſind auch nach dieſem Maß⸗ 
ſtab gemeſſen wieder Königsberg i. Pr. mit 613 und Mainz mit 
404 ha. Die größte Ausdehnung Breslaus von Oſt nach Weſt wird 
auf 8293 m, von Süd nach Nord auf 6768 m angegeben. Mit 
Häuſern (incl. Hof und Garten) bebaut find: in Hamburg 2386, 
in Berlin 2089, in München 1522, in Düſſeldorf 1087, in 
Frankfurt a. M. 1074, in Köln 950, in Dresden 869, in 
Breslau 734 ha, woraus gleichfalls auf die größere oder ge⸗ 
ringere Bevölkerungsdichtigkeit geſchloſſen werden darf. Um die 
vorgeführten Städtebilder nach der Richtung ihrer Bebauung zu er⸗ 
gänzen, entnehmen wir dem Beitrage des Dr. G. Koch über die 
„Straßenreinigung, Canaliſation und Parkanlagen“ eine Reihe von 
Angaben über die Größe der Parkanlagen in den verſchiedenen 
Städten über 50000 Einwohner, weil dieſe weſentlich mitbeſtimmend 
ſind für die Annehmlichkeiten des Aufenthalts und zumeiſt auch für 
den Geſundheitszuſtand der Bewohner. In dieſem Punkte nun 
marſchirt Berlin Dank ſeinem großen, 250 ha enthaltenden „Thier⸗ 
garten“ obenan mit öffentlichen Anlagen in einer Geſammt⸗ 
fläche von 319,5 ha. Der Reichshauptſtadt folgt Bremen mit 
ſeinem großen „Bürgerpark“, das insgeſammt über 193,96 ha 
öffentlicher Anlagen verfügt. An dritter Stelle ſteht Leipzig 
mit 193,53 ha. Der Reihe nach folgen alsdann: Hamburg 
mit 180 ha, Magdeburg mit 129, München mit 111, Breslau 
mit 87,93 ha, ſo daß wir in einer für uns höchſt erfreulichen Weiſe 
auf dem Gebiete der offentlichen Parkanlagen zu den am beſten verſorgten 
großen Städten Deutſchlands gehören. Nach Breslau geſtaltet ſich 
die Reihe wie folgt: Görlitz 81,8 ha, Aachen 56, Halle 38, 
Düſſeldorf 37,4, Nürnberg 30,14, Lübeck 28,8 1, Koln 27,5, Königs⸗ 
berg 27, Straßburg 25,6, Frankfurt a. M. 25, Chemnitz 22, 
Dresden 21,70, Erfurt 20, Kaſſel 16,01, Augsburg 15,3, Stutt- 
gart 13, Hannover 11,5, Poſen 10, Frankfurt a. O. 9,2, Kiel 6,99, 
Potsdam 3,17 (wozu allerdings nicht die umliegenden ausgedehnten 
königlichen Parks, Sansſouei, Babelsberg, Neuer Garten ꝛc. gerechnet 
ſind) und endlich Altona, das nur über 3,06 ha öffentlicher Anlagen 
verfügt. So viel fei für beute an allgemein intereſſirenden Daten 
aus dem „Statiſtiſchen Jahrbuch deutſcher Städte“ entnommen, das 
wir als äußerſt werthvolles ſtatiſtiſches Hilfsmittel für alle kommunalen 
Angelegenheiten willkommen heißen. 

— In Angelegenheiten des Breslauer Koſtkinderweſens 
geht uns von einem Leſer unſeres Blattes, welcher ſeit einer Reihe 
von Jahren Mitglied des „Aufſichts vereins für Koſtkinder“ ift, folgende 
Darlegung zu: „Die „Breslauer Zeitung“ brachte in den letzten 
Tagen zwei beunruhigende Bemerkungen der „Schleſiſchen Schul⸗ 
zeitung“ über das hieſige Koſtkinderweſen zum Abdruck. Dieſelben 
dürften eine kurze Beleuchtung rechtfertigen, ſelbſt wenn der Satz: 
„Wie in allen dieſen der ſtädtiſchen Verwaltung nicht unterliegenden 
Fällen die Handhabung der Aufſicht geſchieht, it uns nicht bekannt,“ 
nicht dazu animirte. Für das Halten von Koſtkindern in Breslau 
gelten die Beſtimmungen des Oberpräſidiums der Provinz Schleſien 
vom 10. März 1882, deren $ . lautet. „Perſonen, welche gegen 
Entgelt fremde, noch nicht 6 Jahre alte Kinder in Koſt und Pflege 
nehmen wollen, bedürfen dazu der Erlaubniß der Polizeibehörde.“ 
In den folgenden Paragraphen wird beſtimmt, daß dieſe Erlaubniß 
nur auf Widerruf und nur ſolchen Perſonen ertheilt wird, welche 
nach ihren perſoͤnlichen Verhältniſſen und nach der Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Wohnungen geeignet erſcheinen, eine ſolche Pflege zu 
übernehmen, — daß die bezügliche Conceſſion aufs Neue nad: 
geſucht werden muß, wenn ein Wohnungswechſel erfolgt, — daß den 
Beamten der Polizeibehoͤrde oder den von der letzteren beauftragten 
Perſonen die Beſichtigung der Koſtkinder jederzeit freiſteht u. í. . 
Neben den Organen der Polizeibehörde wird eine Controle über die 
private, nicht auf Rechnung der Stadt geſchehende Koſtkinderpflege durch 
den hieſigen „Aufſichtsverein für Koſtkinder“ geführt, deffen Zweck es 
ſtatutenmäßig iſt, Kinder unter 4 Jahren, welche hier in fremde Pflege 
gegeben find, zu beaufſichtigen, in Fällen der Noth Unterſtützungen zur Er- 
ziehung der Kinder zu gewähren und tüchtige Pflegefrauen zu prämiiren. 
Laut Rechenſchaftsbericht waltete der Verein im Jahr 1889 (der Be- 
richt pro 1890 iſt noch nicht fertiggeſtellt) durch 114 Aufſichtsdamen, 
die, unter Anlehnung an die Polizei⸗Commiſſariate, in 20 Bezirken 
über die Stadt vertheilt waren, feines Amtes an 907 Koſtkindern. 
Jede Aufſichtsdame hat die Ehrenverpflichtung, jedes ihr zugewieſene 
Kind monatlich wenigſtens einmal zu beſuchen und etwaige 
Bedürfniſſe, beſonders auch jede Vernachläſſigung der Pflege deſſelben 
zur Kenntniß des Vereins zu bringen. 20 Aerzte unterſuchten jedes 
Kind im Laufe des Jahres 2 bis 3 mal. 80 pCt. der Kinder 
wurden dabei als gut und ziemlich gut, 19 pCt. als ziemlich und 
nur 2 pCt. als ſchlecht genährt befunden. An Unterſtützungen incl. 
Weihnachtsprämien wurden 3682 Mark, für Veſchaffung von Kleidern 
und Wäſche 450 Mark verausgabt. Dieſe wenigen Zeilen dürften 
genügen, um darzuthun, daß die Controle über das Koſtkinderweſen 
hierſelbſt nicht fo fehr im Argen liegt, wie es nach den Eingangs 
erwähnten beiden Berichten der „Schleſiſchen Schulzeitung“ erſcheinen 
könnte. Möchten fie gleichzeitig dazu beitragen, die Aufmerkſamkeit 
und das werkthätige Intereſſe weiter Kreiſe auf den hier genannten 


Verein zu lenken, der nur ſelten vor der Oeffentlichkeit erſcheint, im 


Stillen wirkend aber nach beſtem Vermögen ſich jener verlaſſenſten 


Weſen annimmt, über deren Wiege ſich kein liebendes Mutter: | Mär 


auge neigt.“ 

— Trotz der wehſchreienden Proteſte der Agrarier iſt die Erlaubniß 
zur Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine nach Myslowitz 
vom Miniſter für Landwirthſchaft, Herrn v. Heyden, noch erweitert 
worden. Es liegt darin, fo ſchreibt die „Allg. Fleiſcher⸗Z1g.“, die 
Anerkennung, daß die von deutſchen Thierärzten feſtgeſtellte Seuchen⸗ 


freiheit des ruſſiſchen Grenzbezirks in der That vorhanden ift und bel 
Beachtung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln die Einfuhr ärztlich unterſuchten 
Schlachtviehs unbedenklich erſcheint. Es liegt darin auch das Ein⸗ 
geſtändniß, daß die maßgebende Stelle dem Vorkommniſſe bei dem 
erſten Schweinetransport nicht die Wichtigkeit beigelegt hat, wie es die 
an der Fortdauer der Grenzſperre intereſſirten Agrarier gethan haben. 


„Stadttheater. Montag, 5. Januar, beginnt der neue Bons⸗Ver⸗ 
kauf im Theater⸗Bureau. — Im Repertoire der nächſten Woche iſt eine 
kleine Aenderung eingetreten, da Dinstag ſtatt einer Wiederholung der 
„Arbeit“ „König Ottokars Glück und Ende“ in Scene geht Dieſe 
Aufführung ſoll die letzte dieſes Schauspiels in dieſer Saiſon ſein. 

Concert. Die Mitwirkung und die Begleitung der Lieder im 
Concert von Paul Bult hat der Clavier⸗Virtuoſe Fritz Mas bach 
übernommen. 

* Vortrags⸗Cyelns. Die Vorträge, welche Prof. Dr. J. Partſch 
entſprechend der Aufforderung der ſtädtiſchen Schuldeputation in dieſem 
Winter vor der ſtädtiſchen Lehrerſchaft jeden Dinstag im Auditorium 
maximum der Univerſität hält, werden in den erſten Wochen des neuen 
Jahres die Naturvorgänge behandeln, welche die Erdoberfläche geſtaltet 
haben. Mit Rückſicht auf den morgigen Sonntag beginnt die Vortrags⸗ 
periode erſt Dinstag, den 13. Januar. 

—d. 3 des Flügel'ſchen Geſangvereins. Am 13. d. M. 
wird der Flügel'ſche Geſangverein im Breslauer Concerthauſe ein Concert 
veranſtalten, deſſen Hauptnummer das feit länger als einem Decennium 
in ſeiner Vollſtändigkeit hier nicht gehörte Reguiem von Brahms 
bildet. Das ſehr reichhaltige Programm bringt an Chornummern ferner die 
Bach ' ſche Cantate: „Gottes Zeit ift die allerbeſte Zeit ꝛc.“, in der Bez 
arbeitung von Robert Franz und ein erſt kürzlich durch den bekannten 
Schubertforſcher Max Friedländer entdecktes „Tantum ergo zc.“ für Solo⸗ 
quartett und Chor von Schubert. Als Solonummern ſind dem Programm 
eingefügt die Arie aus dem Meſſias: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt N.“ 
und die Paulus⸗Arie: „Gott fei mir gnädig ꝛc.“. Die Sopran⸗Sol 
werden von Fräulein Helene Oberbeck, der bekannten Soliſtin der Ber⸗ 
liner Singakademie, geſungen werden. Alt⸗ und Tenor⸗Solo ſind mit 
hieſigen Kräften, Fräulein Selma Thomas und Herrn Theodor Paul, 
beſetzt. Für die Baß⸗Soli hatte Herr Max Büttner aus Gotha ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. Auf Veranlaſſung des Herrn Max Bruch hat indeſſen 
Herr Büttner ſeine Zuſage zurückgezogen. An ſeiner Stelle wird Pro⸗ 
ſeſſor Kühn die Bağ- bezw. Bariton⸗Partie übernehmen. 

© Bou der Juvaliditäts⸗ und Alters ⸗Verſicherung. Morgen 
ſchließt bekanntlich die erſte Beitragswoche, und es muß für alle Die⸗ 
jenigen, welche ihren Lohn wöchentlich erhalten, die erſte Beitragsmarke 
auf die Quittungskarte geklebt werden. Die Marken ſind, wie wir wieder⸗ 
holt mittheilten, feit dem 27. v. Mts. bei den Poſtämtern zu haben; auch 
die Landbriefträger haben beſtimmte Arten der Marken bis zu einem Betrag 


von je 5 Mark zum Verkauf erhalten. Welche Marke für jeden Arbeiter, 


jede Arbeiterin zu wählen, iſt aus den verſchiedenen Bekanntmachun⸗ 


gen der Behörden zu erſehen geweſen, für Breslau namentlich bequem 
aus der Bekanntmachung des Magiſtrats, welche unſerer Zeitung am 
25. v. Mts. beilag. Dieſelbe legen wir zur Anſicht während der nächſten 


Zeit in unſerer Expedition nochmals aus, machen auch wiederholt darauf 


aufmerkſam, daß das Magiſtratsbureau XIII, Herrenſtraße 29, II, 
Jedem, der noch über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung im Un⸗ 
klaren iſt, Auskunft ertheilt. — In dieſem Bureau möchten ſich auch 
wegen Erlangung der Altersrente alle Diejenigen melden, welche ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind und ſchon das 70. Lebensjahr vollendet haben. Auf 
dem Lande ſind dieſe Meldungen an das Landrathsamt zu richten. 


„Zur Vervollſtändigung der Reihe der Portraits Breslauer 
Oberbürgermeiſter im Fürſtenſaal des Rathhauſes wird demnächſt das 
Resa des Oberbürgermeiſters Friedensburg vom Maler Kruſemark 

ierſelbſt gemalt werden. 

—d: Breslauer Gewerbeverein. In der nächſten allgemeinen Berz 
ſammlung, welche am Dinstag, den 6. d. MiS., im großen Saale des 
„König von Ungarn“ ftattfindet, wird der Inſpector des hieſigen königl. 
botaniſchen Gartens Stein einen Vortrag über die Nutzpflanzen der 
deutſchen Colonien halten. Außerdem ſtehen mehrere techniſche Mit⸗ 
theilungen auf der Tagesordnung. 

— d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
lung findet Dinstag, den 6. d. M. Abends 8 Uhr, im großen Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei auf der Br Wilhelmſtraße ſtatt. Außer Mits 
theilungen, einem Bericht über die Weihnachtsbeſcheerung und der Bes 
handlung communaler 1 ſteht ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten 
Vollrath über das Thema „Städteordnung und Stadtvekordneten⸗ 
wahlen“ auf der Tagesordnung. Gäſte ſind gern geſehen. 

—d. Stipendien. Die naturwiſſenſchaftliche Geſellſchaft zu Danzig ers 

theilt jährlich zwei Stipendien zu je 150 M. an abſolut oder für aus⸗ 
edehntere naturwiſſenſchaftliche Unternehmungen der Unterſtützung bez 
ürftige junge Männer, die in der Provinz Weſtpreußen geboren find oder 
wenigſtens 1 Jahr lang in derſelben gelebt haben, und deren reger Eifer 
in der Beſchäfligung mit den Natur wiſſenſchaften die Hoffnung auf Er⸗ 
weiterung unſerer mengen berechtigt. Unter Umſtänden können dem⸗ 
ſelben Bewerber gleichzeitig beide Stipendien bewilligt werden. Etwa auf 
naturwiſſenſchaftliche Erforſchung Weſtpreußens abzielende Unternehmungen 
würden eine ganz beſondere Berückſichtigung finden. Bewerber haben ihre 
Geſuche nebſt Lebenslauf, felt bis mm 31. Jh und den Belägen für 
die wife ie NE Thätigkeit bis zum 31. März c. dem Secretär ges 
nonnter Geſellſchaft, Prof. Dr. Conwentz zu Danzig, einzusenden. 

„Der Verein für Jugendhorte in Breslau wird nunmehr mit 
der Errichtung eines Knabenhortes in der Nicolai⸗Vorſtadt (Neue 
Oderſtraße 12) vorgehen. — Dem erſten Jahresberichte des Vereins für 
das Geſchäftsjahr 1889/90 entnehmen wir, daß die Zahl der Mitglieder 
794 betragen hat. Vorſitzender des Vereins, der am 17. September 1888 
gegründet wurde, iſt der Bürgermeiſter Dickhuth, Stellvertreter deſſelben 
der Dompropft Prof. Dr. Kaiſer, Kaſſirer der Lehrer Baron und 
Schriftführer der NRatbsfecretär Ba Nach 8 1 der in derſelben 
Verſammlung berathenen Satzungen ſtellt ſich der Verein die Aufgabe 
„solche ſchulpflichtige Kinder, welche in der ſchulfreien Zeit der häuslichen 
Aufſicht entbehren, durch geeignete Perſonen in beſtimmten Räumen zu 
beauſſichtigen und in einer den Verſtand und das Gemüth anregenden 
Weiſe zu beſchäftigen und zu unterhalten.“ — Die Mitgliedſchaft wird 
durch Zablung eines jährlichen Beitrages, deſſen Mindeſtbetrag auf eine 
Mark feſtgeſetzt worden iſt, erworben. Da die Mitgliederzahl noch wuchs 
und dem Vereine eine nicht unbedeutende Anzahl 17 Beiträge zugewendet 
wurde, da ferner ſeitens des hieſigen Magiſtrats die Schulräume und Schulböfe 
für die Zwecke des Vereins zur Verfügung geſtellt wurden, fo entſchloß 
ſich der Vorſtand bei Beginn des Jabres 1889, mit der Errichtung zu⸗ 
nächſt eines Jugendhortes vorzugehen. Das Schulhaus an der Kreuz⸗ 
ſtraße Nr. 17—25 wurde als für dieſen Zweck beſonders geeignet dazu 
auserſehen, den erſten Hort aufzunehmen. Daſſelbe enthält eine Brauſe⸗ 
bad⸗Einrichtung, große, helle Klaſſenzimmer und pan Flure; der 

of iſt geräumig, und der kleine Pflanzengarten daſelbſt bietet die 
elegenheit zu jeitweiliger gärtneriſcher Beihäftigu der Zöglinge. 
Am 6. Mai 1889 fand durch den Stadtſchulrath "Bfundtner die 
Eröffnung des erſten Breslauer Sendet mit 49 Knaben ſtatt, von 
denen 39 Zahlende (der monatliche Beitrag beträgt 30 Pf. für ein Kind) 
und 10 Frei⸗Zöglinge waren. Der Knabenhort wird von 2 ſtädtiſchen 
Lehrern, einem evangeliſchen und einem katholiſchen abwechſelnd nach einem 
beſtimmten Beſchäftigungsplane geleitet und von den Hgg ee 
der Reihe nach beaufſichtigt. Aufgenommen wurden im Ganzen 100 Knaben, 
von denen 47 bis zum Shug des enannten Zeitraumes verblieben. 
Regelmäßig wurde nach dem Beſchäf 1 mit Anfertigung der 
Schularbeiten begonnen. Je nach der Witterung und Jahreszeik ſchloſſen 
ñd daran Spaziergänge in die Umgegend der Stadt, Spiele ſowie 
Schlittenfahren im Schulhofe, gärtneriſche Arbeiten, ec ee mit 
Leſe⸗ und Bilderbüchern, Baukaſten und anderen Spielen, Ta hlen von 
chen, Sagen, geſchichtlichen Ereigniſſen u. f. w. Häufig wurden 
Lieder geſungen und der Tag ſtets mit einem Abendliede beſchloſſen. Auf 
die Erziehung zur Reinlichkeit und Wohlanſtändigkeit iſt das Hauptaugen⸗ 
Der Vorſtand des Vereins ſpricht in dem Bericht 

feinen Dank Allen aus, welche die Intereſſen des Vereins gefördert haben. 
Der Rechnungsabſchluß weiſt eine Einnahme von 3584,94 M. auf. Die 
ſtädtiſchen Bebörden haben dem Verein aus der Brade⸗Stiftung einen 
einmaligen Beitrag von 150 M. und ſeit Oſtern 1890 einen jährlichen 
Beitrag von 300 M. bewilligt. Die Ausgaben betrugen 1829,10 M., ie 


merk gerichtet worden. 


Die nächſte Verſamm⸗ 
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daß ein Beſtand von 1755,78 M. verblieb. — Der Verein hat ſich die 
Errichtung von Jugendhorten in allen Theilen unſerer um⸗ 
fangreichen Stadt zum Ziel geſetzt und hofft, daſſelbe durch die ſtets 
bewährte thatkräftige Hilfe unſerer Mitbürger in nicht allzulanger Zeit 
zu erreichen. 

* Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
wird in den Räumen im Muſeum der bildenden Künſte morgen, Sonntag, 
wieder eröffnet. Es kommen viele neue Bilder zur Aufftellung, von denen 
wir in erſter Reihe das große Werk von Profeſſor A. Liezen Meyer 
N Welſer und Kaiſer Ferdinand 1“ nennen. Von Heinrich 

ittich in München, einem geborenen Breslauer, kommen eine ganze Reihe 
von Aquarellen, von P. Hoeder in München das hervorragende Bild 
„Die Nonne“ zur Aufſtellung. 


d. Allgemeiner evangeliſch⸗proteſtantiſcher Miſſionsverein. 
Die nächſte Miſſionsſtunde findet Sonntag, den 4. d. M., Nachmittags 
5 Uhr, in der Salvatorkirche ſtatt. Diakonus Weis wird hierbei die 
Predigt halten. 

66 Weihnachtseinbeſcheerung im Schloſſe zu Sibyllenort. Die 
Königin von Sachſen hat auch in dieſem Jahre anläßlich der Weihnachts⸗ 
zeit zahlreiche zur Gutsherrſchaft Sibyllenort gehörige oder in dem Gebiet 
wohnende Familien reich beſchenken laſſen. Im Schloſſe verſammelten ſich 
die zu Beſchenkenden unter einem Chriſtbaum mit brennenden Kerzen. 
Nach einer Anſprache und nach Abſingen von Weihnachtsliedern vertheilte 
der Schloßcaſtellan Wöhler die Geſchenke. 15 Knaben und 15 Mädchen 
der gutsherrlichen Dienſtleute und Tagelöhnerfamilien erhielten Kleider 
und allerlei nützliche und angenehme Sachen. Außerdem wurden 53 
andere Kinder mit Kleidern, Spielſachen ꝛc., welche theils hier, theils in 
Dresden beſchafft wurden, beſchenkt. In der Spielſchule des Orts 
fand eine beſondere Feier ftatt, bei welcher 50 Zöglinge mit ihrem Alter 
und ihren Bedürfniſſen angemeſſenen Geſchenken bedacht wurden. 


„Der Schleſiſche Hilfs⸗Verein für Geiſteskranke hat jetzt den 
Bericht über das Jahr 1889/90 herausgegeben. Nach demſelben hat fih 
die Zahl der Vereins mitglieder im Berichtsjahr um 25 vermehrt; ſie be⸗ 
= Ende März 1890: 799. An we um von Mitgliedern gelangten 
S 7,40 M. Netto zur Vereinnahmung; dazu traten an Beiträgen von 

Städten und Kreiſen 878 M., an einmaligen Spenden 67,50, aus Pro- 
winzialmitteln vom Landeshauptmann von Schleſien 7014 M. Die 
umme der Einnahmen belief ſich inel. des Beſtandes aus dem Vorjahre 
auf 15 576,33 M., die der zn auf 10 618,33 M., fo daß ein Bez 
ſtand von 4958 M. verblieb. n „ wurden gezahlt: aus 
Vereinsmitteln 1900,95 M., davon 305 M. für 44 aus der Anſtalt 
in Leubus entlaſſene Kranke in Beträgen von 3—30 M. und 1332,95 M. in 
Raten von 2,50—300 M. an 46 ſchon feit längerer Zeit aus den Pro: 
vinzialanſtalten entlaſſene oder bisher der Anſtaltspflege nicht bedürftig 
gewordene Kranke, während 263 M. den Directoren der einzelnen Pro⸗ 
vinztal⸗Irrenanſtalten und dem Primärarzte der Städtiſchen Irrenanſtalt 
zu Breslau zur diseretionären Verwendung übermittelt wurden; aus Pro⸗ 
vinzialmitteln 7014 M. und zwar 120 M. an einmaligen Unterſtützungen 
in Beträgen von 30—50 M. an 3 Kranke, ſowie 6894 M. an laufenden 
Unterſtützungen für 98 entlaſſene Kranke. Außerdem find noch für 17 Kranke 
laufende Unterſtützungen neu bewilligt worden, darunter eine ſolche von 
142,50 M. für einen C haufleeauffeherfohn und 400 M. an einen als geneſen 
aus der Irrenanſtalt Plagwitz entlaſſenen Studenten der Medicin, der 
fein Studium wieder aufgenommen bat. Die Zahl der Unterſtügzten 
und die Höhe der Unterſtützungen ift etwas zurückgegangen, wobei jedoch 
nicht überſehen werden darf, daß der vorige Bericht fid über einen 
15 monatlichen Zeitraum erſtreckt hat. — Durch Cabinets⸗Ordre vom 
14. Oetober v. J. ſind dem Verein auf Grund des Statuts vom 9. Auguſt 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. Daraufhin 
hat der Landeshauptmann von Schleſien die durch den Haupt⸗Verwaltungs⸗ 
Etat zur Unterſtützung Geiſteskranker außerhalb der Anſtalten ae Berz 
fügung ſtehenden 7500 M. jährlich vom 1. April 1890 ab dem Verein in 
vierteljährlichen Raten zahlbar überwieſen. Bisher hatte in jedem einzelnen 
Falle von dem Landeshauptmann die Unterſtützung erbeten werden müſſen, 
nunmehr verfügt der Verein ſelbſtſtändig über die geſammte Summe von 
7500 M. — Der $ 1 des erwähnten Statuts bat folgenden Wortlaut: 
„In der Provinz Schleſien hat ſich im Jahre 1875 ein Verein gebildet, 
welcher den Zweck verfolgt: a. Geiſteskranken aus der Provinz Schleſien, 
insbeſondere den aus den Irren⸗Anſtalten entlaſſenen. Perſouen mit Rath 
und That hilfreich an die Hand zu gehen, ihre Unterbringung an geeigneten 
Orten, ihre zweckmäßige Pflege, eitung und Aufſicht zu überwachen, ihnen 
die Erlernung oder den Fortbetrieb eines Handwerks, überhaupt einen 
Broterwerb möglich zu machen, fie mit Geld, Werkzeugen ꝛc. zu unterſtüten, 
und ihnen wenn möglich rechtzeitigen ärztlichen und religiöſen Beiſtand zu⸗ 
anführen, b. über die vernünftige Behandlung Geiſteskranker in der Bez 
völkerung das Verſtändniß zu wecken und zu verbreiten und darauf hin⸗ 
zuwirken daß friſch Erkrankte ſchleunigſt einer Anſtalt übergeben werden. Der 
Verein führt die Bezeichnung: „Schleſiſcher Hilfsverein für Geiſtes⸗ 
kranke und hat feinen Sitz in Leubus in Schlefien. — Nach 8 4 
General des Vereins und ſomit ſtimmberechtigt für die 
befindliche piammimg jede im Beſitz der bürgerlichen Ebrenrechte 
{i Perſon, die fih zur Zahlung eines fortlaufenden jähr⸗ 
ichen Beitrags von mindeffens einer Mark verpflichtet. — 
Be Vorſtand des Vereins befteht aus dem San. Rath Dr. Alter, 
Bal nder dem Curatus Buchmann, Kaſſeuführer, dem dritten Mn- 
956 ent Dr. Klinke, Schriftführer, dem zweiten Anſtaltsarzt Dr 
Cs er und dem Sanitätsrath Dr. Stuller, ſämmtlich in Leubus. — 
ift dringend zu wünſchen, daß in weiten Kreiſen die Theilnahme für 


hilfsbedürftige Geiſteskranke erweckt wird, da dieſelben von allen 


\ 


Kranken in focialer Beziehung d ückli y Ni 3 
3 1 g das unglücklichſte Loos haben. Nicht nur 
während ihrer Krankheit ſind ſie in der Regel von der Mitwelt abge⸗ 
ſperrt, ſondern auch nach erfolgter Entlaſſung aus der Anſtalt haben ſie 
im Kampfe ums Saen im Ringen um das liebe tägliche Brot einen 
doppelt ſchweren Skand. Jeder N 
findet Wohlwollen, Mitleiden und Förderung ſeitens ſeiner Mitmenſchen; 
der geneſene Geiſteskranke aber hat vielfach mit unbegründetem Mißtrauen 
und Vorurtheil, bei der ungebildeten Bevölkerung nicht ſelten ſogar mit 
Hohn und Spott auf das Empfindlichſte zu kämpfen. Hier iſt ein 
weites Feld für freie Liebesthätigkeit! — Die Fürſorge des 
den br ur. auf Geiſteskranke aller Ge⸗ 
ımatbprovinz, ohne Unterſchied des Alters und Ge: 
ae * auf Herkunft und Religion. 

- er 83. öffentliche Unterrichts⸗Curſus in der Stolze'ſchen 
Stenographie, eleitet durch Rector Adam, beginnt am 9. Januar. 
Näheres ſiehe im Inſeratentheil. 

Der Breslauer Radfahrer⸗Verein „Wratislavia“ hat fih 
entſchloſſen, eine Wiederholung des heutigen Gala⸗Radfahr⸗Feſtes 
Ohne jeden Toilettenzwang am Montag, 5. Jannar er., ftattfinden zu 
alien. Es ift dem Verein gelungen, den Kunſtmeiſterfahrer von Europa, 

ae Marſchner aus Dresden, auch noch für dieſen Abend zur Mit- 
wirtung zu bewegen. Um auch den Kreiſen, welche dem Verein fern 
Jol es zu ermöglichen, einer derartigen Feſt⸗Aufführung beizuwohnen, 
N 2 Jedermann Labin lich ſein. Billets ſind in den durch 

annt gemachten ertaufaitellen zu erhalten. 


„Geflügel⸗Ausſtellun i ä 
g g in Liegnitz. Für diejenigen Gegenſtände 
welche auf 5 vom 9. bis 11. Jun 5. g in Liegnitz ſtattfindenden 


Geflügel⸗Ausſtellun an ; A 
A ögeftellt geweſen und unverkauft geblieben find, 
wird ſeitens der Kuni I. ienbahn-Directionen Berlin — Breslau für 


ihre Strecken in S i 5 
beförderung — Tage nach Schluß der Ausſtellung freie Rück⸗ 


. Umrechnungscourſe. Der ſeitens der Eiſenbahnkaſſen in An- 
3 zu bringende chnungscours für öſterreichiſche Währung ift 
yom 2. Januar d. J. ab auf 179 Mark für 100 Gulden, für ruſſicche 
f erung vom 31. December v. J. ab auf 244 Mark für 100 Rubel 


geſetz 
„ Eiſenbahunnfälle. Die außergewöhnliche Kälte verurfachte, wie 
dien“ Cite. Ztg.“ kene, am 30. v. M. auf der Strecke Vile 
n 8 gie nabnunfälle, welche ſtarke Verkehrsſtockungen herbeiführten. 
Folge Nabreifenbruchs entgleiſte nämlich am genannten Tage ein im 
Kr befindlicher Wagen und in Folge deffen wurden hierdurch 
eleife geſperrt; erft gegen 4 Uhr Morgens wurde die Strecke 
ſt zu gleicher Zeit entgleiſten kurz vor der Station 
durch Radreifenbruch hervorgerufen, 20 im Zuge 
2 auch pia i Srini m längere Zeit Fr 
3 cifte am vorbezeichneten Tage gegen r 
eaa, auch in Folge Rabreifenbruchs, — der Ladeſte 2 
hriebang uge 2038 befindlicher Wagen. Die hierdurch hervorgerufene Be: 
Güterzüge in murbe ert gegen 11 Uhr Nachts völlig behoben und die 
abgelenkl. inzwiſchen theilweiſe über die Strecke Peiskretſcham— Oppeln 


i 
fahrbar wurde En lich 


econvalescent nach körperlichen Leiden 3 


S Ein Provinzial⸗Parteitag der Socialdemokraten Schleſiens 
wird eg > 1. Februar d. J., Vormittags 12 Uhr, in Breslau ſtatt⸗ 
finden. Auf die a ſollen u. a. geſtellt werden: Die ſchleſiſche 
Parteiorganiſation; die ſocialiſtiſche Agitation in der induſtriellen, länd⸗ 
lichen und bergmänniſchen Bevölkerung; die ſocialiſtiſche Parteipreſſe. 
Das einleitende Referat hat Redacteur Fr. Kunert übernommen. Zu 
. ſollen in öffentlichen Verſammlungen Delegirte gewählt 
werden. 

» Frauenbildungs⸗Verein. Montag, 5. Januar er., beginnen in 
der Lehranſtalt für Frauenarbeiten neue Curſe für praktiſche 
Handarbeiten, Maſchinenähen, Schneidern, Putzmachen und Kunſtſticken, 
während der Unterricht in der Kochſchule erſt am 7. Januar ſeinen 
Anfang nimmt. Der Unterrichtspreis von 15 Mark, einſchließlich des 
Mittageſſens für den Monatscurſus von zwölf Kochtagen, iſt ein ſo 
mäßiger, daß die Theilnahme an demſelben auch ſolchen Frauen und 
Mädchen ermöglicht iſt, die als „Stütze der 2 oder für ſonſtige 
berufliche Ausbildung dieſer Kenntniſſe bedürfen. Die Kinderpflege⸗ 
rinnenſchule, die einen halbjährigen Curſus umfaßt, gewährt jungen 
Mädchen, welche das 16. Jahr vollendet haben, die ſicherſte Ausſicht auf 
baldige Erreichung einer Stellung. Auch für die Fortbildungsſchule 
finden Aufnahmen ſtatt; ferner nimmt der Curſus zur Ausbildung von 
Buchhalterinnen und Kaſſirerinnen gleichfalls wieder feinen Anfang. Die 
Aufnahme für die photographiſche Lehranſtalt erfolgt dagegen bis zum 
12. Januar, wo dieſelbe eröffnet wird. (Siehe Inſerat.) Zur unentgelt⸗ 
lichen Erlernung der Kunſtſtickerei, ſowie der feineren Tapiſſerie behufs 
Erlangung von Stellungen in Tapiſſeriegeſchäften werden gleichfalls 
wiederum junge Mädchen angenommen. Meldungen für ſämmtliche 
Unterrichtszweige werden in der Regiſtratur, Catharinenſtraße Nr. 18, 


entgegengenommen. 

* Perſonalien. Der bisher bei der Hauptwerkſtätte in Poſen bez 
ſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter (für das Maſchinenbaufach) Daunert 
iſt vom 1. Januar d. J. ab dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte (Directions⸗ 
bezirk Breslau) in Poſen zugetheilt worden. 

Beſtätigt die Berufungsurkunde: für den Adjuvanten Julius 
Scholz aus D.⸗Kamitz, Kreis Neiſſe, zum 4. Lehrer an der katholiſchen 
Schule in Wanſen, Kreis Ohlau; für den Lehrer Georg Warode aus 
Juliausdorf, Kreis Waldenburg, zum Lehrer an der evang. Schule in 
Gottesberg, Kreis Waldenburg; für den ſtändigen Lehrerſtellvertreter 
Oswald Buchali zum Lehrer an einer ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchule 
in Breslau; für den Adjuvanten Hermann Wittwer aus Olbersdorf, 
Kreis Frankenſtein, zum 2. Lehrer an der katholiſchen Schule in Markt⸗ 
Bohrau, Kreis Strehlen; für den Adjuvanten Richard Bliemel aus 
Bärwalde, Kreis Münſterberg, zum Lehrer an der katholiſchen 
Schule in Eichau, Kreis Münſterberg; für den bisherigen Hilfslehrer 
Joſef Neumann aus Fellbammer, Kreis Waldenburg, zum 2. Lehrer 
an der kath. Schule in Fellhammer, Kreis Waldenburg; für den Lehrer 
Carl Hanke aus Groſen, Kreis Wohlau, zum Lehrer, Organiſten und 
Küſter an der kath. Schule, bezw. Kirche in Beckern, Kreis Striegau. — 
Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde: für den Adjuvanten 
Carl Vogt aus Ober⸗Stradam, Kreis Groß⸗Wartenberg, zum 2. Lehrer 
an der evang. Schule daſelbſt; für den Lehrerſtellvertreter Fritz Dorn 
aus Prausnitz, Kreis Militſch, zum Lehrer an der evang. Schule daſelbſt; 
für den Adjuvanten Alfred Zobel aus Siegroth, Kreis Nimptſch, zum 
2. Lehrer an der evang. Schule daſelbſt; für den Adjuvanten Paul Hötzel 
aus Kattern, Kreis Breslau, zum Lehrer an der kath. Schule in Walden⸗ 
burg, Kreis Waldenburg; für den Lehrerſtellvertreter Alfred Knauer aus 
Friedersdorf, Kreis Glatz, zum 2. Lehrer an der kath. Schule in. Frieders⸗ 
dorf, Kreis Glatz; für den Adjuvanten Max * aus Trembatſchau, 
Kreis Groß⸗Wartenberg, zum 3. Lehrer an der kath. Schule in Trem⸗ 
batſchau, Kreis Groß⸗Warkenberg. er 2 

BB Erleichterung im ruſſiſchen Grenzverkehr. Das ruſſiſche Boll- 
Departement hat nach Uebereinkommen mit dem Reichs⸗Polizeidepartement 
an ſämmtliche Verwaltungen der Grenzzollämter und Grenzzollkammern 
die Weiſung gerichtet, Perſonen, welche beſtändig Waaren aus Rußland 
nach dem Auslande exportiren, zu geſtatten, die Grenze auf Grund der 
ſogenannten Halbpäſſe zu paſſiren. Die Aufſicht führenden Organe ſollen 
jedoch genau darauf achten, daß nur Perſonen des Kaufmannsſtandes 
von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen. Alle übrigen Perſonen ſind 
hiervon ausgeſchloſſen. 

Ueber eine drohende Kataſtrophe in einem Perſonenzuge 
wird uns unterm 3. d. Mts. geſchrieben: Heut Nacht fand auf der 
Strecke Berlin⸗Breslau im Perſonenzuge in der Nähe von Fürſtenwalde 
folgender Bahnunfall ſtatt: Ein Dampfleitungsrohr der Heizvorrichtung 
platzte in einem Wagen der IV. Claſſe. Der heiße Dampf erfüllte den 
dicht beſetzten Raum; die Inſaſſen waren dem Erſtickungstode nahe. Die 
Fenſterſcheiben wurden mit den Fäuſten zertrümmert, und nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen kamen hierbei vor. Die Nothleine verſagte und der 
Zug konnte trotz heftigen Schreiens der Bedrängten erſt zum Stehen ge⸗ 
bracht werden, als ein Wärter der Lokomotive nacheilte und derſelben 
Nothſignale gab. Zum Theil ohnmächtig, wurden die Inſaſſen aus ihrer 
Lage befreit, da ſie nach ihrer Angabe nicht 5 Minuten länger hätten 
trotzen können, ſo ſehr batte der nachſtrömende Dampf und das heiße 
Pr fie beläſtigt. Zum Glück find lebensgefährliche Verletzungen nicht 
vorgekommen. : 


g Görlitz, 2. Januar. [Damenturnverein.] Das wachſende 


Intereſſe für die Turnſache iſt Veranlaſſung geworden, daß ſich 
beute auch hier ein Damenturnverein gebildet hat, welchem auch 
eine Anzahl von verbeivatbeten Frauen beigetreten find. Der 


von der Turnlehrerin E. Blau gegebenen Anregung waren A Damen 
efolgt: dieſe eben haben die Satzungen feſtgeſtellt und einen proviſoriſchen 
Vorstand gewählt. Es iſt beſchloſſen worden, daß wöchentlich einmal 
anderthalb Stunden von den activen Mitgliedern geturnt werden ſoll und 
war ſollen nur im Winter leichte Geräthübungen vorgenommen werden, 
im Sommer nur Frei⸗ und Ordnungsübungen. Der Beitrag iſt auf 
2 Mark vierteljährlich feſtgeſetzt, als Turnſaal der Turnſaal der höheren 
Mädchenſchule in Ausſicht genommen. Nachdem die Conſtituirung des 
Vereins erfolgt iſt, iſt ſchon in den nächſten Tagen die Eröffnung der 
Thätigkeit in Ausſicht. Bisher hat ein Damen⸗Turnverein hier noch nicht 
beſtanden, wenn auch fon unter Moritz Böttchers Leitung in den 50er 
Jahren eine Anzahl junger Damen geturnt hat. 

OBolkenhain, 2. Jan. [Tumultuariſche Vorgänge in der 
hieſigen Fabrik.] Während die im biefigen Kreiſe ſtationirten vier 
Gendarmen heute unter dem Ober⸗Wachtmeiſter Palm aus Schönau zur 
ſogenannten Communication verſammelt waren, wurde ihnen durch den 
königl. Landrath die Anweiſung ertheilt, ſich gegen 12½ Uhr Mittags 
in die hieſige Mechaniſche Weberei zu begeben, um die unter dem daſigen 
e geſtörte Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. In 
der That waren denn auch ſämmtliche Corridore des Haupt- Fabril- 

ebäudes mit Hunderten von männlichem und weiblichem Arbeiterperſonal 
bicht gefüllt, welche die Arbeit verlaſſen hatten und unter wüſtem Geſchrei 
von der Inſpection die Wiedereinſtellung eines wegen Renitenz kürzlich 
aus der Arbeit entlaſſenen Arbeiters, der gleichzeitig ein Be der 
ſocialiſtiſchen Beſtrebungen fein fol, forderten. Ohne Zweifel war es 
auf einen Angriff auf den Fabrikinſpector abgeſehen, denn die Zugangs⸗ 
thüren waren von innen verſchloſſen, und derſelbe war ſchon am Mitt⸗ 
woch einem ähnlichen Angriffe ausgeſetzt geweſen. Da ſich jede auf Be⸗ 
ruhigung der aufgeregten Menge abgeſehene belehrende Vorſtellung ſeitens 
des Fabrikinſpectors und des Ober⸗Wachtmeiſters als nutzlos erwies, 
wurde den Leuten ½ Stunde Friſt gegegeben, entweder ſofort die Arbeit 
wieder aufzunehmen oder dauernd aus derſelben entlaſſen zu ſein, worauf 
denn auch das Erſtere geſchah. Verhaftungen find nicht erfolgt, doch 
dürften einige Tumultuanten durch Anzeigen vor den Strafrichter citirt 


werden. 

A Landeshut, 2. Januar. a Unter zablreiher Grabe: 
begleitung wurde geſtern Lehrer em. Tilch in Reußendorf zur letzten Ruhe 
befattek, 32 Jahre hatte der Verſtorbene im Lebramte geſtanden, und die 
meiſte Zeit ſeiner Thätigkeit Gemeinde were gewidmet. Nach 
ſeiner vor 9 Jahren erfolgten Penſionirung verſab er die Geſchäfte eines 
Gerichtsſchreibers an dieſer Gemeinde weiter. 3 

—8. ng e 2. Jan. [Erfroren.] Bei einer am Dinstag auf 
Tillendorfer Terrain abgehaltenen Treibjagd verlief fih einer der Treiber, 
ein zwölfjähriger Schulknabe aus Birkenbrück, und wurde erſt am folgenden 
Tage erfroren im Walde aufgefunden. 

$ Striegau, 2. Januar. [Litterariſches. — Denkmal.] Unter 
dem Titel: „Die Entſtehung und Entwickelung des Handels bis — Neu⸗ 
eit“ iſt ſoeben im Verlage von Wattenbach hierſelbſt ein Buch er⸗ 
4 5 das unſeren Mitbürger, den früheren Inſtitutsvorſteher Rector 
Thamm zum Verfaſſer hat. Ehemalige Schüler und Freunde 
des im Alter von 90 Jabren im verfloſſenen Jahre verſtorbenen 
Lehrers emer. Kraufe in Ullersdorf haben demſelben an ſeinem Grabe 


E 


# 
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auf dem Friedhofe zu Oelſe ein Denkmal ſetzen laffen. Am 2. Feiertage 
wurde die Weihe deſſelben durch den Ortsgeiſtlichen vollzogen. 3 

=ch= Oppeln, 2. Januar. [Perſonalnotiz]] Dem Re 1 
und Schulrath, Geheimen Regierungs⸗Rath Schylla hierſelbſt, ift bei 
feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Rothe Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 3. Januar. [Landgericht. — Strafkammer I.. 
Ber, In der Bismarckſtraße befand fih früher die Fabrik für frans 
zöſiſche Mühlſteine von Julius Scholz. Dieſelbe Firma wurde auch dann 
beibehalten, als der Kaufmann Karl Agrell der Schwiegerſohn des 
Scholz und zugleich deſſen Compagnon wurde. Etwa ein Jahr ſpäter 
trat Herr Scholz zurück, während Agrell einen neuen Compagnon ſuchte 
und in dem Kaufmann Hielſcher fand, weshalb von da ab, Anfang 1886, 
die Firma „Agrell u. Hielſcher“ zeichnete. Seit einer Reihe von Jahren 
eriftirt ferner der Verein deutſcher Müller, welcher es ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, die Intereſſen ſeiner Vereinsmitglieder nach allen Seiten hin 
wahrzunehmen. Der Hauptſitz dieſes Vereins befindet fih in Berlin, die 
Verbindung mit der Centralleitung wird durch Zweigverbände unter⸗ 
balten, deren einer für Schleſien befteht und deffen ſpecieller Begründer 
der inzwiſchen verſtorbene Scholz geweſen iſt. Er war der ſtändige Vor⸗ 
ſitzende des Zweigverbandes und als ſolcher auch mit der Verwaltung 
der Kaffe betraut. Als Agrell ſich mit Scholz verband, wurde ibm ſeitens 
der Generalverſammlung des Verbandes die ee. der Bücher als 
Ehrenamt ohne Entſchädigung übertragen; die Kaſſe blieb weiter in Ver⸗ 
waltung der Firma. Inzwiſchen waren die ſtaatlicherſeits eingerichteten 
Unfall- eigenen ins Leben getreten, und die für Schlefien 
beſtehende Section V der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft übertrug das 
Secretariat an Agrell. Die Kaſſe befand ſich in den Händen des 
Vorſitzenden, des Mühlenbeſitzers Anwand. Von dieſem bezog Agrell 
je nach Bedürfniß in runden Beträgen von 100 bis 500 M. diejenigen 
Geldſummen, welche er zur Auszahlung der ſeitens der Genoſſenſchaſts⸗ 
Section zu entrichtenden Unterſtützungen und zur Deckung der Berwae ž 
tungskoſten bedurfte. Auch diefe ziemlich zeitraubende Arbeit hatte Agrell 
ohne Entſchädigung übernommen, d. h. er buchte die beſtimmungsgemäß 
ihm zuſtehenden Gehaltsraten als Einnahme zurück, machte aljo der Gez 
noſſenſchaft damit gewiſſermaßen ein Geſchenk. Im Jahre 1887 gerieth 
Agrell mit ſeinem Compagnon Hielſcher in Differenzen, die zur Trennung 
der Geſchäftstheilhaber führten. Nun übergab Hielſcher die Bücher, deren 
Führung bisher allein in Agrell's Händen gelegen hatte, an einen ſeiner 
Angeſtellten, der eine große Unordnung in denſelben vorfand. Ein mit 
der nochmaligen Prüfung der Bücher betrauter Sachverſtändiger war 
derſelben Anſicht; derſelbe entdeckte auch verſchiedene Fehlbeträge; ins⸗ 
beſondere waren anſtatt 3650 M. Geſchäfts⸗Einlage, welche Hielſcher in 
mehreren Raten gezahlt hatte, nur 2650 M. gebucht. Betreffs der für den 
Zweigverband der Müller und die Section V der Müllerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft verwalteten Gelder wurden gleichfalls bedeutende 
Mankos entdeckt. Die endgültig feſtgeſtellten Fehlſummen betrugen beim 
Verbande 1009 Mark, bei der Section 1672 Mark. Dieſe Beträge waren 
anſcheinend durch Agrell ſchon ſeit längerer Zeit und in verſchiedenen 
Einzelſummen verunkreut worden; das war zum Theil nur dadurch 
möglich geworden, daß Agrell die Vereinsgelder mit in ſeine Geſchäfts⸗ 
kaſſe legte und daß er für jede Vereinigung ein beſonderes Conto in den 
Büchern des Geſchäfts anlegte, die Sache alſo ſo behandelte, als ſeien 
die Section und der Zweigverband Kunden des Geſchäfts. Dabei waren 
von ihm verſchiedene eingegangene Gelder nicht gebucht worden, und zwar 
traf dies insbeſondere für mehrere hohe Poſten zu, welche er von Herr 
Anwand als zur Auszahlung nothwendig verlangt und empfangen hatt 
Ehe die Reviſionen zu Ende geführt waren, batte Agrell, mit einem 
ordnungsmäßigen Auslandspaß verſehen, Deutſchland verlaſſen und 
16 nach Holland begeben. Es wurde der Staatsanwaliſchaft über 
en Befund der Bücher Anzeige erſtattet, und dieſer erließ 
darauf hinter Agrell einen Steckbrief. Jahre vergingen, ohne daß 
Die Verhaftung des Geſuchten gelang; endlich, im October 1890, wurde 
privatim gemeldet, daß Agrell ſich in Braunſchweig in guter Stellung 
befinde. Die Staatsanwaltſchaft gab hierauf telegraphiſch Anweiſung zu 
feiner Feſtnahme, welche auch erfolgte. Agrell wurde in die Unterſuchungs⸗ 
räume des hieſigen Landgerichts gebracht, und die im Jahre 1887 einge⸗ 
ſtellte Unterſuchung nahm nunmehr ihren Fortgang. Heut ſtand Agrell 
behufs feiner Verantwortung vor der unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors 
Herzog tagenden I. Strafkammer. Der einzelnen Anklagepunkte gegen ihn 
gab es eine ganze Anzahl; in allen Fällen handelte es ſich um Untreue 
und Unterſchlagung. Agrell beſtritt zumeiſt die ihm zur Laft gelegte unz — 
redliche Handlungsweiſe und entſchuldigte die unterlaffenen Buchungen mit 
ſeiner geſchäftlichen Ueberhäufung. Nur betreffs einiger Poſten machte 
er ein Zugeſtändniß. Dies betraf zunächſt einen Betrag von 197 Mark, 
welchen er als Theilhaber des Geſchäfts von einem Kunden erbalten, aber 
nicht zur Anrechnung gebracht hatte. Er will damals ein unaufgeklärtes 
Plus in der Kaſſe gehabt und ſchließlich den Ueberſchuß an ſich ge⸗ 
nommen baben, Mit den Geldern der Section hat er, wie dies nach 
der Art der Einbuchung auch gar nicht anders zu erwarten war, ges, 
ſchäftlich et und dadurch ift ſchließlich das Deficit entſtanden 
Hinſichtlich des Zweigverbandes ergaben die Bücher, daß das Manco i 
noch größerer Höhe bereits zu jener Zeit beſtanden hatte, als Schol, 
allein noch für die Richtigkeit der Kaſſe einzuſtehen hatte. Der als Sach? 
verſtändiger zugezogene vereidete Bücherreviſor Neugebauer Hat ſein 
schriftliches Gutachten in Uebereinſtimmung mit feinen heutigen Aus⸗ 
führungen dahin abgegeben, daß Agrell die Bücher ſehr nachläſſig geführt 
habe, doch fei ihm der Vorwurf der unrechtmäßigen Aneignung fremde 
Gelder nur in einzelnen der hier zur Sprache gebrachten Fälle zu machen 
dahin gehören insbeſondere die 1672 M., um welche die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft geſchädigt worden iſt. Darin, daß ſich der Angeklagte zur Zeit 
feines Societätsverhältniſſes mit Hielſcher ein paar Mal anſtatt der aus⸗ 
bedungenen Summen von je 350 M. monatlich zur Beſtreitung ſeines 
Haushalts höhere Beträge aus der Geſellſchaftskaſſe entnommen hat, fand 
der Sachverſtändige im a AM zur Anklage feine unredliche Handlungs⸗ 
weiſe; denn jene Beträge hätten bei ſpäterer Berechnung in Abzug gebrach 
werden müſſen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ließ gemä 
der Anſicht des Sachverſtändigen eine Anzahl Anklagepunkte fallen un 
beantragte wegen dreier Fälle (197 M., 1672 M. und 1000 M.) die Ve 
urtheilung zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren 
Ehrverluft. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, hielt nur bes 
treffs der 1672 M. das Schuldbekenntniß des Angeklagten für ausreichen 
u ſeiner Verurtheilung und empfahl denſelben hierbei mit Rückſicht au 
2 bisherige Unbeſcholtenheit der Milde des Gerichtshofes. Das Stra 
kammer⸗Collegium verurtheilte den Angeklagten außer wegen der 1672 M. 
Genoſſenſchaftsgelder auch noch wegen Unterſchlagung der vorerwähnten 
197 M. und zwar zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 1 Monat Ge 
fſängniß und 2jährigem Ehrverluſt. > 


Breslau, 3. Januar. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Babrläffige Tödtung,] Der Knecht Wilhelm Sagawe aus Säſch 
ift Anfang November v. J. in Unterſuchungshaft genommen worden, weil 
ihm zur Laſt gelegt wurde, er habe durch ſehr grobe Fahrläſſigkeit in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes als Kutſcher den Tod zweier Kinder, des drei⸗ 
jährigen Paul und des ſiebenjährigen Heinrich Schölzel aus Wirrwi 
verſchuldelt. Sagawe hat gegenüber den betreffs des Sachverhalts verz 
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fein älterer Bruder fammernd und weinend dicht an der Kante 
des die Faäbrſtraße abſchließenden Grabens gefunden wurde. 
Ihm waren anſcheinend ein Bein und die Arme überfahren 
worden; auch am Rücken zeigte er ſchwere Verletzungen. Auf 
das Geſchrei des Knaben war die im nahen Gehöft befindliche 
Mutter der Kinder herbeigeeilt. Dieſelbe ſchaffte noch an demſelben Tage 
den ſchwerverletzten älteſten Sohn nach dem Kloſter der Barmherzigen 


Initiale Fälle von Lungenkuberkuloſe, ſolche, bei denen die Infiltration] bekannt ift, daß die Berliner Ausſtellung als Jubiläumsfeier lange 
der Lungen eben ert begonnen hat, haben mir die Hoffnung gegeben, geplant, unaufſchiebbar und jede Concurrenzabſicht ausgeſchloſſen ift. 
ja die möglichſte Zuverſicht, fie in verhältnißmäßig kurzer Zeit durch] — Der deutſche Botſchafter Graf Münſter reiſt morgen nach Han⸗ 
das Koch'ſche Mittel heilen zu können. Was mäßig vorgeſchrittene[ nover ab, um dem Provinziallandtage zu präſtdiren, wohnt ſodann 
Fälle von Lungentuberkuloſe betrifft, fo glaube ich auch bei ihnen ſchon in Berlin dem Capitel des Schwarzen Adlerordens bei und dürfte 
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Brüder in Breslau, und dort iſt derſelbe nach unſäglichen Leiden lediglich 
5 an den Folgen der erlittenen Verletzungen geſtorben. Die gerichtsärzt⸗ 

liche Section der beiden Kinder ließ gar keinen Zweifel darüber, daß 
; lediglich das Ueberfahren die Schuld an ihrem Tode trug. Die beiden 
i Knaben waren, das wurde weiter feſtgeſtellt, ohne Wiſſen der Mutter 
P aus dem Hofe ihres Grundſtücks mit dem Kinderwagen auf die 
> Dorfſtraße gefahren, und bier fol, ohne daß fie auszuweichen 
2 vermochten, der führerloſe Sagawe'ſche Wagen bis dicht an den 
% Graben herangekommen fein. Der Kinderwagen, welchen fie in den 
Graben zu ziehen ſuchten, wurde ſchon vorher von den Rädern 
des Sagawe'ſchen Wagens erfaßt und überfahren. — Der Staatsanwalt 
erachtete die Fahrläſſigkeit des Angeklagten als eine ſehr grobe und hielt 
deshalb 1 Jahr Gefängniß für eine angemeſſene Strafe. Der Gerichts: 
x hof erkannte nur auf 3 Monate Gefängniß, indem er dem Umſtande 
Rechnung trug, daß Sagawe ſeitens feines Dienſtherrn das Zeugniß eines 
ſonſt zuverläſſigen Mannes erhielt. 


Breslau, 3. Jan. [Landgericht. — Strafkammer I. Dieb: 
ſtahl und e Albert Schönfeld, genannt Thiem, der um: 
eheliche Sohn der verehelichten Arbeiter Thiem und demgemäß der Bruder 
des hingerichteten Alois Thiem, ſtand heut nach mehrmaliger Vorbeſtrafung 
wegen Diebſtahls unter einer neuen Diebſtahlsanklage, verbunden mit 
p Be vor der I. Strafkammer. Er hatte zuſammen mit dem 15jährigen 

ohne des Obſthändlers Lorenz die Eltern deſſelben beſtohlen bezw. den 

Rudolf Lorenz zum Diebſtahl verleitet und dann die geſtohlenen Gegen- 
ſtände verſetzt und verkauft. Die Eltern des Lorenz zogen den gegen 
E dieſen Angeklagten geftellten Strafantrag zurück, fo daß auf Einſtellung 
Thiem dagegen 
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: des Verfahrens gegen denjelben erkannk werden mußte. 

5 wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen Ehrverluſt oder 

die Verurtbeilung zu einer Zuchthausſtrafe ſchützte ihn diesmal noch der 

k Umſtand, daß er bei Verübung der hier in Nede- ſtehenden Strafthaten, 

im September 1890, noch nicht das volle ſtrafmündige Alter von 18 Jahren 

erreicht hatte. 

0 A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Zuwiderhandlungen gegen die 

auf kaiſerl. Verordnungen vom Jahre 1888 und 1883 beruhenden Verbote der 

k Einfuhr von Schweinen, Schweinefleifh ze. amerikaniſchen Ur⸗ 

Ä ſprunges find nach einem Urth. des Reichsgerichts, III. Straff, vom 

18. October 1890 mit der Confiscation der verbotswidrig eingeführten 

Gegenſtände ($ 134 Vereinszollgeſ.) und aus § 327 des Str.⸗G.⸗B. wegen 

1 Verletzung von Einfuhrverboten, welche von der zuſtändigen Behörde zur 

Verhütung des Einführens oder Verbreitens einer anſteckenden Krank⸗ 

heit (vorliegend: Trichinoſe) angeordnet ſind, zu beſtrafen. 

me O in 

Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 3. Jan. Die Kaiſerin befindet ſich vollkommen wohl 
und ebenſo der kleine neugeborene Prinz. In den nächſten Tagen 
wird die Kaiſerin das Zimmer wieder verlaſſen können. 

Die „Börſen⸗Zeitung“ hört, die beiden älteſten Söhne des 
Kaiſers beziehen Oſtern die Cadettenanſtalt in Plön. 

Vor etwa 14 Tagen hatte ſich das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ 
vor den Dardanellen feſtgefahren und der Sultan, welchem von dieſem 
Unfall Kenntniß gegeben wurde, hatte ſofort weitgehende Anordnungen 
getroſſen, um ſchleunige Hilfe zu leiten. Der Kaifer wird nach der 

„Köln. Zeitung“ feinem Dank für dieſes liebenswürdige Entgegen: 
kommen noch in beſonderer Weiſe dadurch Ausdruck geben, daß er 
einen feiner Flügeladiutanten nach Konſtantinopel entſendet, um dem 
Sultan ein Ehrengeſchenk zu überreichen. 

Anläßlich des Todes Heinrich Schliemanns hat der Kaiſer, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, ein ſehr warm empfundenes Beileids⸗ 
telegramm an die Wittwe deſſelben gerichtet. 

i Soviel bis jetzt feſtſteht, wird das Capitel des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler am 17., das Ordensfeſt am 18. d. Mts. 
abgehalten werden. Die Taufe des jungen Prinzen iſt auf den 
25. Januar feſtgeſetzt. Nach derſelben werden die Feſtlichkeiten, der 
Geburtstag des Kaiſers, die Cour, der Subſeriptionsball u. ſ. w., in 
hergebrachter Weiſe folgen. 

Der Hofgeſellſchaft wird auf Anordnung des Kaiſers in 
dieſem Winter ein ganz eigenartiges, in Berlin noch unbekanntes 
Vergnügen geboten werden: an zwei Montagen des laufenden 

Monats wird ſich der erſte Rang des Opernhauſes nur mit geladener 

Geeſellſchaft füllen, welche nach Beendigung der Oper zuſammenbleibt 
und im großen Concertſaal ſich zu einer Soirée vereinigt, welcher auch 
der Kaiſer beiwohnen wird. 

Der Kaiſer hat dem Leiter der Colonialabtheilung des 
Auswärtigen Amts, Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, den Kronen: 
orden 2. Kl. verliehen. 

d Der „R.⸗A.“ beſtätigt heute die Mittheilung, daß nach einer Ver: 

fügung des Cultus miniſters bei den Reifeprüfungen, bezw. 

bei der Verſetzung nach der Prima an den Gymnaſien ſchon am 
näten Oſtertermine der lateiniſche Aufſatz und die Ueberſetzung ins 
Griechiſche allgemein in Wegfall kommen werden. 

Zu Referenten des Ausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Reform des höheren Unterrichts ſind laut „R.⸗A.“ der Geh. 
Reg.⸗Rath Dr. Stauder zum Generalreferenten, ferner die Geheimen 
Reg.⸗Räthe Dr. Wehrenpfennig und Bohtz, der Geh. Reg.-Rath Dr. 

Höpfner und der Provinzialſchulrath Dr. Köpke zu Referenten für die 

von ihnen vertretenen Reſſorts ernannt. Die Verhandlungen des 

Ausſchuſſes beginnen Dinstag, 6. Januar. 

Die mit den Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn wegen 
Abſchluſſes des handelspolitiſchen Uebereinkommens betrauten 

deutſchen Bevollmächtigten dürften in den nächſten Tagen wieder nach 
Wien abreifen. Geſtern und heute haben hier unter dem Vorſitz 
v. Boöͤttichers Berathungen über diefe Frage ſtattgefunden, an weſchen 
ſich auch der baieriſche Generaldirector v. May betheiligte. 
K Dem Landtage ſoll noch eine Vorlage zugehen betreffs dauernder 
Sicherung des Unternehmens, die Waſſerſchätze der Neben: 
flüſſe des Rheins für die gewerbliche Benutzung und Waſſer⸗ 
verſorgung der Städte durch Anlegung von Sammelbecken (Thal: 
ſperren) nutzbar zu machen. 
E Das preußiſche Staatsminiſterium machte fih bereits über die Bor- 
age, betreffend die Förderung und Nutzbarmachung des Koch⸗ 
ſchen Heilverfahrens, ſchlüſſig, ſo daß dieſelbe dem Landtage bald 
nach dem Wiederzuſammentritt wird zugeſtellt werden können. Ueber 
die Richtungen, in welchen ſich die Vorlage bewegen wird, hat man 
einige Anhaltspunkte in den Mittheilungen, welche der Cultusminiſter 
gelegentlich der Interpellation Graf im Abgeordnetenhauſe gemacht 
hat. Derſelbe bezeichnete als Aufgaben des Staates die Errichtung 
einer Anſtalt zur Erzeugung und Vertreibung des Koch'ſchen Heil- 
mittels und die Herſtellung von Einrichtungen, welche zum Studium 
der Infectionskrankheiten dienen follen. Hierzu dürfte moͤglicherweiſe 
noch eine Forderung zur Dotation an Koch ſelbſt kommen. 

N Die neueſte Nummer der „Berliner Klin. Wochenſchrift“, 

welche heute zur Ausgabe gelangt, bringt in Sachen des Koch' chen 

HPeilverfahrens eine Nachricht von Dr. Paul Guttmann vom 

Krankenhauſe zu Moabit. „Wenn ich,“ jo ſchreibt er, „nach den Gin: 


— 
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auf Grund unſerer jetzigen Erfahrungen eine Beſſerung mit der Zeit 
erzielen zu können; was die weiter vorgeſchrittenen Fälle betrifft, ſo 
iſt allerdings wenig von dem Mittel zu erwarten.“ 

Aus Königsberg i. Pr. wird dem „B. T.“ geſchrieben: In 
hieſigen juriſtiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, der Kanzler 
v. Holleben werde feinen Abſchied nachſuchen; der Proce 
Gädeke, das Vorgehen gegen hieſige Zeitungen und der Fall Alexander 
werden damit in Verbindung gebracht. Indeſſen, die Richtigkeit des 
Gerüchts unbedingt zu vertreten, iſt nicht möglich. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ dürfte die Einberufung des 
ee erſt nach Beendigung der parlamentariſchen Arbeiten 
erfolgen. 

Von fachkundiger Seite wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben, daß 
die Aeußerung von Stokes, er ſei nur, um ſeinem Freunde Wiß⸗ 
mann gefällig zu ſein und um der deutſchen Sache zu dienen, in die 
Dienſte des Reichscommiſſariats getreten, eine directe und nachweisliche 
Unwahrheit ſei; er habe vielmehr, obgleich im Dienſte des Reichs⸗ 
commiſſariats, für eigene Rechnung zum Tauſchhandel mit den Gin- 
geborenen große Mengen Waaren mitgeführt. 

In Wien verlautet gerüchtsweiſe, daß Graf Coronini an 
Stelle des Grafen Falkenhayn als Ackerbauminiſter in das Ca⸗ 
binet Taaffe eintreten werde. Bewahrheitet ſich dieſes Gerücht, ſo 
würde man es mit einer Schwenkung der Wirthſchaftspolitik nach links 
zu thun haben. 

Aus Wien wird der Kreuzzeitung mitgetheilt: Gelegentlich der 
Einführung einer neuen Armenſteuer in Wien ſoll auch die Börſe 
mit 200 000 Gulden jährlich belegt werden. 

Bekanntlich hatte der Herzog von Orleans eine Reiſe nach 
Rußland geplant. Wie der Kreuzzeitung aus Petersburg berichtet 
wird, hat der Herzog an den ruſſiſchen Hof die Mittheilung gelangen 
laſſen, daß er die Reiſe aufgegeben habe. Es ſcheint, daß er ſich hierbei 
von politiſchen am ruſſiſchen Hofe gleichfalls gehegten Rückſichten habe leiten 
laffen. Wiewohl ihn nur verwandtſchaftliche Beziehungen nach Petersburg 
geführt haben würden, ſo glaubt er doch, daß ſein dortiger Beſuch in 
Frankreich mißdeutet werden und auf die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Be: 
ziehungen nachtheilig zurückwirken könnte, weshalb er ſich entſchloß, 
die Reife aufzugeben und die Zuſammenkunft mit der ruſſiſchen Kaifer- 
familie bis zu deren nächſtem Beſuch in Kopenhagen, der, wie man 
glaubt, ſchon im nächſten Frühjahr erfolgen wird, aufzuſchieben. 

Die „Poſt“ erfährt, daß ſeit der Ermordung Seliwerſtows die 
ausländiſche Abtheilung der ruſſiſchen Geheimpolizei reorganiſirt 
worden ſei. Paris bleibt die Centralſtelle, aber Subagenturen würden 
in Zürich, Bern, Genf, Mentone und Montpellier errichtet. 84 
neue Agenten würden angeſtellt. 

Aus Bern meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Am 11. Januar ſoll 
der Anarchiſtencongreß im Teſſin ſtattfinden. Im eidgenöſſiſchen 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartement glaubt man annehmen zu dürfen, daß 
der Congreß bereits Anfang nächſter Woche ſtattfinden dürfte, um 
polizeiliche Maßregeln dagegen zu vereiteln. Indeſſen find den Be: 
hörden bereits fat ſämmtliche Namen der Theilnehmer. und der 
Gruppen, welche ſie vertreten, bekannt. Die Mehrzahl dürften 
Italiener ſein. Es ſollen 60—80 Theilnehmer und Abgeordnete 
verſchiedener Gruppen in Ausſicht geſtellt ſein. Der Bundesrath iſt 
fet entſchloſſen, feiner internationalen Pflicht nachzukommen. 

Dem Buchhalter bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, Kopp 
jetzt in Breslau, iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

1! Wien, 3. Jan. Das „Neue Wiener Tagebl.“ meldet, Bleich⸗ 
röder habe bei der jüngſten Unterredung mit Dunajewski auf Be⸗ 
fragen des Miniſters bezüglich der Valutaregelung auf die Schwierig⸗ 
keit, ja Unmöglichkeit hingewieſen, das nöthige Goldquantum unter 
den derzeitigen Verhältniſſen zu beſchaffen mit Hinweis ſpeeiell auf die 
wichtige Stellung der ruſſiſchen Finanzverwaltung auf dem europäiſchen 
Geldmarkt. Die ruſſiſchen Geldguthaben in Frankreich, England, 
Deutſchland und Holland betragen gegen 200 Millionen. Wyſchne— 
gradskg ift dadurch Herr der Situation und braucht nur fein Geld 
zurückzuziehen, um jede Operation zu vereiteln, die nicht nach ruſſi⸗ 
ſchem Geſchmack iſt. 

sz. Polu.⸗Oſtran, 3. Jan. Heute Vormittag erfolgte auf dem 
Dreifaltigkeitsſchacht der gräflich Wilezek'ſchen Kohlengruben eine furcht⸗ 
bare Exploſion, welche zahlreiche Menſchenleben forderte. 17 Be- 
täubte konnten noch lebend gerettet werden, bis Nachts wurden 20 
Todte, furchtbar verbrannt, zu Tage gefördert, etwa 30 Opfer ſind 
unter Tage, zweifellos todt, da ganze Strecken auf 1000 Meter Länge 
furchtbar zerſtört ſind. Die Urſache der Exploſion iſt bisher nicht be⸗ 
kannt, da man noch nicht bis zum Exploſionsherd vordringen konnte. 
Die Bergung der Leichen dürfte mehrere Tage erfordern. Die be- 


am 20. Januar hierher zurückkehren. 

London, 3. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom heutigen Tage; Ein Haufe eingeborener Witus griff Mtondont 
(Inſel Lamu) an. Zwei Soldaten find todt. 

Liſſabou, 3. Jan. In den Cortes wurde ein Decret verleſen, 
welches dieſelben bis auf den 2. April vertagt. 

Newyork, 3. Jan. In dem Kohlenbecken Altoona (Pennſyl⸗ 
vanien) hatten die Grubenarbeiter Lohnerhöhung verlangt, welche die 
Bergwerkbeſizer verweigerten. Man glaubt, daß in Folge defen am 
Montag gegen 16000 Arbeiter ſtriken werden. — Das Avenue⸗ 
Hotel in Corſicana (Texas) ift vergangene Nacht niedergebrannt. Es 
heißt, daß vier Perſonen todt ſeien. : 

London, 2. Januar. Der Caftle-Dampfer „Garth Caſtle“ hat am 
Donnerstag auf der Heimreiſe Madeira paſſirt. — Der Caſtle⸗Dampfer 
en Caſtle“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown 
a . 
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Locale Nachrichten. 


Breslau. 3. Januar. 

» Paul Scholtz⸗Theater. Sonntag kommt das Lebensbild „Von 
Stufe zu Stufe“ zur Darſtellung. Hierauf wird die mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommene Operette: „Hanni weint, der Hannſi lacht“ wiederholt. 
— Montag gelangt auf vielſeitiges Verlangen das Charakterbild „Der 
Goldbauer“ nochmals zur Aufführung. — Mittwoch beginnt Herr Carl 
Baſſen, früher Mitglied des Wiener Hofburgtbeaters, ein mehrere Abende 
umfaſſendes Gaſtſpiel mit der Rolle des Carl Moor in „Die Räuber“. 

ae Liebichs Etabliſſement. Den Haupterfolg des neuen Enſemble 
dürfen ſich der Jongleur Robert Alfonſo und der Damen⸗Imitator 
Hans Pencelli zuſchreiben. Die Geſchicklichkeit und Schnelligkeit, mit 
welcher Alfonſo die unglaublichſten Balancir⸗Kunſtſtücke ausführt, iſt 
wirklich hervorragend, und einzelne Dinge, z. B. das Auffangen einer 
brennenden Petroleumlampe auf der hohen Kante eines Porzellantellers, 
muß man ſehen, um es zu glauben. Sehr komiſch wirkt es bei dem Auf⸗ 
treten des Herrn Pencelli, wenn die eben im ſchönſten Alt ſingende 
Dame plötzlich in den tiefſten Baß verfällt. Die muſikaliſchen Clowns 
würden febr gut gefallen, wenn wir nicht eben erft Bibb und Bobb mit fajt 
genau denſelben Scherzen geſehen hätten. Der Tellſchuß, bei welchem der 
Apfelträger den Apfel verſpeiſt ꝛc., wirken eben, wie wir kürzlich ſchon aus: 
führten, nur einmal. Das italieniſche Volksſänger⸗Quartett, 
die dreſſirten Hunde und Affen von Frl. Carlini, die vier Schweſtern 
Franklin an den römiſchen Ringen ſind durchweg Muſterleiſtungen, ſo 
daß das Januar⸗Programm den früberen durchaus nicht nachſteht. Der 
ae Beſuch des Familienpublikums zeigt die Anerkennung hierfür 
eutlich. 

» Beltgarten. Die neu hinzugekommenen Nummern verdienen in 
hohem Maße das Intereſſe, welches ihnen an den beiden erſten Abenden 
des neuen Jahres von dem den Saal in allen Räumen füllenden Pu⸗ 
blikum zu Theil wurde. Das Seilkünſtlerpaar Mr. Langslow und 
Miß Clemence pflegt eine neue Form der Productionen auf dem Tele⸗ 
phondraht. Beide produciren ſich gleichzeitig auf zwei über einander ge: 
ſpannten Drähten und bewegen ſich auf dem vom Publikum aus kaum 
ſichtbaren Drahtſeile mit großer Sicherheit und Eleganz Eine vorzüg⸗ 
liche Nummer ift auch das Auftreten der Kunſtturner am dreifachen Reck 
Julius und Adolph Morelly. Beide erſcheinen in der Maske von eng⸗ 
liſchen Gentlemans und bieten an dem Turnapparat Leiſtungen, die trotz all 
dem Vortrefflichen, was auf dieſem Gebiete bisher geſehen wurde, überraschen. 
Insbeſondere ſeien die complicivten Abſchwünge und das Hinüberſchwingen 
von einer Stange zur anderen, u. A. vom erſten zum dritten Reck mit 
Auslaſſung des zweiten hervorgehoben. Paula und Ludwig Tellheim 
haben 1 raſch die Gunſt des Publikums wieder erworben und auch die 
Be chen Clowns Brothers Revelly ernteten mit Recht reichen 
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„ Victoria: Theater (Simmenauer Garten). Von den jeit dem 
Neujahrstage hinzugetretenen Programmnummern erregt der Rieſenbark⸗ 
mann J. Büllesbach namentlich großes Aufſehen. Der Bart hat eine 
Länge von 1 Meter 53 Centimeter. Wie bereits mitgetheilt, iſt Herr 
Büllesbach von Profeſſor Dr. Virchow in der Berliner anthropologiſchen 
Geſellſchaft wiederholt vorgeſtellt worden. Höchſt merkwürdig iſt bei 
dieſem Rieſenbarte, daß Herr Büllesbach bis zum 21. Lebensjahre völlig 
bartlos blieb, und daß die Bartſpitzen zum größten Theil geſpalten find. 
Der Rieſenbart iſt wohlgepflegt und hat eine ER braune Farbe. 
Herr Büllesbach konnte leider nur für ein kurzes Gaſtſpiel gewonnen 
werden. 


Sountags⸗Concerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch heute 
im Concerthauſe die Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Georg Riemenſchneider, im Schleßwerder die Capelle des Feld: 
Artillerie-Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, unter Leitung des Stabs- 
trompeters Stude, und auf dem Friebeberg die Capelle des Gren.⸗Regts. 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter Leitung des Stabs⸗ 
hautboiſten Erlekam. 

Weihnachtsbeſcheerung. Am 1. Januar, Abends 7 Uhr, ond 
die Einbeſcheerung der freien Religionsgemeinde im großen Saale des 
Café Reſtaurant ſtatt. Es wurden über 90 Kinder und eine Anzahl 
älterer Frauen mit Gaben bedacht, die auf zwei langen, weiß gedeckten 
Tafeln ausgebreitet lagen. Als der Tannenbaum angezündet war und die 
zu Beſchenkenden ihre Plätze eingenommen hatten, eröffnete der Gemeinde⸗ 
Sängerchor die Feier mit Gefang. Darauf hielt Vorſteher Galleiske 
vor der zahlreichen Verſammlung eine Rede über den Unterſchied der 


treffende Belegschaft zählte 400 Mann, wovon fih der größte Theil] kirchlichen und freireligiöien Auffaſſung des Weihnachtsfeſtes, das nicht 


durch Verbindungsſtollen auf die Nachbarſchächte rettete. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Jan. Nachrichten aus Vera Cruz (Mexico) zufolge 
iſt daſelbſt in der letzten Zeit das gelbe Fieber wieder aufgetreten 
und hat größere Ausdehnung gewonnen. 4 

Danzig, 3. Jan. Der Buchdrucker und Buchhändler A. W. 
Kafemann, Verleger der „Danziger Zeitung“ und zahlreicher gemein⸗ 
nütziger Werke, iſt heute früh am Herzſchlage geſtorben. 

Wien, 3. Januar. Die Nordbahn lehnte die Kaufofferte Lariſch⸗ 
Mönnich ab. — Die wegen der Kohlenwerke von der Geſellſchaft 
mit der Creditanſtalt gepflogenen Verhandlungen ergaben Schwierig⸗ 
keiten, welche ein ee A verhindern; dagegen wurde ein 
Vertrag von der Nordbahn genehmigt, welcher der Creditanſtalt den 
Kohlenverkauf zum größten Theil überträgt. Das Uebereinkommen 
tritt am 1. Mai in Kraft. 

Prag, 3. Jan. Landtag. Die Jungezechen beantragten für die 
Paragraphen der Landesculturvorlage betreffs der Beamtenernennung 
die Zweidrittel⸗Majorität. Der Landmarſchall hielt eine qualificirte Ma- 
jorität nicht für nothwendig. Der Majoritäts⸗Antrag wurde mit 104 
gegen 44 angenommen. Die Jungezechen proteſtirten und beantragten, 
der Landtag möge darauf hinwirken, daß Nationalitätenzählungen im 
ganzen Reich vorgenommen werden. 

Paris, 3. Januar. Der „Temps“ meldet: Freycinet ließ im 
Miniſterrathe ein Decret unterzeichnen, wodurch die Dienſtorganiſation 
des Generalſtabs entſprechend dem Geſetze von 1890 vermehrt wird, 
indem die den Truppenkörpern entnommenen Offiziere dem General: 
ſtabe zur Dienftleiftung zugetheilt werden dürfen. — Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten verhandelt mit den Eiſenbahngeſellſchaften über 
die Herabſetzung der Stempelſteuer für Eilgüter, welche der Finanz: 
miniſter im Budget für 1892 vorzuſchlagen beabſichtigt. CE: 

Paris, 3. Jan. Eine Meldung des „Figaro“, wonach die dies⸗ 
jährige internationale Kunſtausſtellung in Berlin ein Concurrenz⸗ 
unternehmen gegenüber der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau ſei, 


blicken, die ich gewonnen habe, ſchließen darf, fo würde ich ſagen: Jfindet in frunzoͤſiſchen Künſtlerkreiſen wenig Beachtung, da es wohl: 
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zur Erinnerung an die überlieferten Wunder von Bethlehem, ſondern als 
Feſt der Liebe und des Lichtes ſchon ſeit vorchriſtlicher Zeit gefeiert werde 
Und jetzt allerdings mit vollem Recht an das Gedächtniß und den Namen 
Chriſti, des größten Apoſtels der Liebe, anknüpfe. Nach abermaligem 
Geſange ſprach Prediger Tſchirn über die Bedeutung des Augenblicks, 
mahnte die Gemeinde zu echtem Gemeinſinn und Familienleben und die 
Kinder zur Liebe gegen die Gemeinde und freireligizſe Sache. Nach 
Empfangnahme der Gaben trugen eine N Anzahl der Kinder Ge: 
ie ꝛc. vor, und noch lange blieb die Gemeinde in froher Stimmung 
zuſammen. 

* Haudelswiſſeuſchaften. Die bekannte Privaf⸗Handelslehranſtalt 
von Heinrich Barber (Carlsſtraße 36) eröffnet ſoeben neue Curſe, 
u. A. auch für Damen. Eu D 

* Patent: Lifte, (Aufgeſtellt durch das Patentburegu von H. und 
W. en Berlin ww ouifenftr. 25.) Auskünfte ertheilt vorſtehende 
Firma an die Abonnenten der „Bresl. Zig.“ koſtenlos; Recherchen und 
Auszüge aus den Patentanmeldungen werden billigſt berechnet. — 3 Er: 
theilungen: O. 5 in Breslau: Tiefbohrverfahren für hartes Ge: 
ſtein; Th. Geske: Spurrichter; J. Florſch in Gremsdorf: Stein: 
ſchraube; L. Lehmann in Langenöls: Heuwender; O. Süßmann in 
Beuthen: Stopfbüchſenliderung; Th. Lange in Brieg: Verfahren zum 
Befeſtigen ccc Fur l Diamanten in Stahl; A. Richter in Lipine: 
Falzbiegemaſchine für Rauten aus Metallblech. 

„ Alarmirungen der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 11 Uhr 
44 Min. wurde die Feuerwehr nach der Sternſtr. Nr. 47 gerufen, wo in der 
im linken Seitenhauſe befindlichen und nur aus Erdgeſchoß beſtehenden 
Schwarzfärberei die Dachſchalung, der Luftſchacht und der Bretterverichlag 
brannten. Außerdem wurde die in dem Verſchlage ſtehende Reinigungs: 
maſchine beſchädigt. Die Entſtehungsurſache itt nicht ermittelt worden. 
Gelöſcht wurde das Feuer durch directen Angriff einer Spritze. — Wieder 
einmal durch Unvorſichtigkeit beim Aufthauen der Waſſer⸗ 
leitung gerieth die Strohverpackung eines Waſſerreſervoirs in Brand, 
und zwar geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr im Hofe des Grundſtücks 
Harrasgaſſe Nr. 2. Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Feuer 
mittelſt einiger Eimer Waſſer. s 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Anden 
ein Portemonnaie, ein ſilberner Svazierſtockgriff, ein Sack mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, eine Handlaterne mil Petroleumlampe. — Abhanden gefom: 
men: einem Herrn aus Würchwitz ein Zehnmarkſtück, einem Fräulein 
auf der Holteiſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark, einem Fräulein auf 
der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 36 Mark, einem ſilbernen Finger⸗ 

Eortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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. (Fortſetzung.) ~ 

but mit rothem Stein und zwei kleine Schlüſſel, einem Commis auf der 
Herrenſtraße ein Portemonnaie mit ca. 100 Mark Inhalt, einem Schuh⸗ 
machermeiſter aus Peiskretſcham 100 Mark in Gold, einer Dame auf der 
Alſenſtraße ein Beutelportemonnaie mit ca. 10 Mark, einer Dame aus 
Ohlau ein brauner Nerzmuff, einem Kaufmann auf der Oswitzerſtraße 
eine Dachshündin, ſchwarz mit rehbraunen Pfoten. — Geſtohlen: einem 
Dreher auf der Bohrauerſtraße aus ſeiner verſchloſſenen Bodenkammer 
7 Tauben, darunter 2 Antwerpener Brieftauben, einer Beamtenfrau auf 
der Alſenſtraße ein Portemonnaie mit 37 Mark, einem Herrn auf der 
Kupferſchmiedeſtraße ein Zwanzigmarkſtück, einem Hilfsmonteur auf der 
Freiburgerſtraße ein Ueberzieher und ein Arbeitsjaquet. 
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Hygieniſches. 


Im vergangenen Monat haben wir aus dem, ein reiches ſtatiſti⸗ 
ſches Material in überfichtlicher Anordnung und Verarbeitung bieten: 
den Generalbericht über die Verwaltung der Medicinal- 
Angelegenheiten im Reg.⸗Bez. Breslau in den Jahren 
1886, 1537 und 1888, erſtattet von Geh. Medicinal⸗ und 
Regierungsrath Dr. Wolff, einen allgemeinen Auszug veröffentlicht. 
Nachſtehend fahren wir fort, Intereſſantes und Wichtiges aus dem 
Bericht zu reproduciren: 

Die Wohnungsverhältniſſe find in der Stadt Breslau, während der 
Berichtszeit im Allgemeinen beſſer geworden. Die Zahl der Kellerwohnungen 
ta fih allerdings von 2492 auf 3242, die Zahl der Kellerbewohner von 
90 010 auf 13 143 (alfo um 31 pCt.), die Zahl der bewohnten Gebäude mit 
menge fogar noch mehr, von 1088 auf 1764 (62 pCt.) erhöht. 

get ift die Zahl der Wohnungen ohne heizbare Zimmer erheblich 
0 — . und die Bevölkerungsſtärke der Wohnungen etwas ver⸗ 

8 5 fo daß die übervölkerten Wohnungen feltener geworden find. 
eig . mud nuf genbehäufer u großen ang in den — t 
r bemerkt, daß ſie häufig wegen ihrer ungünſtigen ſani⸗ 

türen Belhaffenbeit getadelt — nes ESRA 
der Vericcerich tungen zur Abfuhr der Abfallsſtoffe haben während 
ae Garbe zwar keine weſentlichen Abänderungen, aber doch eine 
— — dir erung inſofern erfahren, als die Controle der Senkgruben⸗ 
— 11 dict r er Verunreinigung des Grund⸗ und Brunnenwaſſers 
ni damit 2 angelegte Gruben vermindert bat. Die Pflaſterung 
fallsſto IK er Schutz des Bodens gegen Verunreinigung durch Ab⸗ 
erbebli 2 in Städten des Bezirks durchweg eine ſehr 
nehes der Serbefferung erfahren. Die Erweiterung des Canak 
Metern im J Err Breslau, deſſen Ausdehnung von 124 211 laufenden 
— n if find 1886 auf 133565 laufende Meter im Jahre 1888 an: 
gemachſen tit, findet in dem Bericht eingehende Erörterung; als beſonders 
8 für unſere ſanitären Berhältniſſe wird der 1886 erfolgte Anſchluß 
bei auf der Schleusen (oder Sand⸗) Inſel befindlichen Grundstücke, welche 
5 ee Einwohnerzahl früher ſehr übelſtändige Abortanlagen 
n Bezug auf Wafferverforgung find weſentliche Veränderungen 
— Bereich des Verwalzungsbezirks 1 = Berichtszeit nicht dne 
— Arteſiſche Brunnen ſind in ziemlich großer Zahl (mehr 
a 1 20) in und um Breslau angelegt; eine Verminderung der von ihnen 
2 een Waſſermenge ſeit ihrer Einrichtung iſt nicht beobachtet worden. 
i wurden in Breslau zwei ſolche Brunnen von 116 Meter Tiefe zu 
x geniigen Zwecken angelegt, welche 120 bezw. 1600 Liter gutes; klares 
affer in der Minute lieferten. In Glatz beſteht eine Waſſerleitung für 
JJC 

iter vor, en e en ba 
die Quellenleitung an 55 Liter pro Kopf und Tag; der Anſchluß an die 
aſſerleitung ift obligatoriſch geworden In Schweidnitz liefern zwei 
Leitungen, die eine aus Quellen in den Bögendorfer Bergen, die andere 
aus dem Weiſtritz⸗Gebiet, an 30 Liter pro Kopf und Tag. Walden⸗ 
burg hat eine Leitung für Trinkwaſſer, welches von den aus Porphyr⸗ 
bergen entſpringenden Quellen im Heinrichsgrunde kommt, und eine andere 
für Gebrauchswaſſer, welche aus dem Heinflüßchen zugeleitet und mittelſt 
eines Filterapparats gereinigt wird. Als beſonders ungünſtig werden die 
Waſſerverhältniſſe in den Städten Trachenberg und Namslau geſchildert, 
wo nur Flachbrunnen beſtehen, welche gegen das Eindringen anſteigenden 

Grundwaſſers nicht genügend ſicher neient find. 

s In dem Capitel „Fleiſchcontrole“ wird beſonders betont, wie bez 
auerlich es fei, daß „die Hauptſtadt der Provinz noch immer nicht zu einem 
poridrijtemäbig eingerichteten, den Anforderungen der Spgiene entſprechen⸗ 
Fr öffentlichen Schlachthauſe gekommen it“. Oeffentliche Schlacht⸗ 
äuſer beſtanden zur Zeit des Abſchluſſes des Berichtes in folgenden 


Städten des Re i — Münſterberg, Strehlen, Namslau, 
aBa ende. De en urode. Die i i 
enden Fleiſchbeſchauer N 1872, 1885 2008, 1885 4854 


Roß ſchlächtereien mit thierärztlicher Controle beſtehen in Breslau, 
l ee ace Mün erher und Schweidnitz. Im Berichtsjahre 
e i 3859 í 
be Shabi Bre ii amın Pferde geſchlachtet worden, davon 3859 in 
1e Feiſch⸗ Filh- und Geflügelmärkte, ſowie die Verkaufsſtellen der 
Eanöfleiicher ſtehen in Breslau ebenfalls unter fortdauernder hier 
er ole und werden 2 bis 3 Mal wöchentlich revidirt. 
Mette: Wilchwzrebſchaften in der Stad! Breslau find, feitden die 
ollereigenoſſenſchaften täglich gute, unperfälſchte Milch aus der Um- 
gegend nach Breslau fenden, bis auf 4 zurückgegangen. Die in den Mild- 
e eee 
eee e ee zweifelhafte oder entſchieden kranke Kühe aus 
Von gewerblichen Anla 


=b 


| en wurden in der Berichtszeit nur die 
— zur Gewinnung von Oxalſäure und Soda, 6 
rif, die Anlage zur goiena von ſchweflig faurem Kalk und eine chemiſche 
vie conceſſionixt. Bie Controle ſchon beſtehender induſtrieller Anlagen, ins⸗ 
- me ae 75 der am Schluß der Beri tszeit auf 39 angewachſenen Zuckerfabriken 
i mit Energie durchgeführt worden. Eine im Jahre 1888 ausgeführte Beſich⸗ 
tigung en Zuckerfabriken hat gezeigt, daß nur einige Anlagen aus⸗ 
N: i iene Sduymabregeln gegen die Verunreinigung der Flußläufe durch 
De a a abwäf er beſaßen und zwar vorwiegend diejenigen, bei denen das 
br 25 wa'ſche Abwäſſerungs⸗ und Reinigungsverfahren, entweder allein 
erte oder was ſich noch mehr bewährte, in Verbindung mit einer 
1 aße ungs⸗Anlage zur Anwendung gebracht war. Nach den vorliegenden 
gen wird durch das Dr. Hu wa'ſche Breimügungsyerfabren aus den 
Bst a auch der Zucker vollſtändig entfernt und dadurch das Eintreten 
ner br gange worgängen und Pilz⸗Algenbildungen in den Flußläufen ver⸗ 
— fe äh; licher Weiſe wie die Zuckerfabriken haben auch eine Pilet⸗ 
— wöſſer 8 Gerbereien und Brauereianlagen wegen 
age e woren iE Anlaß zu Beſchwerden gegeben, deren Abſtellung 
eu Capitel Schulen wird di ' i 

AGr ) rd die Uebertragung der Bearbeitun 
auf die S PART en 8 1 0 0 

ein guter Theil der ſchulärztli gaben von gebildeten Laien ebenso 
ztlichen Aufgaben von gebildeten Laien chenjo 

ut wie von Aerzten erledigt werden konne, die Sogieniten Intereſſen w 

l wenn regelmäßige und unvermuthete 
1 der Ande ſtattfinden, wie dies 


-wäh der Berichtszeit Schulen tegel En 
N d 
i Suectionsfranfheiten geſchloſſen werdens Der in einen Fällen die Me 
—.— der Schulen erfolgte, ohne daß ein Gutachten des Kreismedicinal⸗ 
musbr de ih oerfeingebolt war, ift durch Specialverfügung vom 11. Juni 1837 
Fr King ecnaeor net worden, daß vor jeder Wiederöffnung einer ge⸗ 
La ng unächſt das Gutachten des Kreisphyſikus über die 
ii gl A er 2 eraufnahme des Schulunterrichts eingeholt werde. 
10 2 ar ehen außer den 11 Breslauer Turnhallen noch 
— ga ri iegau, Steinau, Schweidnitz und Brieg Turnhallen 
inder 


j gärten find in den meiſte i i 

& Í meiften Städten des Regier 

in Rieger en von Kindergärtnerinnen er in drei 

welch letztere 1889 wem Sent nar und eine Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt, 
eriencolonien bien 62 Schülerinnen befucht war. Vereine für 
eiſen des R 10 eiteben außer in Breslau noch in einigen ländlichen 

Breslau wird a etungsbezirks. Die Einrichtung eines Schulbades in 

n ihrer boäieniſchen Bedeutung eingehend gewürdigt. 


der Breslauer Zeitung: 
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In den Gefängniſſen und Strafanftalten herrſchte während der 
Berichtszeit im Allgemeinen ein günſtiger Geſundheitszuſtand. Die 
Mortalität bewegt ſich in den Strafanſtalten zu Breslau zwiſchen 0,2 
und 3,9 pCt., in Striegau zwiſchen 2,80 und 4,48 pCt., in Brieg zwiſchen 
3,1 und 4,6 pEt., iſt alſo in Brieg am höchſten. Die Tuberkuloſe der 
Neſpirationsorgane trat im Verhältniß des Durchſchnittsbeſtandes nach 
Procenten berechnet auf in Breslau mit 3,7 pCt., in Striegau mit 
5,1 pCt. und in Brieg mit 8,9 pCt. Der Hohe Procentſatz der Tuber- 
kuloſe in der Strafanſtalt zu Brieg hat darin ſeinen Grund, daß in 
dieſer Strafanſtalt eine erhebliche Anzahl langjäbriger Strafgefangener 
untergebracht und bezw. in dieſelbe eingeliefert werden, die ſchon mit be⸗ 

innender Tuberkuloſe behaftet waren. Die an Geiſtesſtörung erkrankten 
Strafgefangenen wurden, ſobald die Geiſteskrankheit ärztlicherſeits feſtge⸗ 
ſtellt worden, der Anſtalt zu Moabit überliefert. 

Die Zahl der im Regierungsbezirk vorhandenen Krankenanſtalten hatte 
während der Berichtszeit durch die Errichtung des Auguſta⸗Hoſpitals, der 
ſtädtiſchen Krankenhäuſer in Oels (48 Betten) und Feſtenberg und des 
mit einer Idiotenanſtalt verbundenen Malteſer⸗Krankenhauſes in 
Nieder⸗Kunzendorf, Kreis Schweidnitz, einen Zuwachs erfahren. Die 
Leiſtungen der Hoſpitäler für die Armen⸗Krankenpflege werden in der Stadt 
Breslau durch die Thätigkeit der öffentlichen und privaten Polikliniken 
aufs Wirkſamſte unterſtützt. Von Privatanſtalten für Zwecke der Kranken⸗ 
pflege find während der Berichtszeit 11 Privatentbindungsanſtalten in der 
Stadt Breslau, 1 in Friedland, Kr. Waldenburg, ferner 9 Privatkranken⸗ 
anſtalten, je 1 Privat⸗Augen⸗ und Privat⸗Ohrenklinik in Breslau, ſowie 
1 Heilanſtalt für Lungenkranke in Görbersdorf conceſſionirt worden. 

Die Schleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau hat 


1888 115 Zöglinge und 5 Hofpitanten, im Ganzen bis jetzt 1253 Zöglinge 


aufgenommen. 5 

Die Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und⸗Erziehungsanſtalt in 
Breslau hatte nach ihrem letzten Berichk 254 Zöglinge, einſchließlich 32 
Hoſpitanten. Es wird beſonders auf die Wichtigkeit der frühzeitigen Ueber⸗ 
führung der Kinder in die Anſtalt verwieſen und erwähnt, daß die Auf⸗ 
nahme oft nicht rechtzeitig erfolgen könne, weil die Anmeldungen zu ſpät 
erfolgten. Eine Rundverfügung vom 26. October 1887 hat zur Ver⸗ 
meidung dieſer Unzuträglichkeiten ſämmtliche Lehrer des Regierungsbezirks 
angewieſen, diejenigen Kinder, welche ſich bei der Aufnahme in die Schule 
als taubſtumm erweiſen, dem zuſtändigen Landrathsamte ungeſäumt nam⸗ 
haft zu machen, damit das Erforderliche wegen Ueberführung tolcher Kinder 
in eine Taubſtummen⸗Anſtalt alsbald veranlaßt werden kann. 


B 
Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 29. December bis 3. Januar.) Die 
steigende Bewegung, welche schon in der vorigen Berichtsperiode zum 
Durchbruch gekommen war, machte sich in der abgelaufenen Woche 
noch intensiver geltend. An einigen Tagen feierte die Hausse förm- 
liche Triumphe und man glaubte sich zuweilen in die tollste Zeit des 
vorigen Jahres zurückversetzt. Erst der Sonnabend brachte eine be- 
merkenswerthe Ermattung, was wohl als Beweis dafür gelten kann, 
dass die Speculation ihre Kräfte überschätzt hat. Namentlich wurde 
bei dem starken Herauisetzen der Course übersehen, dass das Privat- 
publikum noch immer in kühler Zurückhaltung verharrt und dass ohne 
diesen wichtigen Factor eine steigende Bewegung immer ins Stocken 
gerathen irn Fassen wir die Gründe für den immerhin nicht weg- 
zuleugnenden Tendenz-Umschwung wäher ins Auge, so wurde derselbe 
zunächst durch die leicht von Statten gegangene December-Liquidation 
befördert. Man hatte eigentlich eine schwierigere Regulirung erwartet, 
indem angenommen wurde, dass die Börsen à la hausse engagirt seien, 
und bei dem herrschenden knappen Geldstande in Verlegenheit kommen 
würden. Im Laufe der Abwickelung stellte sich aber gänzlich uner- 
wartet ein ziemlich grosses Stückebedürfniss und ein leichterer Geld- 
stand heraus, so dass schliesslich anstatt der befürchteten Abgaben 
umfangreiche Deckungskäufe vorgenommen wurden. Die neue fran- 
zösische Anleihe und die gleichfalls für den Januar angekündigte 
Emission der dreiprocentigen russischen Anleihe trugen gleichfalls 
dazu bei, der günstigeren Tendenz die Wege zu ebnen. Da die haute 
finance auch noch andere grössere Finanzoperationen in petto hat, so 
nimmt man an, dass die interessirten Geldmächte das Nöthige thun 
werden, um an den verschiedenen Plätzen eine angenehme Temperatur 
zu schaffen. In erster Reihe setzte man die fremden Renten in die 
Höhe, weil diese Werthe das Vertrauen in die allgemeine politische 
und finanzielle Lage am sichtbarsten wiederzuspiegeln pllegen und 
weil das Privatcapital die genannten Papiere bekanntlich als maass- 
gebenden Barometer betrachtet, nach dessen Stand es seine Opera- 
tionen ausdehnt oder einschränkt. Am meisten bevorzugt waren 
türkische Werthe, für welche von Paris aus Stimmung gemacht wurde, 
zunächst wohl nur aus den oben angedeuteten Gründen, dann aber 
auch auf das Gerücht einer angeblich beabsichtigten Conversion der 
fünfprocentigen sogenannten Zolltürken. Für die „Turbanwerthe“ war 
übrigens auch London recht fest. Ueberhaupt zeigte dieser Platz gute 
Haltung, wohl aus Genugthuung über die Annahme der englischen Vor- 
schläge seitens Argentiniens. Eine offieielle Benachrichtigung ist zwar 
in Berlin noch von keiner Seite erfolgt, doch zweifelt man in den 
dortigen maassgebenden Kreisen nicht daran, dass die Entscheidung 
im englischen Sinne vielleicht mit einigen unwesentlichen Abände- 
rungen gefallen ist. Die englischen Vorschläge lauteten bekannt- 
lich wie folgt: 1) Die argentinische Regierung emittirt eine durch 
die Zölle gesicherte 6proc. Sterling-Anleihe, deren Zinscoupons als 
Gold auf die Zölle in Zahlung genommen werden. Die Anleihe soll 
auf drei Jahre für die Verzinsung und Tilgung der directen, in Gold 
zahlbaren Staatsobligationen und die bisher bewilligten Eisenbahn- 
garantien an Zahlungsstatt gegeben werden, ausgenommen jedoch die 
Anleihe von 1886, deren Verzinsung und Tilgung aus den Zöllen be- 
reits gesichert ist. 2) Die argentinische Nationalbank oder eine andere 
Bank ersten Ranges hat die verhältnissmässigen Zolleingänge jede 
Woche zu empfangen und nach London zu remittiren. Wenn die 
Nationalbank dazu bestimmt wird, so wählen die Inhaber der betr. Obli- 
gationen einen oder mehrere Directoren der Bank, welche von der Bank 
besoldet werden. - 3) Der für den vorstehend angegebenen Zweck er- 
forderliche Emissionsbetrag der 6proc. Anleihe kann um Lstr. 1000000 
vermehrt werden, welche zur Deckung dringender Verpflichtungen 
dienen. Hierüber hinaus wird die Regiergng während dreier Jahre 
keine neue Anleihe-Verpflichtung eingehen. 4) Die Regierung ver- 

flichtet sich auf drei Jahre, den Betrag der umlaufenden Banknoten 
jährlich um wenigstens 15 Mill. Doll. zu vermindern. — Trotzdem also 
die deutschen und französischen Wünsche kaum Berücksichtigung ge- 
funden haben, schien man doch die Aussicht auf eine nunmehrige Re- 
gelung in der finanziellen Entwicklung Argentiniens in Berlin und 
Paris angenehm zu empfinden. Wenigstens blieb die Tendenz eine 
ungetrübte. Die Geldmärkte verlangen eben vor Allem Stabilität der 
Verhältnisse und diese ist nun, wenn auch zum Nachtheil der Gläu- 
biger Argentiniens, thatsächlich geschaffen. — Ueber die Einzelheiten 
des Verkehrs lässt sich nur wenig berichten. Eine hervorragende 
Rolle spielten Bergwerkspapiere. Die Coursbewegung war mit einer 
kurzen Unterbrechung eine steigende, und erst am letzten Tage neigte 
man wieder etwas nach abwärts, Anfangs wurde die Stimmung 
einigermaassen getrübt, weil die „Köln. Volks-Zeitung“ berichtete, der 
Minister v. Maybach habe eine grundsätzliche Entscheidung dahin er- 
lassen, dass bei Schienensubmissionen künftighin überall nichts weiter 
als der billigste Preis maassgebend sein soll. Bekanntlich hat auch 
in der That jüngst in Magdeburg ein englisches Werk den Zuschlag 
auf 8500 Tonnen Stahlschienen erhalten, Trotzdem schenkte man der 
Meldung des rheinischen Blattes nur geringen Glauben und schüttelte 
die daraus entsprungene Verstimmung schnell ab. Dies durfte um so 
leichter geschehen, als im Uebrigen aus allen Mittelpunkten des Eisen- 
und Koblenhandels Nachrichten einlielen, welche übereinstimmend 
einen flotten Geschäftsgang melden, Da besonders vom Kohlenmarkt 
günstiges berichtet wurde, so interessirte man sich an unserer Börse 
zumeist für Donnersmarckhütte und Laurahütte, während Be- 
darfs - Actien selbst an den animirten Börsentagen entschieden 
vernachlässigt blieben. Als Grund für die schon erwähnte schliess- 
liche Abschwächung auf dem Montanmarkte darf der vehemente 
Rückgang der Bochumer Gussstahl-Actien angesehen werden. Man 
erzählte, wie wir schon gemeldet haben, an der Berliner Freitag-Börse, 
dass fünfprocentige Savonaer Obligationen in Frankfurt zum Course 
von 88 pÜt. offerirt worden seien. — Oesterreichische Oreditaotien lagen 
günstig, obgleich der Umstand, dass an die Kaiser Ferdinand - Nord- 
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Sonntag, Den 4. Jannar 1891. 


bahn eine Concurrenz-Offerte auf die Kohlenwerke abgegeben wurde, 
momentan etwas verschnupfte. Erst die Behauptungen Wiener Blätter, 
dass für die Creditanstalt, abgesehen von dem vielbesprochenen Kohlen- 
geschäft, auch sonst die geschäftlichen Aussichten recht gute seien, 
veranlasste die Wiener Speenlation, ihre Gunst dem Bapkpapier auch 
weiter zuzuwenden. — Rubelnoten wurden in ziemlich beträchtlichem 
Umfange hin und her gehandelt; die Auf- und Abwärtsbewegungen 
vollzogen sich ohne jede Motivirung. Die Speculation scheint das Thema 
von der russischen Goldwährung vorläufig ad acta gelegt zu haben, 
zumal die dortige Finanzverwaltung nach den neuerdings eingetroffenen 
Nachrichten ihre Devisenkäufe in bedeutendem Umfange fortsetzt. Die 
Tendenz war demnach auch für die genannte Valuta schliesslich flau 
und rückgängig. 

Der Industriemarkt lag still. Das Geschäft wurde durch die mit der 
Dividendenlostrennung verbundenen Coursünderungen erschwert. Man 
notirte: Oberschles. Portland-Cement 117 —115, Oppelner Cement 
106¾ — 106, Cement Groschowitz 139—135, Cement Giesel 117, Kramsta 
130%/;—130, Linke 173½ 166, Oelbank 101 101,50. 

Per Ultimo . z 

Rubelnoten 238!/4— -13—238 —3/;— 1/2 —2399/5—2381— 3/1; — 2371], 
bis 238½⁰—½—238—0—237½— 235%. a 

Laurahütte 137, —140¼½ —140 7 — 131g — 31, — 2], —1391/3—1385/ bis 
7 140% —14½ AN 139. 

Donnersmarekhütte 84½—85—84¼— 0/885 ½ —84¼—85½—84½ bis 

II HE 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 90¾—91¼— ) —90%—91¼½ — 0 bis 

907⁰ —89¼—90—89½.—89¼. 

Oesterr. Credit-Actien 1713172 171 Ya —177¼ 

bis 177—176½— / — 176. 
Ungar. Goldrente: 917913. . 

© Vom Markt für Anlagewerthe. Die allgemein gebesserte Ten- 
denz hat auch auf das Geschäft in inländischen Fonds belebend ge- 
wirkt und die Course aufgebessert. Der Verkehr hat dem Januar- 
Termin entsprechend grössere Dimensionen angenommen. Bevorzugt 
erwiesen sich Schles. 31/gproc. Pfandbriefe 973, —90, auch für Schles. 
4proc. Pfandbriefe herrschte zu erhöhten Coursen Nachfrage. Bres- 
lauer 3½proc. Stadtanl. stieg bis 96½½, Breslauer Aproc. Stadtanl. 101,20 
bis 101,50 bezahlt. Preuss. 4proc, und 3!/,proc. Consols profitirten je 
30 cents, Posener Aproc. Pfandbriefe blieben unverändert. Posener 
3!/,proc. Pfandbriefe 96,50—96,70 bezahlt. Schles. 3½ proc. Hilfskassen- 
Obligationen mehr gesucht 96,40—96,75, Pfandbriefe der Schles. Boden- 
ereditbank stellten sich durchgehends höher, besonders ist der ziem- 
lich umfangreiche Verkehr in Schles. 4proc. Bodencreditpfandbriefen 
hervorzuheben. — Der Geldstand ist leicht zu nennen. Tägliches Geld 
war zu 5—4!/, ‘pCt. zu haben. Für Disconten stellt sich der Satz auf 
5½ 4% pCt. i 


—f— Feststellung der Courso. Die Course für Banken- und 
Industrieactien erfahren mit Beginn des neuen Jahres erhebliche 
Aenderungen, welche durch die Zinsenbereehnung bedingt sind und 
desshalb bedarf unser Courszettel zum Beginn des Jahres einer Er- 
läuterang. Die Bank- und Industricactien werden nämlich nach fest- 
stehender Usance mit 4 pCt. laufenden Stückzinsen gehandelt, d. h, 
der Käufer, welcher im Laufe des Jahres ein Papier dieser Art er- 
wirbt, hat ausser dem coursmässigen Kaufpreise noch 4 pCt. Zinsen 
vom Nominalwerth der Actien vom Jahresbeginn bis zum Tage des 
Ankaufs an den Verkäufer zu zahlen, Am letzten Tage des Jahres 
ist der zeitige Inhaber der Papiere berechtigt, den* an denselben 
haftenden Dividendenschein des betreffenden Jahres abzutrennen und 
denselben, nachdem die Dividende durch die bezügliche General- 
versammlung genehmigt worden ist, zum eigenen Nutzen zu verwenden, 
Wer also z. B. Schlesische Bankvereins-Antheile am 31. December 
zum Course dieses Tages mit 125½ erworben hät, musste ausserdem 
noch 4 pCt. an Zinsen für das Jahr 1890, also im Ganzen 129%, Thaler 
pro 100 Thaler Nominalwerth bezahlen, konnte dagegen sofort den 
auf das Jahr 1890 lautenden Dividendenschein abtrennen und zur 
späteren Verwerthung aufbewahren. Nun nimmt man aber an, der 
Schlesische Bankverein werde pro 1890 eine Dividende von 7 pCt. zahlen 
also 3 pCt. mehr, als der Käufer vom 31. Decbr. an Zinsen vergütet hat und 
deshalb müsste der Cours am 2. Januar um 3 pCt. niedriger sein, ohne 
dass thatsächlich eine Herabsetzung erfolgt ist; der Cours von Schle- 
sischen Bankvereins-Antheilen hätte demnach, wenn keinerlei Ver- 
änderungen in der Bewerthung eingetreten wäre, am 2. Januar 122, 
lauten sollen. Da er höher, nämlich 123½, notirt ist, sind diese An- 
theile gegen den 31. December um 1 pCt. gestiegen, Im Allgemeinen 
ist als Regel festzuhalten, dass sich der Cours am 2, Januar um den- 
jenigen Per ermässigt, um welchen die Dividende höher als 4 pCt, 
geschätzt wird. Es gilt dies natürlich nur für diejenigen Industrie- 
werthe, deren Betriebsjahr mit dem Kalenderjahre zusammenfällt; bei 
unseren Bankinstituten ist das durchgehends der Fall. Von den In- 
dustriepapierer unseres Courszettels schliessen Breslauer Spritfabrik, 
Franstädter Zuckerfabrik, Kattowitzer Ber baugesellschaft, Schlesische 
Leinenindustrie, Vereinigte Oelfabriken, önigs- und Laurahütte ihr 
3etriebsjahr nicht am 31. December; die Course dieser Papiere werden 
daher durch den Jahreswechsel nicht tangirt, sondern an dem Tage, an 
welchem ihr neues Betriebsjahr beginnt. Wir geben nunmehr eine 
Zusammenstellung der Bankactien und Industriepapiere, ihrer Course 
vom 31. December, der Dividendentaxation und des Courses, der, sich 
danach am 2. Januar hätte bilden sollen. 


Cours am Dividenden- demnach 
31/12. taxe am 2.1. 
Bresl. Discontob ank... q 107,50 6 % 105,50 
Bresl. Wechslerb ank... . 105.00 BE 103,00 
Schles. Bankverein 125,25 2 129,20 
„Schles. Bodencredit... 121,75 6 2 119,75 
Bresl. Strassenbahn 135,50 6 * 133,50 
Berl. Wagenban..... TE a I OTS l4 s 165,00 
Erdmannsdorfer s.s... 3 93,50 6 = 91,50 
Flöther Maschinen. 117,00 10 = 111,00 
Frankf. Güterbahn........ .... 100,00 6 e 96,00 
Oberschles. Eisenbahnbedarf.. 90,50 6 s3 83,50 
Oberschles. Eisenindustrie. ... 173,50 16 = 161,50 
Oberschles, Portland-Cement . 118,00 8½ a 113,50 
Oppelner Cement... . 107,00 . 104,00 
Cementfabrik Giesel. .. 114,00 8 110,00 
Schles Dampfer-Compagnie.. 124,00 9 e 119,00 
Schles. Gasactien . . 113,50 7 * 110,50 
Schles. Immobilien.. . 117,00 6½ = 114,50 
Schles. Cementfabrik s.s... . 140,50 10½ = 133,00 
Schles. Zinkhütten 208,00 18 = 194,00 
Silesia (Kulmiz ) 8 141,00 


Bei Donnersmarckhütte-Actien wird 
losgetrennt, sondern ohne Vergütigung mitgeliefert, demgemäss sind 
4%, für die Jahreszinsen dem Course zuzuschlagen, sie notirten am 
31. December 34,50 und mussten am 2. Januar mit 83,50 einsetzen. 


A Breslauer Strassenbahn, Die Betriebseinnahmen der Bres- 
lauer Strassenbahn haben in den einzelnen Monaten des abgelaufenen 
Jahres im Vergleich zum en 

1890 


1889 
Januar.. . . M, 68837 M. 62932 
Februar... . „ 56126 „ 55540 
März ...... s.e. p 70415 „ 65078 
April.... „ n 76459 
ii 08 „ 96596 
Juni *. „ 82585 „ 98506 
Juli.. „ 88609 n 88936 
August.. .. . p 94746 „ 81955 
September. „ 85046 „ 74485 
October . „ 75670 „ 78570 
November. . „ 66962 „ 64372 
December... . „ 61603 „ 62025 
im Jahre M. 926900 M. 905454 


Demnach sind die Betriebseinnahmen im abgelaufenen Jahre um 
rund 21 500 M. grösser gewesen, als im Jahre 1889. Von dieser Mehr- 
einnahme wird selbstverständlich ein grosser Theil durch Betriebs- 
ausgaben absorbirt, und von dem als Reingewinnplus verbleibenden 
Rest gebührt bekanntlich der Stadtgemeinde ein Drittel. Die Betriebs- 
ausgaben einschliesslich der Reparaturen und der Obligationen Ver- 
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zinsung erfordern ungefähr 70 pCt. der Betriebseinnahmen, und wenn 
man den gleichen Procentsatz auf das Einnahmeplus anwendet, s0 
bleibt aus demselben nur etwa 6500 M. bezw. nach Absetzung der der 
Stadigemeinde gebührenden Quote nur 4340 M. übrig; auf eine höhere 
Dividende als pro 1889 dürfte sonach kaum zu rechnen sein, es soi 
denn, die Betriebsausgaben hätten sich wesentlich verringert. 

Vom Oolonialwaarenmarkt, Rrealau, 3 Jan. Das hiesige 
Geschäft war auch in der vergangenen Woche naturgemäss sehr ruhig, 
um so mehr als auch die Berichte von auswärts über die Haupt- 
artikel wenig animirend lauteten. Der bessere Ton, welcher sich im 
Kaffemarkt eingestellt hatte, wurde stark herabgestimmt durch die 
Schätzungen der bedeutenden Firma Carl Valais u. Co. in Rio, Santos 
und Paris, welche für die laufende Bräsilernte ungefähr 6 Millionen, 
für die nächste 9 Millionen Sack Ertrag erwartet, und wenn auch 
beide Ziffern zu rosig erscheinen, so haben sie doch wieder in Er- 
innerung gebracht, dass wir bis in den Sommer hinein genügend, 
für später viel Kaffee zur Verfügung haben werden und es nicht an- 
gezeigt ist, den Brasilianern unter diesen Umständen ohne Weiteres 
die geforderten hohen Preise zu bewilligen. Wenn auch ein „Preis- 
krach“ vorläufig nicht wahrscheinlich ist, so ist doch in Anbetracht 
der unsicheren Zukunft wiederholt vor jedem Santos-Lieferungs- 
Geschäft nachdrücklich zu warnen. — Die europäischen Vorräthe 
dürften per 1. Januar eine wesentliche Zunahme aufweisen. Die Zu- 
fuhren in Brasilien sind ziemlich unverändert, die Notirangen daselbst 
schwächer in Folge der matten Haltung des Wechselcourses. Zucker 
verkehrte in langsam weichender Tendenz, da sowohl für Deutschland 
als einzelne Colonien höhere Ernteschätzungen herauskamen, Auch 
Raffinirte sind noch rückgängig, trotzdem die Spannung zwischen 
Rohzuckerpreis und Notiz für Gemahlene den Raffinerien schon seit- 
her schlechten Nutzen liess und sowohl Zwischenhandel als Consum 
wenig versorgt sind. Petroleum fest, Heringe zu höheren Preisen 
in guter Frage. Mandeln neuerdings anziehend. 

„ Zahlungseinstellangen. Aus Mailand wird der „Frkf. Ztg.“ ge- 
schrieben: Die Manufaeturfirmen Sandi Medici & Co. und Forlai & Figli, 
beide in Bologna, sind fallit erklärt worden. Die Verbindlichkeiten 
der ersten Firma betragen 330 600 Le gegen 208 500 Activen, diejenigen 
der Letzteren 330600 Le gegen 174000 Activen. 


Submissionen. 

A—z. Rleineisenzeng-Verdinguug der Eisenbahu-Direotlon Brom- 
berg. Für die ausgeschriebenen 13560 ＋ 13800 ＋ 12030 ＋ 12 170 
Stück Winkellaschen verlangten per 1000 Klgr. fr. Fabrikstation: Die 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 131 M., die Oberschle- 
sische Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesellschaft Friedens- 
hütte 139,75 M., die Angebote aus Rheinland- Westfalen gingen von 
128 bis 160 M, werden aber relativ höher sein, als die schlesischen, 
Mindestfordernde blieben für: 10 450 -+ 22 300 -+ 85 330 -+ 21 540 Stück 
Unterlagsplatten das Gussstahlwerk Witten mit 130 M., für 7800 ＋ 8100 
4- 80 Stück dergl. „Phönix“, Actien-Gesellschaft in Laar bei Ruhrort, 
mit 135 Mark, 6300 Stück dergl. der Bochumer Verein mit 136 Mark, 

57 000 + 50 000 St. Laschenbolzen „Archimedes“, Actien-Gesell- 
schaft in Breslau, mit 215 M., Fitzner, Laurahütte, verlangte 225 M., 
Schönawa, Hoffnungshütte, 240 M., die Redenhütte in Zabrze 235 M., 
8900 St. dergl. Fitzner, Laurahütte, 250 M., 117 000 St. doppelte Feder- 
ringe Ed. Vosslohn in Werdohl mit 20,90 Mark per 1000 Stück; für 
312000 + 295 000 St. Hakennägel Bösker & Co, Schalke i. Westfalen, 
mit 220 M., die Redenhütte verlangte 230 bezw. 245 M., Schönawa 
245 bezw. 230 M., Fitzner offerirte nur den letzten Posten mit 245 M. 
Wo nichts anders bemerkt ist, verstehen sich die Preise fr. Fabrik- 
station per 1000 Klgr. i 


Berlin, 3. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 31. December.]*) ; 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
Tänd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet.... 758 690 000 M. — 22815000 M 
2) Bestand an Reichs- Kassen- herr 
scheinen: HT e 16 249000 = — 1931 000 =+- 
3) Bestand an Noten and. Banken 13 374000 » ＋ 3156000 = 
4 Bestand an Wechseln 613 615 000 <- ＋ 34471000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 146133000 = + 47577000 +: 
g 3 Bestand an Effecten 37 724000 = ＋ 16 1461 z 
7) Bestand an sonstigen Activen. 31792000 = — 9718000 =- 
Passiva. 
- 8) Grundeapital...... 8 120 ©00 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds...........- 25935000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
r 1102 588 000 = -+ 109 316 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
‚Verbindlichkeiten .........+ 347 748 000 — 43555000 = 
12) die sonstigen Passiva 1490000 = + 1000 = 
Bei den Abrechnungsstellen pre December 1890 abgerechnet 


1 677 785 900 Mark. 

Wien, 3. Januar.“) Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 772 758 Fl., Plus 3043 Fl. Einnahmen am 31 sten 
December 1890 2.0901 Fl., Plus 922 Fl. f 

Wien, 3. Jan. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
garischen Bank vom 31. December.“)] (Für einen Theil der 
Auflage wiederholt.) 


Notenumlauf............ .. 445 900 000 Fl. + 17 356 000 Fi 
Metallschatz iu Silber 244500000 = — 82000 = 
Metallschatz in Gold — s — = 
lb. Wechsle tenie enas TE T 
Porteſeuillliee „ 166 600000 = ＋ 9 210 000 
Lombar den 552 „41400 000 17607000 ⸗ 
Hypotheken-Darlehne ...... 3 114 300 000. = -+ 289 000 =- 
Pfandbriefe in Umlauf .. 106 100 000 = + 433 000 x 
Steuerfr, Notenreserv n. 750000 K — 17124000 = 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. December. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Mönigsberg i. Pr., 3. Januar. Die Einnahmen der Ost- 
reussischen Südbahn betragen im Monat December 1890 
Laos M., gegen den gleichen Monat des Vorjahres mehr 163 138 M. 
Vom 1. Januar 1890 bis Ende December 1890 4181383 Mark gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres weniger 500 161 M. 


— OER 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin; 3. Jan. Neueste Handels nachrichten. Geld stellte sich 
an heutiger Börse recht flüssig und war bei gegenseitiger täglicher 
Kündigung, auch seitens der Seehandlung, mit 4 pot reichlich ange- 
boten. Nach Schluss des officiellen Verkehrs ermattete die Tendenz 
weiter auf von Paris eingegangene Berichte, wonach sich daselbst in 
der Liquidation Geld aussergewöhnlich theuer stellte. — An der 
hentigen Börse verlautete gerüchtweise, dass dieFrankfurter Firma 
Rothschild aus dem Seehandlungs-Consortinm ausgeschieden sei. — 
Ein grosser Betrag der auf die neuen Titres der 3proc. Reichs- 
anleihe und 3proc. Consols ausgegebenen Interimsscheine ist 
noch nicht gegen definitive Stücke eingetauscht worden; es dürfte 
sich empfehlen, den Umtausch bald zu bewirken, da bekanntlich die 
Interimsscheine nicht mehr lieferbar sind, — Eine Discontherab- 
setzung bei der Reichsbank ist, wie die „Voss. Ztg.“ hört, 
höchstens für die zweite Januar-Woche und auch dann in Berücksich- 
tigung der unsicheren englischen Geldverhältnisse nur um ½ pCt. in 
Aussicht zunehmen. — Fremde Wechsel verfolgten heute steigende 
Tendenz. London erhöhten sich in kurzer Sicht um 3, in lenger um 
3½, Paris auf kurze Sicht um 10 Pf. — Durch Vermittelung der ita- 
lienischen Regierung ist gestern auch ein Uebereinkommen 
zwischen dem Banco di Napoli und der Stadt Neapel zu 
Blande gekommen, welches die Einlösung der fälligen Obligationen- 
coupons nunmehr ermöglicht. 

Berlin, 3. Januar. Fondsbörse. Hauptsächlich zwei Elemente 
übten heute zu Beginn eine Verstimmung aus, in erster Linie der 
Rückgang der russischen Valuta, in denen stärkere Abgaben stattfanden, 
ohne dass specielle Momente dafür angeführt wurden. Man batte im 
Gegentheil auf die Entscheidung des Zaren in der Wyschnegradski- 


Hubbenet-Streitfrage, die zu Gunsten des Erstern ausgefallen war, eher 
eine feste Tendenz für Noten erwartet. Weiter wirkte für die Baisse 
der Umstand, dass nach dem gestrigen scharfen Rückgang der Bochumer 
Gussstahl-Actien heute keine Erholung eingetreten ist, im Gegentheil 
der Eisenmarkt auch heute nach einer kurzen Phase von Festigkeit 
wieder in eine weichende Richtung gedrängt wurde, an welcher sich 
auch Kohlenwerthe betheiligten. Endlich ist noch zu erwähnen, dass eine 
Betheiligung des Privatpublikums sich noch immer nicht zeigen will. Am 
Bankenmarkt setzte dasGrosder Werthe auf ungefähr dem gestrigen 2Uhr- 
Niveau ein, schwächte sich später aber ab. Credit 176,25—175,80—176,10 
bis 175,90, Nachbörse 175,75; Commandit 216,90—217 - 215,90, Nachbörse 
215,40; Montanmarkt nachlassend, nur Laura behauptet, ultimo 140,50 
bis 139.60 — 140,25 — 139 — 139,40, Nachbörse 139; Dortmunder 85,60 bis 
84,40, Nachbörse 84,40; Bochumer 151,75 —151,25— 151,75 — 148,50 bis 
149, Nachbörse 148,50. Eisenbahnen unlustig, Franzosen fest, Lom- 
barden, Duxer, östliche heimische Bahnen schwächer. Schweizer 
Bahnen fest, auf Meldungen einer Conversion der Jura-Simplon-Priori- 
täten, sowie auf Fusionen. Fremde Renten fest, ziemlich unverändert. 
nur Russ. Noten matf; ultimo 237—235,25—235,50, Nachbörse 235,95; 
1880er Russen 97, Nachb. 97, Aproc. Ungarn 91,90, Nachb. 91,90. Die Ten- 
denz befestigte sich später nicht, die Umsätze schrumpften zusammen, 
Schluss still. Cassamarkt wenig verändert. Inländische Anlagewerthe 
recht fest. Oesterreichisch- Ungarische Prioritäten still, behauptet; 
Lombarden besser, Russische Prioritäten fest, 


Berlin, 3. Januar. Produotenbörse, Obwohl von den aus- 
wärtigen Märkten vorwiegend feste Tendenz gemeldet wurde, nahm 
der hiesige Verkehr für die meisten Artikel einen entgegengesetzten 
Verlauf, — Loco Weizen vernachlässigt. Auf Termine schienen an- 
fänglich weder die festen englischen noch die flauen amerikanischen 
Berichte Eindruck machen zu wollen, indem überhaupt die Unter- 
nehmungslust fehlte. Später wirkte die Flaue des Roggenmarktes ent- 
sprechend, so dass die Course unter schwerfälligen unbedeutenden 

msätzen etwa 1 M. gegen gestern zurückgingen. — Von Loco 
Roggen war zwar das Angebot nicht gross, aber der Begehr so 
wenig bedeutend, dass selbst die besseren Gattungen billiger verkauft 
werden mussten. Der Terminverkehr entwickelte eine ausgesprochen 
flaue Tendenz. Wenn auch Commissionäre mit Abgaben im 
Markte waren, so wirkte doch mehr die Verkaufslust der Platz- 
speculation, welche zum Theil wieder mit Nachforderungs- 
Berechtigung verkaufte, ungünstig, weil entsprechende Beachtung fehlte, 
Die Course schlossen nach etlichen Schwankungen 13/,—2 M. niedriger 
als gestern. — Loco Hafer wenig verändert. Termine niedriger, — 
Roggenmehl erheblich billiger. — Mais geschäftslos. — Rüböl 
bei schwachem Geschäft etwas niedriger. — Spiritus hat heute einen 
kräftigen Fortschritt der vorgeschriebenen Entwicklung zu verzeichnen; 
dauernde Knappheit der Loco-Zufuhren führte zu energischer Bethäti- 
gung guter Meinung, welche dem Preisstand wesentlich zu Gute kam. 
Nach lebhaftem Handel schlossen die Preise durchgängig nahezu 1 M. 
höher als gestern, ungeschwächt fest. 


Posen, 3. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 63,60, 70er 
ohne Fass 44,20. Ruhig. etter: Kalt. 

Hamburg. 3. Jan., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt, Good 
average Santos Januar 78½, März 76, Mai 75, Septor, 72½. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Hamburg, 3. Jan., 8 Uhr 35 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 76, 
per Mai 75, per Septbr. 721/3, per Decbr. 65½. — Tendenz: Schwach, 

Amsterdam. 3. Jan., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 578/4. 

Hamburg, 3. Januar, 7 Uhr 20 Min. Abends. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] Januar 12,32½, März 12.60, Mai 192,821),, 
Juli 13,02½, August 13,12½, October-December 12,55. — Tendenz: 
Besser. 

Paris, 3. Januar, Nachm. Znokerbörse, Anfang. Rohzucker 880), 
ruhig, loco 33, weisser Zucker matt, per Januar 35,50, per Februar 
35.75, per März-Juni 36,37½, per Mai-August 37,—. 

Paris, 3. Jan., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88%), 
ruhig, loco 33, weisser Zucker ruhig, per Januar 35,50, per Februar 
35,75, per März-Juni 36,50, per Mai-August 37. 

London. 3. Januar. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 14%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 12%,, ruhig. 

Eomdem, 3. Jannar, 11 Uhr 41 Min. Vorm. Tuokerbörse. Eher 
Verkäufer. Basis 88%, Januar 12, 4½, Januar-März 12, 6, April 12, 7½, 
Juni 12, 9. 

Newyork, 2. Januar. 
49/46 Dollars. 

Hamburg, 3. Jan 
März 6,60 Br. 

Brennen, 
Loco 6, 50. s PS 

Antwerpen. 3. Januar, — Uhr — Min. Nachm. Petroleum. 
(Senlussberient.) Raffinirtes Type weiss loco 17½ bez., 17% Br., 
per Januar 17 bez. Br., per Februar 16%), Br., per März 16% Br. — 
Steigend. 

Amsterdam, 3. Jan. 

Leipzig, 3. Januar. Bammzug-Terminmarkt, [Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] Februar-März 4.371 —4,40, 
verbandlich, entternte Termine 4,40. Käufer, 

Antwerpen, 2. Januar. Deutscher La Plata-Rammzug. (Orig.“ 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per Juli 5,45, September 5,45, 
Käufer, per Januar 5,40 bez., per Mai 5,45 bez. 


Zuokorbörse. Fair refining musco vados 


Petroleum. Fest, Loco 6,65 Br., Febr.- 


(Schìussbericht.) Steigend. 


3. Januar. Petroleum. 


Bancazinn 551/4. 


Börsen- und fänmdeis-Deyeschen. 


Berlin, 2. Jannar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. | 
Matter, | Matter. 
Januar .... — —1 — — Januar 58 20 
April-Mai....... 192 75191 75] April-Mai ........ 58 50 


Mai-Juni.... ... 193 75/192 75 


58 — 
58 10 


—K[ͤ— 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Flau. per 10 000 L.-pOt. 
Januar or... 174 25172 75 Höher. i 
April-Mai ....... 170 [168 -] Loco 70er 47 20| 48 — 
Mai-Juni........ — —|165 — | Jannar-Febr.. 70er 46 80| 47 70 
Hafer per 1000 Kg. e April-Mai.... 70er 47 30| 48 20 
Januar. mar 142 —|140 25 Juni-Juli .... 70er 47 90| 48 8) 
April- Mai 140 --]139 50] Loco -- 50 er 66 70| 67 40 

Stettin, 3. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 2. Cours vom 2 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. Unverändert. 
Januar . 187 — 187 — Januar . 57 50 57 50 
April- Mai 191 50 191 —] April-Mai 57 50 57 50 

Spiritus i 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. \ 

Kohle | i N p 50er 65 20 65 90 
Januar ........ . 173 50 172 50 Loco 70 er 45 80 46 50 
April-M ai. 167 50166 50] Januar . 70er —— — — 

Petroleum loco 11 30] 11 50] April-Mai ... 70e 46 20 46 50 


Frankfurt a. M., 3. Januar. Mittags. Credit-Actien 274, 37. 
Staatsbahn 213, 37. Galizier 188, 12. Ung. Goldrente 91, 90. Egypter 


97, —. Laurahütte 140, 50. Fest. 

Wien, 3. Januar. jSchiuss-Course,] Ruhig, 

Cours vom i 3. Cours vom 2 3. 
Uredit-Actien... 307 75 306 75 I]Marknoten ........ 55 70| 55 77 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 — 248 85 140), ung. Golärente. 102 65 102 65 
Lomb. Eisenb. 134 50 |133 — Sülberrente 90 25 90 20 
Galizier ....... 209 50 208 75 Londooen 113 40 113 40 
Napoleonsd'or 9 ½ 9 01 Ungar. Papierrente 100 10 100 20 


3%, Rente 95. 37. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn 563, 75. Lombarden —, —. 


[Bchluss-Course,] Ruhig. 


Paris, 3. Januar. 
Italiener 94, 30. 


Egypter 482, 50. Fest. 
Paris, 3. Januar. Nachm. 3 Uhr. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. | 3. 
Zproc. Rente 95 40| 95 27 Türken neue cons. 18 82½ 18 95 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 78 40| 77 60 
5proc. Anl. v. 1872 104 80 104 60] Goldrente, österr... — —| — — 
Ital, 5proe. Rente.. 94 30| 94 85 do. ungar...98 1276 93 18 
Oesterr. St.-E.-A... 562 50 563 75 Egypter..........- 482 — — 


Lombard. Eisenb. A. 312 50 908 75 Compi; d’Esc. neue 638 75635 — ! ansskohlen 


Berlin, 3. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt, 
Eisennand-Stamm-Aotien, Cours vom 2. 3. 
Cours vom 2 8. Tarnowitzer Act.. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 93 70 93 50 åo. St.-Pr. 69 70 
Gotthard-Bahn ult.. 164 — 163 75 inländische Fonds, 


70 90 


Lübeck-Büchen .... 170 50170 50f D. Reichs- Ani. 40% 106 25 106 70 
Mainz-Ludwigshaf 119 40119 25 do. do. 3¾% 98 10| 98 20 
Marienburger. 61 50 60 75] do. do. 30%.. 87 10 87 10 
Mitteimeerbahn .. . 106 50105 75 Prensa. 4% cons Ani. 105 50 105 80 
Ostpreuss. St.-Act. 89 10 87 75 40. 3½% dto. 98 20, 98 20 
Warschau-Wien.... 233 90,230 50 do, 3% dto. 87 10 87 10 


Elsenpahn-Stamm-Prioritäten. . 
Bresiau-Warschau.. 54 50 55 40 
Bank-Antien, 


40. Pr.-Ani. deb 170 — 170 — 
Posener Pfandbr.£%/, 101 10 101 40 
. a0. ao. 31/9, 96 60; 96 60 
Schl. 3½% % Pfdbr. L. A 97 90 97 80 


Bresi.Discontodank. 106 75 106 — 
do. Wechslerbankx 104 60 106 75 do. Rentenpriefe.. 102 — 101 90 
Deutsche Bann 164 50 162 90 Eisenbann-Priorftäts-Obligationen, 


217 90 215 25 
176 60 176 25 


Dise.-Command. ult. 


: Oderschl.3½0% Lit.. 97 —] 
Oest. Cred.-Anst. nit. 


Ausfändlsone Fonds, 


Senles. Bankverein. 124 — 123 50 Egypter 4% ...... 97 25 97 20 

 Inaustrie-Geseliscnaften, Italienische Rente.. 93 20| 93 95 
Archimedes 124 — 124 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20 57 80 
Bismarckhütte ..... 173 — 172 — į Mexixaner 1890er.. 91 60| 91 30 
Bochum. Gusssthl.. 151 25'149 25 Oest. 40% Golarente 95 50| 95 90 
Bral. Bierbr. St.-Pr. —— — — do. 4½% Papier. — —| 80 50 
40. Eisenb. Wagend, 165 — 165 90 do. 4½0% Silberr. 80 70| 80 75 
do. Pierdevann... 132 50 132 50 do. 1860er Loose. 126 75126 50 


do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsdri. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Gör!lEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- ind. 
Laurahütte ........ 
Märkisch-Westfäl... 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Onamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


101 70 100 — 
90 10 89 60 do 
85 75 84 90 
93 10 90 25 
111 50 112 — 
105 25 106 — 
160 — 159 — 
162 — — — 
128 50 128 50 
129 — 129 50 
141 — 139 75 
253 — 254 — 
164 — 161 70 
144 20 143 50 
112 — 112 — 
89 — 89 50 
164 — 160 — 
115 — 115 50 
106 —|105 75 
77 75 80 75 
134 — 135 — 
120 — 119 — 


50% Pfandbr.. 72 50| 71 60 
. Lian.-Pfandäpr. 69 10| 68 50 
Rum 5" amortisable 100 —| 99 90 
do. 4% von 1890 — —| 86 — 
Russ. 1883er Rente, 106 25 
do. 1889er Anleihe 97 85| 97 90 
do. 44sB.-Ur.-Pibr. 101 25 
d. Orient-Anl, II. 77 10| 76 50 
Sero. amori. Rente 89 10 89 20 
Türkische Anleihe. 18 751 18 65 
i c ; 80 —| 79 90 
do. Tabaks-Actien 158 50159 50 
Ung. 4% Goiärenee 91 801 91 90 
ao. Papierrente . 89 751 89 60 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 179 30 179 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 237 30 235 35 
Wechsel, 

Amsterdam 8T. — — 168 90 
London 1 Letrl. 8 . — —| 20 36 

do. 1 „ 31. — 20 181, 
Paris 100 Fres. 8 7. — =] 80 75 
ee) | ee Wien 100 Fl. 8 T. 179 20 179 20 
195 50193 70 do. 100 Fl. 2 M. 178 10 177 90 
195 751193 70 Warschau 1008R8 T. 237 10 234 80 

Privar-Discont 4½0%. 5 
Berlin, 3. Januar, 3 Uhr 40 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach und geschäftslos, 
Cours vom 2 | 3. Cours vom 2. 3. 

162 — 162 25 88 75 87 50 


Berl. Handelsges. ait. Ostpr.Südb.-Act. uit. 


Dise.- Command. ult, 217 — 215 37 | Drim. Unionst. Pr.ult. 85 — 84 37 
Oesterr. Credit uit. 176 25 175 75 Franzosen ult. 111 50 111 37 
Lauranätte ..... ult. 139 75 139 — | Galizier ........uit. 93 62 92 50 
Warschau-Wien uit, 233 — 231 50 italiener ult. 93 25 93 12 
Harpener ...... ui.. 201 50 199 25 Lombarden..... uk. 60 62 59 75 
Bochumer uit. 149 75 148 37 | Türzenioose.....ult. 80 25 80 25 
Dresdner Bank. uit. 158 50 158 — | Donnersmarckh. nit. 90 25 89 75 
Hibernia, 9 uit. 200 25 197 25 Russ. Banznoten nit. 237 25 235 25 
Dux-Bodenbach alt. 242 25239 50 Ungar. Goldrente nit. 51 87 91 87 
Gelsenkirchen . .nit. 181 251179 12] Manenbd-Mlawzanit 60 87 60 50 

London, 3. Januar. Consois von 1889 95, 87. Russen Ser. II 


98, —. Egypter 96, 18. Frost. Nebel. 
London, 3. Januar. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 3 pCt. Bankauszahlung 40 000 Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 2. 3 Cours vom È 3. 


Gon sols 95/8 | 95 13 Silberrente ........ 78 ex. 78 — 
Preussische Consois 105 — 103 ex. Ungar. Golär. ..... 90½ 90. 
ital. öproc. Rente... 91%, | 91¾ f Berlin an nn. 
Lombarden 12½ 12% Hamburg. — —ä—— 
40% Russ. II. Ser. 1889 98 — 98 — Frankfurt a. M — — 
bes une zit . he Wißnn un —— 
Türk. Anl., convert. 185/ 18% | Paris == —— z. 
Unifieirte Egypter.. 964g -i 961/s | Petersburg R E 

Hamburg. 3. Januar. jGetreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, 182—188. — Roggen ruhig. ioco 180—190, russischer 
ruhig, ioco 128—132. — Rüböl ruhig, loco 60. — Spiritus fester, ver 


Januar 36, per Januar-Februar 36, per April-Mai 36, per Mai-Juni 36½. 
Wetter: Kalt. E 

Köln. 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —. per März 19, 6b, per Mai 19, 85. — Roggen ioco — per 
März 17, 30, per Mai 17, 00. — Rüböl loco —, —, per Mai 60, 40, per 
October —. — Hafer per Frübjahr 15. 

Paris. 3. Januar. [Getreiaemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Januar 26, 40, per Februar 26, 50, per März-Juni 26, 80, 
per Mai-August 26, 80. — Meh! ruhig, per Januar 59, 20, ver Februar 
59, 30, per März-Juni 59, 60, per Mai-August 59, 90. — Rubel 
ruhig, per Januar 64, —, per Februar 64, 50, per März-Juni 65, 75, 
Mai-August 66, 25. — Spiritus träge, per Januar 37, 50, per Februar 
38, 00, per Mai-August 40, 25, per September-December 39, 75. 

Amsterdam, 3. Januar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März 220, per Mai —, Roggen loco —, per März 153, per Mai 148. 


Abendbörsen. > 

Wien, 3. Januar. 5 Uhr 35 Min. Abends. Oesterr, Credit-Actien 
306,65, Marknoten 55,75, 4proc. Ungar. Goldrente 102,55, Lombarden 
132,50, Staatsbahn 248,65. Besser, 

Frankfurt a. M., 3. Januar, 7 Uhr 5 Min. Abends. Oredit- 
Actien 273,75, Staatsbahn 223,50, Lombarden 118,87, Laura 139,10, 
Ungar. Goldrente 91,75, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer 
—,—, Gelsenkirchen 175,60. Fester. 

Ilamburg, 3. Januar, 8 Uhr 40 Min. Abends. Oreditactien 
273,70, Franzosen 558,—, Lombarden 297,50, Russische Noten 235,70, 
Lübeck-Büchener 166,70, Disconto-Gesellschaft 212,10, Laurahütte 138,80, 
Nobel-Dynamit-Trust-Act. 154,50. — Tendenz: Fest, . 


8 
Marktberichte. > 

Hamburg, 2. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmanı.] Spiritus per Januar 35%, Br. 35%, Gd., per Jan. 
Februar 35% Br., 35%, Gd., per Febr.-März E 8 — Gaper März- 
April — Br., — Gd., per April-Mai 35%, Br., 35%; Gd., per Mai-Juni 36 
Br.,$359), Gd., per Juni-Juli 36, Br., 3 Gd., per Juli-August 36½ Br., 
36½ Gd., per August-September 37 Br., 36%, Gd., per Septbr.-Oetobr. 
37½ Br., 37 Gd. — Tendenz: fester. 

ck. — Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 24. bis 31. De- 
cember 1890. Von einer Zunahme des geschäftlichen Verkehrs in 
unserem Metallmarkt war auch in der heutigen Berichtsperiode 
nichts zu bemerken; vielmehr blieben die Umsätze nach wie vor auf 
die Deckung nothwendigsten Bedarfs beschränkt. Kupfer wurde dabei 
erheblich — a nn: Ia Mansfelder A-Raffinade 135-144 M., 
englische Marken 120—184 M., Bruchkupfer 100—105 M. — Zinn 
war gleichfalls zu niedrigerem Preise käuflich: Banca- 195—205 M., Ia 
englisch Lammzinn 196—206 M., Bruchzinn 145—150 Mark, — Roh- 
zink matter tendenzirt: W. H. G. von Giesche s Erben 52—53 Mark, 
geringere schlesische Marken 51—52 M., neue Zinkblechabfälle 30--34 
Mark, altes Bruchzink 26—23 M. — Weichblei zeigte schwankende 
Tendenz: Clausthaler raffinirtes Harzblei 30,50— 31,50 Saxonia und 
Tarnowitzer 29—31 M., spanisches Blei „Rein u. Co. 34-35 M. — 
Antimonium regulus einige Mark billiger erhältlich: Ta Engl, 
Qualitäten 146—152 M. — Walzeisen zeigte sich gut im Werthe 
behauptet: gute oberschlesische Marken Grundpreis 15,50 Mark, Bruch- 
eisen 4—5 Mark. — Preise per 100 Kilo Netto Kasse frei Berlin für 
Posten, en detail entsprechend theurer. — Westfälischer Schmelz- 
coaks ist sehr knapp, da die Versendung stark unter Wagenmangel 
leidet, Tendenz fest. Tagespreise sind per Tonne = 1000 Kilo frei 
Berlin für Ia Giesserei-Schmelzcoaks 29 bis 30 Mark, Hochofencoks 
26,30—28 M., Ia gebrochener Schmelzcoaks 30,50—33 M., Schmiede- 
2250 5 M, : : 


— 


Í 
x 


— 


London, 30. Decbr. [Bericht über den Londoner Saaten- | Herrmann, Oswald, S. d. Schuhmachermſtrs. Oswald, 3 J. — Acker⸗ 
Handel von Praschkauer 4 Co., Limited.] An unserem Markte | mann, Bertbold, S. d. Kaufm. Julius, 4 J. — Michalke, Max, S. d. 
für Canariensaat hat das Geschäft während der letzten 14 Tage seinen | Schmieds Joſef, / St. — Scheerſchmidt, Wilh., Zimmermann, 79 J. 
stetigen Charakter beibehalten und haben sich Preise von Saat jed- |— Herrmann, Paul, Kaufmann, 30 J. — Köhler, Hedwig, T. d. Zug⸗ 
weder Provenienz fest behauptet. In den Productionsdistrieten waren führers Auguſt, 14 I. — Philipp, Julius, Arbeiter, 45 J. — Tietze, 
CCC ai. T S a CA Ak de Dohring, 
= msta 2 \ ; sat u V > stand. N i NER hen ’ 1 dh 1 GEH ' 
Dagaa wirkte dies auf ein stärkeres Zurückgreifen an 3 Vor-] Emma, Näherin, 15 J. — Stellmach, Clara, T. d. Eiſengießers Gottlieb, 
= ie, die allmählig zusammenschmelzen, insofern frische Zufuhren / J. — Bracke, Caroline, geb. Hasler, Steuerauſſeherwittwe, 60-3: = 
ee längerer Zeit fast ganz fehlen. Die letzten 14 Tage brachten | Pliefke, Carl, Tagearb., 42 J — Kuitke, Roſina, geb. Scholtz, Erbſaß⸗ 
en eh unseren eigenen Hafen kaum 400 Ballon von allen wittwe, 81 J. r = Š x 
ragt sammen. und eine kürzlich veranstaltete Zählung des Standesamt II. Runneck, Hedwig, Dienſtmädch., 16 J. — Gabriel, 
Türkische Ban produeirte eine Totalzifier von nur 33000 Ballen. | Karl, Maurerpolier, 70 J. — Vorwerg, Gertrud, T. d. Vice⸗Wachemſtrs⸗ 
ee a Por Be 33 sh 6 d bis 37 sh, feinste 40 sh, | Guftav, 12 W. — Dittrich, Hans, ©. d. Real⸗Gymngſiallehrers Rudolf, 
38 sh bis 41 sh Dak 464 3 i ee 1 55 2 —5 EN Ya He Har 3 J. Arb le, Eden T. 
seke a ep per SER sher. anfs ie „Bruno, ©. d. Arbeiters C, 9 . , vr 
ar mässige Vorräthe angesammelt, die in ‘speculative Hände über- d. Schiffseigenthüm. Karl, 8 J. — Scharfenberg, Ottilie, geb. Wolff, 
gegangen sind und in Folge dessen der Nachfrage vorläufig entzogen | Schuhmacherfr., 48 J. — Mathes, Antonie, geb. Glaſer, Malermeiſter⸗ 
eiben. Preise haben sich behauptet und bleiben 29 sh bis 30 sh per 
336 lb.ab Speicher. Etwas nahe Lieferung kam zu dem erhöhten Preise von 
28 sh 9 d c. i. f. 336 1b. zum Verkaufe, grosse Geschäfte sind indessen 
dazu, nicht abgeschlossen worden. — Weisse Hirse bleibt andauernd 
schwach zugeführt, während die Nachfrage alles Disponible prompt 
aus dem Markte nimmt. Feinste weisse Qualität 45 —46 sh, Mittel- 
sorte 39—43 sh per 416 Ib. Futterhirse zu 24—28 sh per 480 lb. bei 
rigen Angebote. — Rapssaat ist noch immer wenig gefragt, Zu- 
— englischer Saat sind jedoch nicht mehr so bedeutend; Preise 
=> Provenienz halten sich daher, dagegen bleibt continentale Saat 
20% Fin sehr gedrückt. Wir notiren letztere 43—47 sh, feine engl. 
gedrückt in Ib. ab Speicher. — Von Rübsen bleiben Preise sehr 
Bleiben Dr erg hält sich im Allgemeinen ziemlich fest; Preise 
W 5 3 ert. Die Zufuhren holländischer Saat sind noch 
4148 eu a 8 notirt 45 sh 6 d bis 47 sh per 424 Ib. Russ. 
ab Aae e en 44--45 sh, Bombay und Caleutta 43 sh per 410 Ib. 
Tetate Preise: V Blaue Mohnsaat bleibt in guter Nachfrage und erzielt 
27 ch 6 d. ande nn sind nur wenig. Holländ. Saat notirt 25 sh bis 
venashlkset = orten entsprechend billiger. — Kümmelsaat bleibt sehr 
ni 5 en holländ. 17—18sh, vorjähr. 17sh6 d bis 19sh p. ewt.— 
* Folge grösserer Vorräthe wieder etwas billiger; 
N 5 7 sh bis 18 sh 6 d, feine Molta 23 sh 6 bis 26 sh per 
KS eae EaR Coriander unverändert fest; 11—12 sh per cwt. 
gedrückt — Y zooi, immer ohne Nachfrage und Preise bleiben sehr 
sehr gerin 19 e von Foenum graecum sind verhältnissmässig 
Baar 6 Pie 8 halten sich. Wir notiren: Schöne marokkanische 
6 Pid. St. 5 ch sh bis 7 Pfd. St., egyptische 5 Pfd. St. 15 sh bis 
Baint fast pa Tonne. — Senfsaat gut gefragt; Zufuhren von 
der Nee 14 ea Das Geschäft in weissen Bohnen war während 
sonders "RR en Was ruhiger, und Preise bleiben gedrückt, be- 
französische und este während dagegen die besseren Sorten, 
Ungarische 39—43 sh, ss 1 wurden. Wir notiren:jartiger Cacaos, z. B. Cacao vero à 3,.— M. in Doſen, 2,80 M. aus⸗ 
an bis 48 sh 6 d, feine spanische] gewogen, erzielt man, wenn man auf bie Taſſe einen Eßlöffel voll davon 


50—65 sh per 504 lb. ab Speich 
Erbsen ist jetzt etwas schwächer, Waai die er ne ba. 2 Pf. ſtelt. Als das a © Neun, e 


Linsen gut gefragt; Preise unverändert, — Dari 25—27 sh per 480 Ib 


* 

ci erregen und englisches Roheisen. Glasgow, 31. Decbr. 1890. 
ehe nen von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott 
eg L = in Breslau.] Seit unserem letzten Bericht trug 
. Er larkt wenig von Bedeutung zu. Der Markt war lust- 
0 ie le ungemein klein, oft nicht mehr als 15 000 bis 
8 a, per Tag, Das Jahr, das so viel versprechend anfing, 
en = au erfreulichen Aussichten für die nächste Zukunft. 
He Tande wurde durch die fortwährenden Arbeiterbewegungen 
(Strikes) schwer geschädigt. Wann die Hochöfen in Schottland wieder 
in Betrieb gesetzt werden, lässt sich noch nicht mit Bestimmtheit sagen. 
Der Eisenbahn-Strike geht zwar seinem Ende entgegen, indem die Mehr- 
zahl der Ausstündigen um Wiederanstellung bei den Bahngesellschaften 
nachsuchen. Der Personenverkehr kann regelmässiger geschehen, doch 
wird der Güterverkehr wohl kaum vor Anfang nächster Woche wieder 
aufgenommen werden können. Die Walz- und Stahlwerke bleiben für 
= 14 Tage geschlossen. M.-N. Warrants eröffneten die Woche zu 
en FR . Tie 46 sh, 3d. Cassa. Hematite Warrants 

} $ ig auf! J * . j 
Sr 2 — 53 sh. 6 d. Cassa. Nr. 3 Mbro. Wrts. schliessen 

Bestände im Store: 587 725 T. gegen 937 066 T. in 

Verschiffungen: 410 „ 3 e 6769 „ in 1 5 

u. nete br im Betrieb: p 88 > in 1889. 
5 N Die continentale Nachfrage ist etwas lebhafter 
ea en, doch konnten Abschlüsse von Bedeutung nicht zu Stande 
ommen, da die Ansichten von Käufern und Verkäufern noch zu weit 

auseinander gehen. Nr. III g. m. b. notirt 43 sh. pton fob. Mbro. 


— —— a 

Kunst- Handlung im Museum. 

f Bwingérplag. . -fe Fastic geöffnet. $ Bödentig Neues. 

Ausstellung im Museum. 1476] 

Heute Eröffnung. Alles New. _ 
RR FCC C 


ARE 8 


we Lichtenberg Wemälde - Ausstellung 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53% Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
i Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


frau, 46 J. 2 
CCC ˙ꝛ] ˙ — 5 7˖⏑ꝙß——— , , 
Vermiſchtes. 

„Die Poſtſchule zu Lommatzſch, welche unter Aufſicht der 
ſtädtiſchen Behörde zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des Königl. Sächſ. 
Miniſteriums des Innern ſteht, zählt jetzt 179 Zöglinge, welche von 
6 ſtändigen Lehrern und 5 Hilfslehrern Unterrichtet werden. Die Anſtalt 
iſt ein Internat, die erziehliche Einwirkung der Lehrer daher auf jeden 
einzelnen Zögling groß. Zöglinge werden bereits vom 14. Jahre an auf⸗ 
genommen; alle Einrichtungen zielen darauf ab, dieſelben beſonders für 
die Gehilfenprüfung, ihren Beruf im Allgemeinen und das Leben mit 
gründlichen und gediegenen Kenntniſſen auszurüſten. Ein neuer Curſus 
beginnt am 7. April 1891. Die mittlere Poſtcarrière führt bekanntlich 
bald zu einem geſicherten Einkommen. 143] 
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BestesInsertionsorgan 
Erzeugnisse aller Branchen. 


Industrie 
General- * Anzeiger 


bergbauliche Interessen, Handel u. Verkehr. A 


Verlag, Druck und Redaction von Titus Waechtler, 
Essen-Ruhr. 


— 


Aus der Geſchäftswelt. 

Unſern verehrlichen Leſern und insbeſondere allen Hausfrauen 

dürfte bei den enorm hohen Fleiſchpreiſen ein Hinweis auf einen 

mindeſtens c dicht uu aber weſentlich billigeren Erſatz 
e 


dieſes zu erſetzen. Unter den verſchiedenartigen aus der Cacaobohne herz 


Die „IN DUS 


Auflage von 10500 


und geht u” gratis BE sämmtlichen Steinkohlen- 
Erz- und Kali-Bergwerken, Maschinen-Fabriken, Gas- und g 
Wasserwerken, Zucker- und chemischen Fabriken, sowie 
allen anderen grösseren industriellen Unternehmungen K 
von Rheinland und Westfalen, weiter allen Gewerken, 
Actionären und Theilhabern dieser Werke zu, ferner allen E 
Bankhäusern Deutschlands ohne Ausnahme; auch liegt RA 
die „INDUSTRIE“ in allen grösseren Hötels, Gesell- 
schaftshäusern ete. etc. auf. 


ga” Sicherer Insertions-Erfole. “SR 


insertionspreis für die viergespaltene Petitzeile k 
(41) F 


TRIE“ erscheint jeden Sonnabend in 4 


Herſtellung des Cacao vero in Würfelfoum — genannt Würfel⸗Cacao 
— hervorgehoben zu werben. Je nach Größe der Taſſe find 1—2 Würfel 
à 3 Pf. für eine ſolche erforderlich. 100 Würfel = Pfund. Zwar 
nicht ganz ſo ausgiebig wie der Cacao vero, jedoch nicht minder empfeblens⸗ 
werth ſind die billigeren Puder⸗Cacao 2,40 —2,— M. Wir möchten ferner 
nicht unterlaffen, unſere verehrten Lejer darauf aufmerkſam zu machen, 
daß durch deutſche Induſtrie die ausländiſchen Fabrikate, die früher den 
Markt beherrſchten, längſt an Qualität übertroffen ſind. Beſonders er⸗ 
freuen ſich die Fabrikate von Hartwig u. Vogel in Dresden allge⸗ 
meiner Beliebtheit. Cacao vero, in Pulver und Würfelform, leicht lös⸗ 
liche Pudercacgos, ſowie garantirt reine Chocoladen in größter Auswahl 
aus der Fabrik von Hartwig u. Vogel ſind in allen durch Placate kennt⸗ 
n i Special⸗Handlungen, Conditoreien, Apotheken ıc. ꝛc. erz 
hältlich. 


& Eine ſehr beachtenswerthe Errungenſchaft für Küche und Ernährung 
iſt in den gehalt⸗ und werthvollen Präparaten zu Suppen und Gemüſen 
aus der Fabrik von C. H. Knorr in Heilbronn, Bregenz. und St. 
Margarethen gefunden. Dieſelben ſtehen an Woblgeſchmack, Feinheit und 
Nährwerth unerreicht da. Ganz vorzüglich haben ſich bewährt: Knorr's 
Hafer, Gerſte, Reis, Grünkorn, Erbſenmehl u. f. w., ſowie auch Knorr's 
Tapioca, Tapioca⸗Jultenne ꝛc. Von ganz beſonderem Intereſſe ſind die 
mit eingedickter Fleiſchbrühe hergeſtellten Suppentafeln, Erbswurſt, Ge⸗ 
müſetabletten, die durch einfaches Aufkochen mit Waller innerhalb kürzeſter 
Zeit eine vorzügliche Suppe, reſp. ein ſchmackhaftes Gemüſe liefern, ohne 
daß irgend eine weitere Zuthat nöthig wird. Jeder Hausfrau, welche auf 
Erſparniß an Brennmaterial, Zeit und Geld ſieht, dabei aber dennoch 
etwas Vorzügliches herſtellen möchte, wird daher in ihrem Intereſſe an⸗ 
Vom Staudesamte. 2./3. Januar. gerathen, nur Knorr's Suppen, Suppeneinlagen und getrocknete Gemüſe 
Auf gebote. zu verwenden. — Warnung vor täuſchend nachgeahmter Verpackung. 


Standesamt I. Joniez, Friedrich, Arb., ev, Alſenſt 

Rai ; en N „ev, Alſenſtr. 14, Sperlin 
Rojina, 2 Biihofit. 8. — Matſchew sky, Johann, Lehrer, Kosten, i 
Fe hara k., Graben 18. — Kirchhof, Carl, Comptoirdiener, ev., 
FFF 
Dani, $ . auline, ev., Peuke. — 
e Hugo, Speiſewirth, k., Eliſaberhſtraße 6, Jury, Franzisca, ev., 


Standesamt II. i ; 
Weidlich, Selma, ee SR i Raufmann, ent, Holkelſtraßze 8A, 
a LT Conſtantin, Tiſchlermſtr., k., Adalbertſtr. 29, 
ev., Scheitnigerſtraße aulſer 14. Göhlich Richard Klempuermeiſter, 
Frauke Josef, Bott 14, Müller, Anna, k., Kleine Scheitnigerſtr. 64. — 
Stante, Sol Bider, F WYTE G, , Vario, t heit 
een offer, ev., Laurentiusſtr. 19, Piſchner, Pau⸗ 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Meidner, Simon, Age 

r nt, 65 J. — ' 
Nabel, e gen, Sftermann, Öberfrunkinmesten, 16 S — Gehen 
Agne Hi cb A riſeurs und Perrückenmach. Wilhelm, 15 T. — Hampel 
tern 20 . Schuh macherfrau, 49 J. — Arlt Anna Fabrik- 
Justina. T. d. — Heyn, Eduard, Nagelſchmiedemſtr., 50 J. — ülrich 
Ar 10 Hausbeſitzers Amand, 1 J. — Kuder, Alfons Bautech⸗ 
Ludwig M = Böger, Richard, S. d. Kaufmanns Georg 3 W. — 
Reftaurafen 0 T d. Tiſchlers Wilheim, 30 Min. — Leiß, Gottlieb 
ab Berner! C J. — Oeder, Walter, S. d. Buchbind. Hugo, 10 W. 
Friedrich £, Caroline, geb. Birke, Kaufmaunswwe., 87 J. — ‘Bajan, 
Max 8 Arbeiters Carl, 1 J. — Waſcheck, Max, S. d. Töpfers 
Wilhelm Fessel ahrenberger, Moritz, Kaufmann, 57 J. — Rücker 
Hermann, 2 J mied, 31 J. — Wendt, Liesbeth, T. d. Schneidergeſellen 
dich, Schudmacher Kahlert, Joſef, Zimmergeſell, 50 J. — Ziebel, Gott⸗ 
meiſters ne t 31 5 “a Hartthaler, Alfred, S. > Schneider: 
. — Kottwitz, Berth aluſche, Auguſte, geb. Heiduck, Tiſchlerfrau, 
Müller, Otto, S d ertha, geb. Höniſch, geſchiedene Arbeiter, 40 J. — 
Arbeiter, 37 J. S 3, Harmonikabauers Paul, 5 M. — Nitſchke, Carl 
— Pätzold, Agn 5 Catharina, geb. Lunscher, Arbeiterwwe., 70 J. 
Agnes, T. d. Vicht geb. Rahner, Particulierfrau, 61 J. — Reimann 
Mafchinenpugerfrau aoa Garcke Henriette Nager Wuttke, 
Selzer, Adolf, S. d 8 Um Gartke, Henriette, Näherin, 67 J. — 
Näherin, 60 J Stellmachers Ernſt, 7 M. — Welf, Bertha, 


Emma, T. d. Antes d V Arbeiterin, 74, — Uble, 


Gottſchling, Arbeit M — Heinelt, Auguſte, geb. 
Edade, dugui, Matte a Den Carl, Arbeiter, 80 8. — 


i Ki 0 
62% = Sicht, Jo), Tickle 823. = tunge, Mer, Schlee, 


- — Anders, Ida, Dienſtmädchen, 16 
tandesamt II Hartmann riedrich & b 
š „S. d. Arbeiler 3 — 
Mar, . . Ee geb. Walter, ENSAI 55 J. = une 
S una ù tas Rki 14 . > Ange ha geb. Körner, 
w 1 — P “mot 5 — 
Vanda, T. b. uf geb. Sommer, verw. aer, a ie a 
77 Mann EE PAS AE 
— e exander, Hi izer . 
. sapoe Cla, T b. Schmiens Garh, 14 X. — Mtge, Hedwig, 
Kentier, 8 J R ändlers Paul, 4 J. — Matters vorff, Emanuel, 


a z Breslau 
M. G. Schott, matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majfeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt: 
% Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Beranden:, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 5½—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiferne Dacheonſtruction. 


Trägerwellblechdächer. Pobeſt⸗ und Wendeltreppen. (466 


Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Jabrik⸗ und Stallſeuſter von Schmiedeeiſen. 


* ` v 
Eine nene Auszeichnung! 

Unter den vielfachen Auszeichnungen, welche den Marken der 
Deutſch⸗Italieniſchen Wein Import⸗Geſellſchaft bereits zu Theil 
wurden, dürfte das Urtheil, welches bei der General ⸗Prabe dieſer Weine 
Seitens des Internationalen Vereins der Gaſthofbeſitzer Fei an 
deſſen Tagung in Berlin vom 4. bis 7. December v. J., abgegeben wurde, 
und dahin zuſammenzufaſſen iſt, daß die Weine der Deutſch⸗Italieniſchen 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft in Bezug auf „Geſchmack, Bekommen und 
Preis nichts zu wünſchen übrig laſſen“, nicht in letzte Linie zu ſtellen 
ſein, war doch hier ein Richter collegium der competeuteſten Be 
urtheiler aller Länder verſammelt. (42) 


Daukſagung. 

Gegen eine ſkrophulöſe Wunde am Fußgelenk hat mein Sohn 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Ver⸗ 
brauch mehrerer Krauſen obiger Seife heilte der Schaden. 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 pr. Met. 


— glatt, geſtreift u. gemustert — ver. roben⸗ und ſtückweiſe vorto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürlch. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
... ̃ ĩ —.. ̃ ee . 


— — 


Der Verein gegen Verarmung und Bettelei 


beabſichtigt, der andauernd ſtreugen Kälte wegen in den Vorſtädten Wärm⸗ 
ſtuben einzurichten und in denſelben Kaffee, Thee und dergleichen an Noth⸗ 
leidende koſtenfrei verabfolgen zu laſſen. 

Reſtaurateure oder andere Beſitzer geräumiger, heizbarer Localitäten, 
welche ſich mit der Verabreichung warmer Gekränke für Rechnung des 
Vereins befaſſen wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe im Bureau, Neue 
Weltgaſſe 41, alsbald abzugeben. 450] 


Weitgafte Ai, alsbald abgeben — 1 
Das Pädagogium Ratscher 68. 


Schule mit u. ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge für obere Klassen aller höheren Lehranstalten und z. 
Einj.-Prig. ete. vor. Schüler ohne Aussicht auf Versetzung können 
durch baldigen Eintritt ein volles Schuljahr ersparen. Das 
neue Anstaltsgebäude entspricht allen hygienischen Anforde- 
rungen. Prospecte kostenlos. 16395 


Breslauer Handels-, Gewerbe u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 
nießt jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗/ 
Schnell⸗ und Rechtſchreiben 2c. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näb. Proſpecte franco. 

[902] Paul Strelewiez, uur Ohlauerſtraße 60. 


c TTT 
Neues Muſitf Inſtitut. Wir unterlaſſen nicht, unſere Leſer darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Herr Director Arm. Labör einem vielſeitigen 
Wunſche nachgekommen iſt, in feinem Inſtitut am 5. Januar e. einen 
Eurſus im Clavierſpiel zu eröffnen, in welchem junge Damen, 
die den Beruf als Stütze der Hausfrau, Kindergärtnerinnen u. ſ. w. 
ergreifen, herangebildet werden, um nicht nur den Clavier⸗Unter⸗ 
richt bei Kindern zu überwachen, ſondern auch ſelbſt die für die Häuslich⸗ 
keit nothwendig gewordene muſikaliſche Unterhaltung übernehmen zu können. 
Wir verweiſen auf das Inſerat in heutiger Nummer. [66] 


Während des Umbaues 


befindet fih mein Geſchäftslocal 
Carlsſtr. 36, 


chmolz, Kreis Breslau, 29. December 1888. 
Gottlieb Gimmer, Stellenbeſitzer. WM 


BB dan I E E a a E > E 
Den Empfeblungen der Frauen haben die echten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken à 1 M. 


danken, indem ihre angenehme, fidere, abſolut ſchmerzloſe Wirkung 
den Frauen alle anderen Mittel verdrängt haben und heute allein bei 
Störungen in der Verdauung (Verſropfung), Herzklopfen, Blutandrang, 
Kopfſchmerzen ꝛe angewandt werden. Die auf jeder Schachtel au 
quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. - [63] 


een 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. ; 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Oentral-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


2 
be, à 8 S ap ; 
Sener Johann, ÅT 5 — ute, Kr An eule 88 J. — ETAR mn Pasch. Breslau, im Januar Doi verstand 1831 
Strohhutnäherin, 30 J. aufmanns Leopold, 3 J. — Ruffert Auguste er Vorstan 
ge d J, e gene Neues, S. d. Aue guate JE Juwelen Uhren, Gold: u. Silberwaaren ; 
tomple, Sufanna, geb. Riunite Sieimaaeumve, W.. — „Uhren, u. Silberwaren. ] des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Herrn J. Oschinsky fage beften Dant. ; 


erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil ihres heutigen Erfolges zu ver⸗ 


. 


Die Verlobung unserer Tochter Wanda mit dem | 
Kaufmann Herrn Carl Scholtz beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen, [890] 


BT 


t; 


ie 
PR 
1 


Tarnowitz, 1. Januar 1891. 
— 02 


Laura Lowiisch, 


Oscar Loewe, 
ur Verlobte. 


E Breslau, Sylvester 1890. 

s Carl Giesche und Frau. 

z -OM 

3 

2 Wanda Giesche, 

E Carl Scholtz, 

p Verlobte. 

= 20127 00 09 02700 000900000820 009000. 09'00 

= Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Margarethe mit % 
© dem prakt, Arzt Herrn Dr. Max Elsner, Assistenzarzt 1. Kl. d. R., 

Br ; zu Arnsdorf im Riesengebirge, beehren sich ergebenst anzu- 2 
= ; zeigen 3 
&- Kgl. Kreisphysicus und Sanitätsrath $ 
E Dr. A. Grätzer und Frau, 8 
> Gross-Strehlitz, den 29. December 1890. $ 
E z 3 
= ; Seine Verlobung mit Fräulein Margarethe Grätzer, S 
a einzigen Tochter des Kgl. Kreisphysicus und Sanitätsraths Herrn 2 
E Dr. Grätzer zu Gross-Strehliiz und dessen Frau Gemahlin 2 
ge Lina, geb. Hoffmann, beehrt sich hiermit ergebenst anzuzeigen 8 
= Dr. Max Eisner, 2 
x g prakt. Arzt. 8 
2 Arnsdorf, den 29. December 1890, [44] 8 
Bez . 

= RTRS RINRIN NSKE SONST ERRES 
= Die Verlobung ihrer Tochter Laura mit Herrn Osear 

k: Loewe in Berlin beehren sich hierdurch ergebenst an- 

5 w zuzeigen 

=, Dr. med. Lowitsch und Frau 

= Rosa, geb. Panofsky. 


[864] 


ee ee 
— — — 32 
Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Iſidor Cohn und Frau 
18791 Fanny, geb. Wiener. 
Breslau, den 3. Januar 1891. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
S. Laboſchiner und Frau, 


geb. Wohl. 
Brieg, den 3. Januar 1891. 
— — 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
igen Knaben zeigen ganz ergebenſt an 

31] Dr. mod. Pannek 

und Frau Martha, geb. May. 

Pleß, den 1. Januar 1891. 


SSS eee 


Statt 
jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
krüftigen Mädchens wurden Jod- 


erfreut Zoſef Bloch 
oſef Blo ; 
und Frau, geborene Peſe. 
Tarnowitz OS., den 1. Jau. 1891. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen an 1850) 
Hermann Weiſßtenberg 
und Frau 
Amalie, geb. Weißenberg. 
Berlin, Moritzſtraße 20. 


— ER RE 


Todesanzeige. 
Heute früh 9 Uhr entsehlief nach schwerem Leiden unsere 
innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Fran Ottilie Franke, geb. Walter. 


Dies zeigt im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen, um 
stille Theilnahme bittend, an (481 
Louis Reinhold Franke, 
als Gatte. 
Freystadt, Ndr.-Schles., den 3. Januar 1801. 
Beerdigung: Dinstag, den 6. d. M., Nachmittag. 


Nach langem schweren Leiden verschied in der Nacht vom 
31. December zum 1. Januar zu Freiburg im Breisgau unser 
treuer Bruder und Schwager, der Oberlehrer am Kaiserl. Lyceum 
zu Colmar im Elsass, 


Dr. August Vogel, 


im 43. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 


Robert Beil, 


eute Morgen 8 Uhr ſtarb 
F 3 exe theuere rn a 5 
rma im nicht ganz volen- g f 
deten 6. Jahre. Sie folgte ihrem ] Albrechtsstr. 3, 
vor 8 Tagen vorangegangenen empfiehlt sich zum An-u. Verkauf von 
Brüderchen in ein beſſeres Jen- Wi Werthpapieren jeder Art. Spesenfreie 
ſeits. Breslau, d. 3. Jan. 1891. ] Controle von Werthpapieren, spesen- 
W. Breitbarth und Frau. freie Einlösung von Coupons etc. 


tan? kreuzs., v. 380 M. an. 
lanines, Oune Anzahl. à 15 M. 


monatl. — Kein Zinsanfschlag. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 


reußiſche Original⸗Looſe Ater 

Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 

à 55 Mark, verkauft und verſendet 

W. Striemer, Breslau, Carls- 
ſtraße Nr. 22, II. 737 

Eine perfecte Schueiderin empf. 


errſchaften ins 
rüderſtr. 49. 


Gelegenheitskauf! 
Echte u. imſtirte Mahag.⸗ u. Nußb.⸗ 
Bettſtellen m. g. Matr., eleg. Paneel⸗ 
Sopha, dtv. Backenſopha v. 30 Mk. an, 
eleg. Stühle v.sM.an, Herren⸗Schreib⸗ 
liſch u. Mahag.⸗Garderoben⸗Schrank 
pottbillig Reuſcheſtr. 38, II. 


Ex tücht., nach neueſt. Fagons arb. 
Schneiderin empf. f. d. geehrt. 
Herrſchaften ins Haus, auch z. Anfertg. 
eleganter Ballkleider und Masken. ſich den geehrten 
Nitterplatz Nr. 8, III., Vorderh. I Haus. E. Neef, 


| Geid 


2223200099002200 


F. Welzel 
Piauoforte⸗Fabrik 
und Magazin, 


gain, f 
16 Albrechtsſtr. 16 


Ecke Biſchofſtraße, 1. Et, È 
im Haufe von G. Philippi & Co. 
Große Auswahl 
zu allen Preiſen 
[6756] von 


neuen u. gebrauchten 
nun u. Flügeln, 
owie Harmoniums. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


RER 


Schlitten 
von 3,50 ME. an, 
20 Sorten. 


Schlittſchuhe, 


alle Sorten, von 1,50 Mk. an. 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 
Filiale 1: Nikolaiſtraße 48. 
„ 2: Kloſterſtraße 1A. 


Kleider, 


153471 von 


Gegründet 1854. 


äfts Auflöſung! 


Mein feit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen⸗, g 


Elſäſſer Baumwollen⸗Waaren⸗ und Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft, 
löſe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter⸗ 
nehmen betheiligt habe, vollſtändig auf. 

Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be⸗ 
währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten 
Herrens, Damen: und Kinderwäſche in bekannt ſauberſter 
Arbeit und haltbarſten Stoffen. Es wird alles zu bedeutend 
herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 

Der Laden wie die Einrichtung ſind mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine geſicherte 
Exiſtenz. [452] 


S. Lemberg ir. 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


B. Preuss, Maurer- u. Zimmermeiſter, 


gerichtl. vereid. Sachverſtänd. — Bau von Ringöfen, Kammeröfen, 
ganzen Ziegelei⸗Anlagen auch bei mergelreichem Thon unt. Garantie, 


Bank-u.Wechsel- Geschäft, für Trachenberg, jetzt. Breslau, Flurſtraße 2, I. (5480 


A. Eppner & Co. 
3 Königsstr. 3 


nahe Schweidnitzerstr. Breslau. N 
ReicMialtiges Lager aller Arten Uhren. Higg 


Speeialität: 
Silberberger Fabrikate 
= zu Originalfabrikpreisen, 


Reparatur-Werkstatt. 


Auswahlsendungen. — Preislisten. 


Brief- Adr.: A. Eppner & Co., Breslau. — Telegr.-Adr.: Eppner, Breslau, 
ee Fernsprechanschluss 1275. paeme 


Eduard Bielschowsky jun. 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 
Grösstes Special-Magazin 


Wi HeBraut-Ausliattungen, 


5 Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche⸗Induſtrie des In⸗ und Auslandes, forte 
. der neueſten Erzeugniſſe der Leinen⸗Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 


Preis-Auſchläge ferliger Wäſche-Braut-Ausſtattungen, illuſtrirte Waaren⸗ 
Kataloge, Proben und Auswahlfendungen 
ſtehen jederzeit koſtenfrei und fraukirt zur Verfügung. 
Auf Wunſch fendet die Firma behufs Entgegennahme auswärtiger Beſtellungen geeignete 
Vertreter für ihre Rechnung an Ort und Stelle. 


Tanzstunden- 


sehr chic und jugendlich gearbeitet und von mustergültigem Sitz, 
empfehlen wir in den schönsten und neuesten hellen Abendstoflen vom 
Lager und nach Maass zu den unvergleichlich billigen, 


Streng festen Preisen 
25 M., 27 M, 30 M., 33 M., 36 M. 


Von Auswärts genügt eine passende Probetaille u. Angabe der vorderen Rocklänge. 


J. Glücksmann &Co,, 


Ohlauerstr. 71/72, Bazar „Fortuna“. 


J 
| 


für Anfertigung completer 


[482] 


| Georg Danziger, & 
Buch-& Musikalienhandlung, , 


53/54 Ohlauerstr. 53/54, 
neben foh. Gottl. Berger. 


Musikallen-Leih-Insttu 25 


150 000 Hefte). 


Leih- Bibliothek 


(nur ganz saubere Bücher). ES 


Journal-Zirkel. SE 
Abonnements 


können täglich beginnen. 1 


Abonnements 


Zeitschriften, 
Modenjournale, 
Lieferunnswerke 


werden angenommen und 
pünktlich frei ins Haus ex- 
pedirt. 69721 


Georg Danziger, 


Buch-& Musikalienhandlung 
5354 Ohlauerstr. 5354, 
neben Joh. Berger. f ? 


Wufbronziren 

von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
jede Art Ver obeigi; Verſilberung, 
Reparaturen ge i Fried. Winkler, 
Gürtlermeiſter, eidenſtr. Nr. 3. 


Ballblumen, 
Cotilloubonquets, Blumenfüllungen für Geſchenke empfiehlt 


Christine Jauch, 2f 


Blumenfabrik, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21. 
N12 erſte Preismedaillen, Preuß. Staatsmedaille. Em 


APAA AAA x x AA ZAA ZN ZIN ZI x 
Re SA SA A SA ˙ AAA 
R ; 
K Mit dem heutigen Tage habe ich Comptoir 
e 


Weinstuben in 
[445] 


x 


nebst den neu eingerichteten 
mein Grundstück 


Albrechtsstrasse 51, 
Eingang Schuhbrücke 13 


verlegt und bitte, das bisher den alten Localitäten ge- 
schenkte ehrenvolle Vertrauen auch auf die neuen zu 


Anton Hübner, 


Wei 

Singross handlung. 
tee Kelle LAN ZAN ESS PRS Sessel 
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Sur Warnung! 
Mit meiner Firma wird Mißbrauch 
getrieben, ich firmire nur 


Chr. Koschel, 


Sarg Magazin, 
nur Kupferipmicdeilt. 36. 


(479) 


` 


Dritte Beilage zu Nr. 7 der Vreslauer Zeitung. — Sountag, den 4. Jannar 1891. pE 


g. 2 

— N x SEESE 

Stadt-Theater. Section „„ a aa a 
Sonntag, den 4. Januar. 15. Bor- 


— ana. Lübber e ; i 'einstuben. 


Montag, den 5. Januar, 
Nachdem ich die über 100 Jahre bestehende 


Weingrosshandlung von Lühbert & sohn - 


Junkernstrasse 12 


Dr. Sehroeter: „Ueber die in 
käuflich erworben habe, empfehle ich meine auf das comfortabelste eingerichteten 


neuerer Zeit in Schlesien aufge- 


tretenen Krankheiten des Wein- 
stockes.“ [472] 
Geschäftliche Mittheilungen. 

Vorläufige Anzeige. 

hochgeneigter Berücksichtigung. 
Dank früherer mehrjähriger Thätigkeit in diesem Hause, bin ich mit den ein- 

schlägigen Verhältnissen genau vertraut und bin demnach in der Lage, allen Anforderungen, 

welche an die Leistungsfähigkeit eines ersten Hauses gestellt werden, zu entsprechen, 


Montag, den 19. Januar 1891, 
Hochachtungsvoll z (6825 


Abends 7 ½ Uhr, 
E. Schreyer, 


im Musiksaal der Universität 
innaber der Firma Schreyer & Wichers. 


Concert 
von - [442] 
Mis May Brammer 
aus Leipzig (Violine), 
Miss Nora Smith 
aus Berlin (Clavier), 
Frau Minna Fiedler 
aus Berlin (Gesang). 
Vorbestellungen auf Eintritts- 
karten in der Kgl. Hofmusikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: 
Großes Concert 
von der Kapelle des Feld⸗ 


Artill.⸗Regts. v. Peucker 
(Schleſ. Nr. 6), (860) 
unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters 


Herrn Stude. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg. 


Liebich's 


dorfer. Hierauf: „Sonne und 
Erde.“ Pantomimiſches Ballet 
in 4 Bildern von F. Gaul und 
J. Haßreiter. 


Lobe-Theater. > 


Sountag. Nachmittag 4 Uhr: Er⸗ 
mäßigte Preiſe. „Der Fall Elé- 
ge, MU: en B 
© van he 
Monta „Dinsta „ nitan Senns. 
=, ~ Der Bons Verkauf für die 
Serie ift an Wochentagen von 
101 Uhr im Bureau des Lobe⸗ 
theaters und wird definitiv Donners⸗ 
den 8. d. Mis. geſchloſſen. 


. 
Thalia - Theater. 


Sonntag, den 4. Januar 1891 
„Wilddiebe.“ ea in vier 
Acten von Wittmann u. Herzl. 
Der Billetverkauf findet an der 

Kaſſe des Thalia⸗Theaters (Schwert⸗ 


nn. — Pr — und 785 — 
RBesidenz-Theater. 2] Novitäten⸗Abend. Breslauer Concerthaus. | Handwerkerverein.] Breslauer Radfahrer⸗Verein 
F 4 Schwestern Franklin, Heute: (Hotel z. öſterr. Hof, Bittuerftr.) Wratislavia“ e 
” ner chöller, Vorher: Production an den römiſchen Ringen. Grosses Mittwoch, den 7. Jau. 1891. s9 d j 
„Werbe⸗Ofſiziere. Vesuvio, ~ eee e i ere ele [427] s Montag, den — 8 z neue 
8 2 1 . r A 8 8 „ . A eiss: im f ich d irt reslaue 
Paul Scholtz’s Theater. eee Entrée 30 Pr, Kinder 10 Pf. Elwas aus der Geſchichte Oeſterreichs. rn. af vieljeitigen Wuuſch: ; 


Georg Riemenschneider. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Auftreten von: 


Gebr. Warnke, Turner am 3fachen 
Reck: Mr. Torbay, Schatten⸗Silhou⸗ 
ettiſt; Mr. Athol, Salamandermenſch; 


muſikaliſche Clowns. 
Batty, Thierbändiger, 
mit ſeinem dreſſirten Bären. 
Roberto Alfonso, 
Jongleur. 1454] 
Hans Pincelly, 
Geſangs⸗Komiker. 
Isabella Carlini, 
mit ihren dreſſirten Hunden. 


Oeffentliche Wiederholung des 


Gala⸗Kadfaht⸗Feſtes, 


ohne Zoilettenzwang, unter Mitwirkung von 


Gust. Marschner - Dresden, 


20. Jan. 4. Klasse F 


Preuss. Lotterie. 


Loosantheile kosten: 3 
720 loa a 40 ! 32 20 16 5 


M.3 3½% 6 7 12 14M 
Gesellschaftsspielan5-10Loosen & 


Montag: Goldbauer. [886] 


Orchester-Verein. 
Der öffentliche Verkauf der 


Abonnementsbillets für den zweiten 
Cyclus der Concerte beginnt Sonn- 


tag, den 4. Januar, Mittags 12 bis Anna Rieder Mr. Delvanti, Drabtfeil ⸗Akrobat: 10 40% done > . 
1 un, in der Königl. Hat, Musi- Torolienne. Laura Zimmermann, Soubiete; . . In den duch 
kalien-, Buch- und Kunsthandlun Jeannette Manzoni, Anna Schröder, Sängerin; Sign. 15,17% 30, 30, 90, 5 Logenplätze e u B 15 fsſtell age haben. [875] 

von Julius Hainauer, ind Drahtſeilkünſtlerin. Souri, Monocycliſt und Kunſtſchütze. Stan Schlesinger, 4 Placate bekannt gegebenen Verkaufsſtellen zu ; 
wird an den folgenden Tagen fort- Safjen-Eröffnung 5 Uhr, Neu! Der Rieſen⸗ Nen! 3 Ss = z t p z V 5 dt 
esetzt. Preise der Plätze: Logen, Anfang 6 Uhr. Schweidnitzerstr. 43, n. d.Apoth. Be irks Verein der jcolai⸗Vorſtadt. 
P B ar $ mann Breslau. ame instag, den 6. Jannar 1891, Abends 8 Uhr, 


merirte Saalplätze in den ersten Montag, den 5. Januar: 
27 Reihen 15 M., in den übrigen] Künſtler⸗Vorſtellung. 


12 M., Stehplätze 6 M. 
Dis 7. Concert (1. des M. Cyclus) Anfang 2’), Ubr. 


im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei: Bag 


außzt⸗Berſammlung. 
Dr.Loewenhar át, E Herrn Neichstagsabgeordneten Vollrath: 


mit feinem 1 Meter 53 Cim. 
langen Bart. 
Anfang 6 Uhr. 


Zurückgekehrt 


findet Mittwoch, den 21. Januar 1391, Re 8 
unter Mitwirkung des Herrn Prof. Friebe-Berg. % (ier en . „Städteorduung und Stadtverorduetenwahlen.“ 
Dr. 4. Joachim statt, [443] Hente, Sonntag: [447] | ERY { ae Fe it aa Communale Mittheilungen 2c. 
ns EERE = e ~L R n n U Un 3 111 [896] Der Vorstand: Simon. 
ugel == Gesangverein. roßes Algemene ane ml m —.— — = Güfte find gern gefehen. 
instag, den 13. Ja 1891 21313 UU Dinstag, den 6. Fannar, Abends Ich halte meine Sprechſtunden: — = TRETEN 
= Abends 7 Uhr, ad) Militär⸗Concert S Uhr, im „König von Ungarn“, Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. | EEE * 
im Concerthause. a von der geleimmten Capelle des Biſchofſtraße. 474) r Kr Guttmann z 
1 Concert. Grenad.⸗Regts. König Friedrich Tagesordnung: 1) Vortrag des a A w 91 N 
—— nan eres > Gl Nr. 10, Unin men ar qan = prakt. Zahn⸗Arzt, 3 
Arie für Sopran.. Händel. Stabshoboiſt Herr Eriekam. Stein über: „Nutzpflanzen Der idufhkerſtr.! Ne TAi AS es auran 
3) Tantum ergo Schubert. Anfang 4 lihr. Entrée 25 Pi: | dentichen Colouien.“ 2) Tech⸗ Š chweiduiterſtr. 37, Aleerſchiff. ; D 


4) Arie für Bass... Mendelssohn. | Kinder unter 10 Jahren frei. 


Tivoli. 


Sountag, 4. Jau., 
3. Humor. Abend 


Requiem. ........ Brahms. 

Solisten: Fräul. Helene Oberbeck 
aus Berlin (Sopran), Fräul. Selma 
Thomas (Alt), Herr Theodor Paul 


idhe Mittheilungen: Soennecken's 3 8 
Schreibpult. Neue Controlapparate Zahn⸗Arzt Kretschmer, 
für Blitzableiter. Patent. Wagenrad. Nene Graupenſtr. 2. > er 80 ene 


Sprechſtdn.: 9—12, 2—5. . ; 
) empfiehlt feine eleganten rauchfreien Localitäten 


Henninger- Bran. Womb u. Zähne, 


(Tenor), Herr Professor Kühn (Bass). Reumeann- „ Dente: a $ : zum geneigten Beſuch, insbeſondere auch nach dem 
F —— Bockbier -Ausſchank. ſchmerzloſe Zahnextraction] Theater. Vorzügliche Küche, preiswerthe Weine 
Königsstrasse 5 . he ß nizaech 3 d gutes Bier. [468] 
— Herren E. Neumann W. Stolzescher Robert Peter und g : 

der eh cin. | Stenogr.-Verein 1852. | Slücherplatz 13, am Rienbergehof Diners, Sonpers und Hochzeiten werden zu jeder 


Dindtag, den 6. Jaunar er., 
geichäftl. Siung. 823] 
Ver. A d. 5. I. 7. J. A u. Auen ue 

B. I E 7 


UA NE N . Wiener, 


. Ch. SOPE LR Fine 30, ENNS AUCH 
í Besitzer des Hotels Goldene Gans. 


ziger Sünger), it zur Ausführung übernommen. 
Wilh. Wolff, Horváth, Ze å 
Gipner, Röht, Grosch 
und Ehrke. 
Anfang 7 Uhr. 
Eintritt 50 Pfg., 
Kinder 25 Pfg. 


Montag, den 12. Januar, 
Abends 7% Uhr, 
grossen Saale der neuen Börse 
Concert 

‚des Kommersängers 


a — —̃ä 
P. J. 033: W. d.-9. I. 7. N CHUHBRÜCKETZ SpfEchST. 9-1. &°6 UHR, 


v. Taubert. Wie bist du meine 
Königin v. Brahms. Spanisches $ Zeltgarten. 4 
er. „ Frühlings- d Auftreten der Herren Gebrüder 
Ulavior-Soli: Sonate D-d er . 4 
von Beethoven, No — op. 10, | d Brothers Revelly, mufikaliſche 9 
Chopin- Humoreske Be ien Clowns, Mr. Langslow_ u. Miss 
Etude mignonne. Valse lone | Clemence, Dvadtieil- Künftler, 
Valse mignonne y Schütt ente, G Paula und Ludwig Tellheim, 
„. Duettiſten. French - Truppe, | 


Schweidnitzerſtraße 19, 


käuflich übernommen und aufs beſte eingerichtet habe. Es wird 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den Herren Reiſenden durch gute a. d. Dorotheenkirche, 


1 Sperrſitz 75 Pfg. 5 
a k u S, Morgen, Montag, A. Hum. Abend. V. u. Br. M 5 
ec Mitwirkung Auf. S Uhr. Billets a 40 Pf. (nur @906000500090008 IOSAHTVII22@0 
avier- Virtuosen Wochentags gültig) find bei den g > { ; x 8 
Fritz Masb h Hrn. Gust. Arnold, N. Schweidn.⸗Str. 8 Erlaube mir zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, daß ich das | -—— Sen — 
— Ach. |& A Schleh, Leopold Birkholz, Lindau |S aan aaae o 
Lieder: Di ogramm: & Winterfeld, Schweidnitzerſtr.⸗ und 8 
a: ie Uhr. — Harald. — Der | Gartenſtraße⸗Ecke, W. Urban, Kaiſer 8 is l E 8 
Wal — Der Edelfalk v. Loewe. | Wilbelmitr. 77 und L. Paskal, Neu: | S z i Berlin. ‚Siechen. 
r macht dich so krank. Alte] dorfſtraße 38 zu haben. [422] 5 Be 
5 Frühlingsfahrt. Die beiden - g 45 
vonadiere v. Schumann. Gebet D ells 8 æ THI er er er aus 
o Wo 9 
© 
2 


© 

5 angenehmen Oinfenlsakt au bereiten. foie on 2 beſtgepflegles, Acht Reif ſches 
; Nenftadt D.C. Hodahtungsoall Nürnberger eee en), 
: S. Roth. ffeinſte Küche (renommirteſter Koch), 


FFF 3 taglich Specialitäten, S 
Damen der gebildeten Stände, welche als Pflegerinnen in einen 7 — Mittagtiſch Couvert 1 Mark. 


Verein für Krankenpflege I Stettin. Im Euftdichten. 


treten wollen, mögen sich unter Angabe ihrer Personalien sofort wenden as I 
e Berlin W., 


51) Dr. 0. Olshausen, Lützowstr. 44. 1 Petſand in Gebinden und 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 928 Pr 
Ga Mark, tele a 1 Mark | See ee ee ere 
5 räul. Kathi Odillon und Frl. 
hletter ==> Buchh., Kasai Aranka. 5 
Schweidnitzerstr. 16/18. Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


e ME T TTT 


DUS G (9: 


Für die Winterabende. 


Billige Alnterhaltungs-Fertüre, 


beſtehend aus Romanen und Novellen von Ludwig Habicht, Fürſt Meſchtſchersky, 
Sacher⸗Maſoch, Ewald Auguſt König, Eliſe Polko, M. Corvus, Martin 
Bauer, Doris von Spättgen u. A. 

Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge unſerer 
Familienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, „Heimath“ u. f. w. ſich 
anſchaffen zu können, werden wir, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem 
ausnahmsweiſe billigen, bedeutend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich da⸗ 
durch eine feltene Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek 
einzuverleiben und ſich für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und 
extrabillige Lertüre zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine 
Freude zu bereiten. 

Wir liefern einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von unſeren 
Familienblättern ſtatt zu dem bisherigen Preis von M. 


zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in neuen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 

l Die Verlagshandlung wird durch diefen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. 

Jeder Jahrgang iſt durch viele Hunderte von Holzſchuitten prächtig illuſtrirt 
und enthält die intereſſanteſten und ſpaunendſten Romane, Novellen zc. 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, 
haltender und hu moriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 

Die Waiſe von Warſchau, Roman von M. Bernardi. 
Frauenlehn, Roman von Doris Freiin von Spaettgen. 
Ein geopfertes Herz, Roman von Ernſt Malvers. 
Cyllene, Hiſtoriſche Erzählung von Henry Sneyd. 
Lebenswendungen, Novellette von Auguſt Rehn. 

Spätes Glück, Novelle von Conſtanze Lochmann. 
Leibeigen, Erzählung von Ludwig Habicht. 

Ein reiches Mädchen, Novelle von Eliſabeth Hofmann. 
Ein Weihnachtsſtern, Novellette von H. von Ziegler. 

Die Macht des Geſanges, Novellette von Hermine Kurth. 


Ein anderer Jahrgang: 
Unter ſchwarzem Verdacht, Roman von Ewald Auguft König, 
Bitteres Glück, Roman von W. A. Graf Solohub. 
Weibliche Studenten, Roman von W. Fürſt Meſchtſchersky. 
Im Schlößchen, Roman von M. Corvus. 
Ueber dem Abgrund, Roman von Georg Hartwig. 
Der Podlachier in Warſchau von Heinrich Ruhe. 
In Sturm und Noth von Joſef Hintereker. 
Die ſchöne Jadwiga von Martin Bauer. 
Der Leyermann von Hugo Höcker. 
Angeſchwärzt von Ludwig Habicht. 
Ein dritter Jahrgang: 
ginra. Roman von Martin Bauer, 
ie rothe Laterne, Roman von Ewald Auguſt König. 
Der Mord bei Marville, Criminal⸗Roman von Paul Labarriere. 
Deutih von Emil Neumann. 
Der kategoriſche Imperativ, Roman von C. Vollbrecht. 
Ein Tropfen Arzenei, Novellette von Eliſe Polko. 
Milena, Erzählung von Sacher-Maſoch. 
Dunkle Wege, Erzählung von Alexis Dony. 
Seine Mutter, eine Weihnachtserzählung von C. Helmholz. 
Ein Talent, Novellette von A. Langner, 
Der Dei eine Geſchichte aus den Bayeriſchen Bergen, von Friedrich 
olch. 


— 
+ 


unter: 


(225) 


Carry, Erzählung von Elifabeth Hofmann. 

Comtleſſe Natalie, Erzählung von Karl Krüger. 

Die Muttergottes von Birkenflein, eine Geſchichte aus den Bayeriſchen 
Bergen. Von Friedrich Dolch. 

Mein Schwager, Novelle von Martha Asmus. 

Ein ſolcher Jahrgang eignet ſich ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen 
Geſchenk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Denjenigen will⸗ 
kommen fein, die folde im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchrifteu gern zu atz 
ſehnlichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
ea. M. 60,—, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon 
viel mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 

Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhaudlung an. 

Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1,.—. 
t der erſten Zone, d. h. auf die Entfernung von 10 Meilen, beträgt 
orto für einen Jahrgang 25 Pf., für drei Jahrgänge 40 Pf. 


Schleſiſche Puchdruckerei 
Runſt⸗ und Uerlags⸗Anſtalt 


l vormals S. Schottlaender. 
Br Im Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Neihe 
ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt 
werden können. — 


das 
4 Breslau. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Exempl. „Illustr. Familienbl.“, welches die Romane: 
von M. Vernardi ꝛc. ꝛc. 
1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Unter Schwarzem 
Verdacht, von E. N. König ıc. ꝛc. 3. er 
1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Herzensirren, von 
S Wi. Bauer c. 2c. enthält und auf's Reichſte illuſtrirt ift, antatt für M.6,— 
2: zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark pro Jahrgang. 
k 1 Exempl. diefer Jahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 
bittet um baldige Zuſendung. 8 
Betrag mit M. (inch. Porto) folgt anbei — iſt durch Poſtnachnahme zu erheben. 


Wohnort, Straße, Nr. 


Die Waiſe von Warſchau, 


Name 


TE N ET KERNE ROLE 7 AKA I 


Beſteller, welche alle 3 Jahrgänge auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 


i 


1. u. a. ) 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 


= 5 Sauskalender. 


5 3,50 M., bei mehr. Tauſend a 3,25 M., 


i Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 


ane eMe, 
94 Frauenbildungs V., gen ee 


Ir t 
— 2 Kochen, Blätten, Hand: nud Maſchinenähen, Klöppeln, Knuſt⸗ 
en ` fftiden, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Rinder- 
s pflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule. 


Photographiſche Lehranſtalt für Damen. 


Anfang 12. Januar. Curſe für Photographie, Retouche, Copiren, Aus⸗ 
bildung als Empfangsdame und zur Leitung von Ateliers. Jahrescurs 
100 Mark, Halbj. 60 Mk., Viertelj. 40 Mk. Meldungen u. Ausk. Frauen⸗ 
bildungs⸗Verein, Catharinenſtr. 18. [357] 


Städtische evang. Mädchen-Mittelschule Il. 
Trinitasstr. 10. 
Anmeldungen für die achte Klasse werden vom 7. Januar ab 


jeden Mitiwoch und Sonnabend von 40-14 Uhr im 
Amtszimmer angenommen. [458] 


Dr. Wetzel, Rector. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 


EN Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 
5 Spezialkurſe für Zurückgebliebene. Streug geregeltes Anſtalts⸗ 
B venjionat. Eintritt jederzeit. Ausführliche Programme, nähere Aus⸗ 

kunft und Aufnahme durch Oberſtlieutenant vom Schweinichen, 


uferſtraße 17, ſowie durch - [6704] 
Dir. Weidemann, Tauengienplag Nr. 11. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Ih). 


Proſpecte u. Nachweiſe über 8 ne 0 18401 
riedrichſtraße 10, I., 
Dr. P . Joseph, (zwiſch. d. Kaifer Wilhelm- u. NReudorflir.). 


— — 5 
A Treuen d. Kaufmänniſchen Vereins. 
Volkskalender. Stenographiſcher Unterricht (Gabelsberger) 


$ 47. Jahrgang. 7 $ 0 
l oni i beginnt Donnerstag, den 8. Januar e., Abends 7½ Uhr, im 
Mit vielen Vollbildern und Eliſabeth⸗Gymnaſiam. , e Uh Ta 


zahlreichen in den Text ge- E f i i 
z s en Meldungen bei Herrn Chr. Fr. Weinhold, Ring 39. (Eins 
FVV ſchreibegebühr 1 M.) Das Curatorium. 


von fe Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


von A. von Freydorf, 
Unterricht zu zweien u. einzeln; Privatunterricht auch im Haufe der Schüler, 


; Ravi de Er ne 
k öthig, Roderich, ß . N . 
Rosalie u. Martha Freund, Telegraphenſtr. 5. 
Schule f. höh. Clavierspiel nebst Vorschule, 


A. Stanislas, B. Stein, 
Neue Taſchenſtr. 24 pt. u. Kaiſer Wilhelm: u. ee . 
91) 


Harmoniums 


aus den ersten Fabriken 
Deutschlands und Amerikas, 
von 90 Mark an, empfehlen 


a Selinke & Sponnagel, 
Planoforte-Fabrik, 

Breslau, Königsstr. 7, 

gegenüber Riegner's Hötel. 


Eleg. farton. 1 M. 
u. m. Schreibpapier durch: 
choſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


Emilie Tegtmeyer. 
Der Unterricht beginnt Dinstag, den 6. Januar. 
— Elisabeth Simon. 


17276 


x geb. 
f 


Der nene Curſus auf allen Gebieten der 


Kunſtſtickerei 


beginnt am ME Montag, den 5. Januar. Anmeldungen täglich 
[67 Tanuentzieuſtraße. Gertrud Daubert. 


Töchterpenſionat Berlin, Srantenburgerſtr. 73. 


Geeignete Räume, tüchtige Lehrkräfte, ſorgſältigſte Pflege. 
Franzöſin und Engländerin im Hauſe. 


Regina Lion, cr. .-; 


Die Poſſchule zu Lommaßſch ae 


Königreich 
0 unter Aufſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des 


44. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Fürſten 
Otto von Bismarck 
in Farbendruck 8 
und vielen in den Tert gedruckten Ki 
2 Illuſtrationen. € 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Sachſen) 
Königl. Sächſ. Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für die Poſt⸗ 
gehilfenprüfung vor und beginnt ihren neuen Curing am 7. April 1891, 
Die Anſtalt hat jetzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer. Auskunft ertheilt koſten⸗ 
frei der Magiſtrat zu Lommatzſch. 13605 


Am milchwirthſchaftl. Juſtitut in Proskan findet ein Ytägiger 
Molkerei⸗Curſus für Laudwirthe und Wirthſchaftsbeamte vom 
22. bis 30. Jauuar, und ein gise gumi für Frauen und 
Töchter von Landwirthen vom 4. bis 12. März ſtatt. 
Anmeldungen nimmt entgegen 1428] 

Klein, Proskau. 


Dr. 
Stenographie. Bag 


Höh. Mädchenschule 


reitag, den 9. Jaunar Ab. 
und Penſionat, Matthiasſtr. 81.] 8 Ihr, Faint der Unterzeichnete 
Anfängerinnen finden nur zu 


„au im Real⸗Gymn. z. heil. Geift im 
Oſtern Aufn. Neue Schülerinnen, | Auftr. des hieſ. Stolze ſchen Stenogr.⸗ 
auch für die Fortbildungsklaſſe (Fran- f Vereins von 1852 feinen 83. öffentl. 


in bekannter Ausſtattung, ferner g 
A Etui Kalender, roh und aufge⸗ 

zogen. Brieftaſchen kalender 
und Portemounaiekalender. 


Vorrätig in 
| jeder Buchhandlung.] 


1000 Hanfconvert mit Firmen- 
druck von 2,50 M. an, 1000 gelbe 
Packetadreſſen mit Firmendrudfür 


empfiehlt die Papier⸗Groſthandl. 

und Druckerei [6949] 

Albert Kohnke. Breslau, 
Carlsſtraße 4/5. 


öſiſch, Engliſch, Litteratur, Ge: | Unterr.⸗Curſus a. 20 Leet 
Die Papier-Groghandlung und ſchichte bittet vor dem 1. März Fortfe e md Freie 
1 e debian anzumelden. ER 1 En a5 M., für Schüler 
er: Ko P . prechſt. „ſind in den Buchhandlungen 
Carlsſtraße 4/5, 8 Eugenie Richter, gh. des Herrn une und des Bin 
empfiehlt. [6948] © | a — e [Bendertzuhaben. Rector Adam,. 


Contobücher aller Art zu ſehr 
billigen Preiſen, 

Copirbücher, 1000 Bl. v. 1,60 M: an, 

Copirpreſſen, anerkannt gutes 
Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 


Damen-Heim 


ng Ema | L 
am Vorbereitu Theilnehmerinnen zu einem kunſt⸗ 


geſchichtl. Cirkel können ſich melden 
sub M. H. 38 Exped. der Bresl: Ztg. 


Nn 
ebl. Kin 


chuldiscipl. 
2—3. Jul. Neustadt, behördl. 


ursbuch 


der conc. Sprachl., Freiburgerstr. 31, I. 5 ; 
Breslauer Zur Uebernahme von Bücher: Dr. Deters 
Zeitung. Abſchlüſſen und ⸗Reviſionen bei Yadı go gium 


rengit: G eg e cht 
Aug. Kopp, 
Reichsbank⸗Rendank a. D., 
Mauritiusſtraße 22, II. 


Lehrer im Eugliſchen 
verlangt von einem jungen Kaufmann. 


Off. mit Honorar⸗Anſprüchen erb. 
unter L. E. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


Neuer Cursus 


im Clavierſpiel 
für Kindergärtneriunen zc; 
Beginn am 5. Januar. Aufn. tägl. 
auf Lager J Honorar 4 M. pro Monat prän. 
Breiteſtr. 4/5, 1. Dir. Arm. Laber. 


Carl Feist, „Gin Student eetheitg gewiffen- 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. fioi Krane or 


Gefl. Offerten sub W. 34 an 
7 } (IKII die Exped. der Bresl. Ztg. [845] 
I j a fı pn 1 f fi > 
pirjo niienerin 
i 2 ſertheilt ital. Unterricht, auch in] Familienpension ersten Ranges, seit 
Ader Converſation. Offerten unter | 28 Jahren bestehend, Due oelll, 
J. T. 37 Exped. der Bresl. Zig. 66 Piazza di Spagna, 10169) 


f 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen, Kolporteure, 
Papierhandlungen u. die Expe- 
dition der Breslauer Zeitung. 


= Preis 10 Pf. = 


zu Groß Lichterfelde 
bei Berlin. 
Schule mit und ohne Penſion; 
hat ſeit 1873 die Berechtigung, 
f. Schüler mit d. Reifezeügniß 
für den jähr. Dienſt zu ent- 
laffen: Auen Lehrkräfte, 
kleine Schülerzahl in den 
Klaſſen, . Garten und 
ſchöne pielplätze. Schüler 
ohne Ausſicht auf Verſetzung 
können durch baldigen Eintr. 
1 volles Schuljahr erſparen. 
Vorzügliche Empfehlung. durch 
die Herren Gymnaſial⸗ und 
Realgymnaſtal⸗ Divectoren in 
Berlin, ſowie die Angehörigen 
der 145 ſeit 1873 mit dem 
Reifezeugniß Entlaſſenen. Pro⸗ 
ſpecte durch den Dirigenten 
Dr. Deter. [55] 


Scripturen- 
Schübe, Kiten 


in allen Größen empfiehlt viige 


Rom. Pension Tellenbach. 


OLAT 


g 
& 


Die Grösste Fabrik der Welt, — Täglicher Verkauf: O0, O00 Kilos 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt, 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. = 


Schleſiſcher Bant:VBerein. ` 
Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 29. Auguſt 
1887 emittirten Kattowitzer Stadt⸗Obligationen per 1000 000 Mark ſind 
in der öffentlichen Stadiverordneten⸗Sitzung vom 20. November 1890 für 
die III. Tilgungsrate per 12 000 Mark ausgelooſt worden. 


Von competenter Seite wird auf den Nährwerth der 
Johann Hofl’schen Malzchocolade hingewiesen. 


Die Kraft der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade ift wahrhaft! 
überraschend, das Publikum ift für dieselbe ſehr . Br 5 
denkt man, daß Vielen der Kaffee nicht zuträglich ift, die nun in der 
Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade nicht nur Erſatz dafür, ſondern 
außerdem ein Mittel zur vollen Wiederherſtellung der angegriffenen BA 
Geſundheit, vermittelſt Genuſſes eines höchſt angenehm ſchmeckenden F 
Getränkes, erlangen, fo begreift man, aus welchem Grunde das 
4 Bublifum auf den Gebrauch dieſer Malz⸗Chocolade einen fo großen W 
Werth legt. — Sie grs intenfivfte Unterſtützungsmittel der Malz: 


ten, das e Frühſtücksgetränk, rein, unverfälſcht und Liig 85 Nr. = x 5 Mor, 
& Hoſpitalarzt Dr. Siminowski in St. Petersburg. a = 950 ae 170, 581, 895, 024, 610 und 083 
cine Hoheit ber Fürſt von Jettingen⸗Wallerſtein ſchrieb: ] Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit aufgefordert, dieſelben 


Es it Menſcheupflicht, allen Leidenden ein fo vorzügli ittel ® 
, zügliches Mittel S 
Johann Hoffſches Malzextract) zugängig zu Arsen j 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


mit den zugehörigen Coupons und Talons am 1. April 1891 bei der 
Deutſchen Bank in Berlin, dem Bankhaus S. L. Landsberger in 
[Breslau, der Breslauer Discontobauk in Breslau oder der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt gegen Empfangnahme des Capitals einzu: 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl reichen. 
Runden Schweidnigerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, Die Verzinſung hört mit dem genannten Fälligkeitstermine auf, und 
Alauerltraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Fraugott wird der Betrag fehlender Zins⸗Coupons vom Capital in Abzug 60487 
et ea 13, Carl Sewa., Neue & Kattowitz, den r ft t 6048] 
\ rape 5, Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ E er a giſtrat. 
‚Nraße 9, Erbes * 2 e, Ohlauerſtraße 34. 120 gez. 5 > i 


Aa A N Ba he ER De 


Das im Grundbuche von Freiburg unter Nr. 457 eingetragene 
ſtädtiſche Kaſernement, 
beſtehend aus dem für 220 Mann berechneten Quartierhauſe, dem Exerzier⸗ 
hauſe, einem Schuppen, Retiraden⸗Gebäude und dem Kaſernenhofe, fol im 
Wege der freiwilligen Verſteigerung veräußert werden. x = 
Das Quartierhaus, 14 Fenſter in der Front, beſteht außer dem Sou- 
terrain mit der früheren Kaſernenküche, dem Mannſchafts⸗Speiſeſgal und 
mehreren Vorrathskellern, aus dem Hochparterre, zwei Stockwerken und 
der Dachetage und enthält außer den angegebenen Souterrain⸗Räumen, 
24 Mannſchaftsſtuben und 4 Montirungskammern. 
Das Exerzierbaus umfaßt eine Grundfläche von 432 qm. A 
Das ganze Grundſtück dürfte fih zu einer induſtriellen Anlage bejon- 
ders eignen In der Nähe deſſelben befinden fih noch andere ſtädtiſche 
Gebäude und ein größerer freier, zur Bebauung geeigneter Platz, welche 
ev. N 6 poren eb nie F ER 
ur Entgegennahme von Geboten haben wir ar 
Dinstag, den 13. Jaunar 1891, Vormittags um 10 Uhr, 
im Seſſionszimmer des Rathhauſes Termin auberaumt, zu welchem wir 
Bietungsluſtige einladen. Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus, können aber auch gegen Einſendung von 0,50 M. ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. (6057 
Freiburg i. Schl., den 29. November 1890. 
Der Magiſtrat. 
Honsberg. j 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Zur Verdingung der in den Haupt⸗Werkſtätten Breslau OS. und Poſen 
und in den Neben⸗Werkſtätten Kattowitz und Ratibor im Jahre 1891/92 er: 
forderlichen Nutzhölzer iſt Termin auf Donnerstag, den 5. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, 
anberaumt, wozu Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Nutzhölzern“ verſiegelt und poſtfrei einzureichen ſind. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen nebit Angeboks⸗Verzeichniß liegen daſelbſt im Zimmer 33 
zur Einſicht aus, können auch von dort auf poſtfreie Geſuche zum Preiſe 
von 1 Mark (in baar bezw. in Briefmarken à 10 Pf.) unfrankirt bezogen 
werden. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen nach obigem Termine. 
Breslau. den 1. Januar 1891. Materialien⸗Bureau. 


— 00 5 — — 


Deutfch-Ilafenifche 
Wein-Import-Jefeitichaft 


Central⸗Verwaltung: Fraukfurt a. M. 


Kellereien unter gl. italien. Staatscontrole 


in Fraukfurt a. Berlin, Hamburg, München 
Lager⸗Kellereien . ae s 


Marca Etalia 


BO Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 
a 8 z ż z z ż = 12 Flaſchen. j 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet u. zurückgenommen. 
Dieſer garantirt reine rothe 
italien. Naturwein eignet ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſch⸗ 
getränk für weite reife und 
bietet Erſatz für die ſogen. 
; billigen Bordeaux⸗Weine. 
$ Zu beziehen in Breslau von [0248] 
I. Niederlage Otto Klette, Weinhandlung, Schweidnitzerſtr. 27 
vis-à-vis dem Stadttheater. 
Franz Czaya, Friedr. Wilh, Pohl Nachf., „Zum Graf Moltke“, 
$ Wees e anf. i 2¹ Bis 
abs auerſtr. 2 is-A-vis der Bi S 
2 Filke, Motte, 13. F 
ullus Kneppec ntonienſtr. 20, Ecke ! 5 
M. eee 26 b. BR 
Paul Nawrath, Gartenſtr. 30a, Ede Teichitr. 
Paul en Ohlauerſtr. 46. , 
Max Reich, Gartenſtr. We. 


Exped. der Bresl. 
106 entgegen. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von 780 obm| ! 4 3 
in Waldenburg i. Schl. ift erb⸗ 
theilungshalber bei 4—5000 Thaler 


Baſaltbruchſteinen fol franco 
Bahnhof Rawitſch im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden, wozu ſchriftliche und mit 
entſprechender Aufſchriſt verſehene 
Angebote bis zu dem hierzu auf 
Montag, den 26. Jauuar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumten Termin einzureichen ſind, 
von wo auch die Lieferung -Be 
dingungen gegen Einſendung von 
50 Pfennigen in Briefmarken kate 
werden können. [ 
Liſſa i. P., den 2. Januar 1891. 


Der Landes⸗Bauinſpector. 
John. 


Holz Verkauf. 


Zum Abtrieb in dieſem Winter 
ſollen aus den unmittelbar an der 
Chauſſee nach Zabrze belegenen 
Jagen VI und VII unſeres Stadt⸗ 
waldes 12 Hektar Beſtand gelangen. 
Dieſer enthält nach ſpecieller 
Schätzung 2213 Feſtmeter Nutzholz, 
247 Feſtmeter Brennholz, 780 Raum⸗ 
meter Stockholz. 6862] 

Unfer Stadtförſter Herr Langer 
ift angewieſen, Kaufluſtigen die ab⸗ 
zutreibende Fläche örtlich vorzuzeigen 
und jede Auskunft zu ertheilen. 

5 T UEN 2 gir bis zum 
„ Jannar k. J. entgegen. 
Pre am % December 1890. 

Der Magiſtrat. 
Kreidel. 


Hypotheken 


auf Häuſer in guter Stadtgegend, 
unbedingt ſicher, ſuchen 17220 
Gobr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Ei gebildeter Herr, der im 
Süden zu leben gewillt iſt, kann 
ſich an einem vortheilh. Unternehmen 
ſelbſtthätig u. m. Capital betheiligen. 
Feinſte Referenzen gegeben u. erbeten. 
Off. unter M. 279 an die Exped. 
d. Invalidendank, Braunſchweig. 


Ein ſeit Jahren beſtehendes Fa⸗ 
brirgeſchäft in der Provinz 
ſucht eine commanditäriſche Bethei⸗ 
ligung mit 40—45 000 Mark, 
welche als 1. Hypothek ſicher geſtellt 
werden und wofür ein Zinsgenuß 

von 8—9 pCt. garantirt wird. 
Gefällige Anerbieten nimmt die 
Ztg. unter X. X. 
1365 


ATENTE NT 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 2444 die Firma 
F. Schweitzer 

zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Zimmermeiſter Fritz 
Schweitzer zu Beuthen OS. am 
29. December 1890 eingetragen 
worden. 437 

Beuthen OS., den 29. Dec. 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Bei der Bearbeitung der auf die 
Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗,Muſter- und Zeichenregiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte wird im 
Geſchäftsjahre 1891 der Secretär 


Robert Spiegel, Tauentzienſtr. 72 a, Ecke Neue Taſchenſtr. 
Hermann Tschech, Weidenſtr. 25. 
August Tietze, Neumarkt 30. 
Hermann Titze, Roſenthalerſtr. 17. 
Robert Weise, Schuhbrücke 33. 

Die mit * be 
ſämmtliche an 


besorgen und verwerihen 


J. Brandt & d. W. J. Nawrocki 


Berlia Wa Eriedrichetr.T8 


Befanntmadung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift zu 
Nr. 221 bei der Firma: 438 
Roegner 
zu Striegau vermerkt worden, daß 
dieſelbe durch Kauf auf die Firma 
D. J. Dukas in Freiburg in Baden 
übergegangen iſt. 
Demnächſt iſt in daſſelbe Regiſter 
unter Nr. 237 die Firma: \ 
C. H: Roegner 


eichneten Firmen führen aud U 
eren Marken der Geſellſchaft. 


* 


| 
Bruno Scholtz, Paradiesſtr., Ecke Brüderſtr. 


Am Berliner Platz anſäß. 
erfahr. und gewandter Kauf⸗ 
maun ſucht für renommirte 
Firmen d. Tuch⸗, Manufact.⸗ 
u. Leinen⸗Branche Vertretung. 

ff. sub J. F. 5262 bef. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein gut renommirtes, 
russisches x [52] 


Flachsgeschäft, 


welches seit langen Jahren in den 
Districten von Opotzka, Ples- 
Mau und Ostrow vortheilhaft 


seiner Verbindungen einen 


bekannt ist, sucht zur Erweiterung f- 


: az Thieliſch mitwirken. [439] 
zu Striegau und als deren Inhaber otata 
die Firma D. J. Dukas in Freiburg] 1 113 l. anuar 1891. 
in Baden Heute neu eingetragen önigliches Amts⸗Gericht. 
worden. Große Auction. 


Ferner ift in unfer Procuxen⸗Re⸗ 
giſter bei Nr. 30 das Erlöſchen der 
dem Rentier Paul Stache zu Görlitz 
er unter Nr. 221 des Firmen- 
Regiſters eingetragenen Firma: 1) gr. Poſten Schnitt-, Weiß⸗, 

L. H. Roegner Woli, Kurz: und Galanterie- 
ertheilten Procura heute eingetragen] waaren, 


Montag, den 5., Nachm. von 
2½, Uhr an, werde ich [883] 
Goldene Radegaſſe 8, 1. Et., 
nach beendeter Inventur: 


N 
— 2 ———— —— |, 

wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe tragt 

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und 


Drogen-Geschäft worden. I. 2) ca. 50 Did. weiße u. bunte 
eee 2 Striegau, den 31. December 1890. Oberhempen, 20.100 bd. weiße 
Königliches Amts⸗Gericht. [u. bunte Einſätze, ca. WO Dhd. 


Herrenkragen, 50 Did. Mau: 
heiten, ca. 80 Dizd. Chemiſetts, 
gute Socken, Camiſols u. ſ. w. 

3) 25 Stück Gardinen, 6 Stück 
ſchwarze Cachemires, 300 Stck. 
halb u. reinſeidene Cachenez, 
60 Dizd. Gummihoſenträger, 
100 Dhd. Normalhemden und 
Hoſen, eine Unmaſſe Strümpfe, 
Handſchuhe ze. 

4) ca. 1000 Pfund beſſere 
Strickwolle meiſtbietend gegen Caſſe 
verſteigern. 

. B. Jarecki, Auctionator. 


Gute Capitalsanlage. 


Ein ſtrebſamer Kaufmann, Beriger 
eines gut eingeführten Geſchäftes in 
einer größeren Provinzialſtadt, ſucht 


Das ſeit vielen Jahren TTET 55 EEE TEE NAN AN 
Ringelhardt-Glöckner"® Wund⸗ und N ann 
Heilpflafter*) (b eſt es M ag enpfl aſter) laufende Nr. 236 die Firma: l 


SchlesischesLotterie-Geschäft, 
mit Schunmarfe: RR auf den Schachteln iſt amtlich ge- Oswald Streubel, 
prüft und wird empfohlen. 


zu Striegau und als deren Inhaber 

der Kaufmann Oswald Streubel 

zu Striegau heute e worden. 
Striegau, den 30. Decbr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2445 die irma 
Grösste Schlesische Bierdruck- 
und Petroleum-Apparat-Fabrik 


*) Zu beziehen à Schachtel 22 Pi. und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 
ot: 


anweiſung) aus dem Haupt⸗De 
Hintermarkt 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Senat Breslau, 
ena in allen Apotheken Breslaus, z 


0 
owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurt 
e e Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenftel Guhraß, 
8 Ani, nadenfel „Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
La enblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Lostau, 
trahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 


Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai $ Philipp Kochmann zur Erweiterung deſſelben ein Ca⸗ 
Obernigk, Oels, Ofan, Oppeln, Gef ER; Patſchtau, ea und als deren Inhaber der Kauf- pital v. 2030000 Mart zu 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, mann 88 25 Kochmann 30 S pCt. Zinſen bei vollſtändiger 
Hchzweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, Beuthen OS. am 30. December 1890] Sicherſtellung. Nur directe, nicht 
agen de 1 Walbenburg, Zduny, Hiegenhals 0. — Zeugniſſe un e 90. De ern ng mat a 
gen daſelbſt aus. „Bit S f uthen OS., „Dec. . u. erbeten unter M. L. f 

ſt aus itte genau auf obige Schutzmarke zu achten Königliches Amts⸗Gericht. t Bresl. Sig. 1187 


tüchtigen Vertreter 


für Deutschland u. Oester- 
reich, 

Beste Referenzen werden ver- 
langt. 

Offerten zu adressiren: J. T. 
5611 an Rudelf Mosse, 
Berlin SW. 


Weihenſtephaner 
Flaſchen⸗Exp.⸗Bier 


In der Brauerei abgezogen. 


Leiſtungs faͤhige 


Vertreter ge udt. 


Offerte an die irection 
Weihenſtephan bei Freiſing. 


Eine in Oberſchleſien gut einge⸗ 
führte Wachs⸗ u. Ceroſin⸗Altar⸗ 
Kerzen⸗Fabrik ſucht für den Ver⸗ 
kauf ihrer Fabrikate gegen hohe Pro⸗ 
vifion einen tüchtigen 


Vertreter, 
welcher den Hütten ⸗Diſtrict regel- 
mäßig bereiſt. Off. unt. D. F. 104 
an die Expedition d. Bresl. a 
erbeten. [327 


ç! feines Reſtauraut (haupt⸗ 
ſächlich Mittagstiſch), auch ein 
iſrael., und ein Bierverlag wird zu 
kaufen geſucht. Offert. erb. unter 
Chiffre J. R. 108 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein in gutem Zuſtande befindliches 


Haus 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Weitere Auskunft ertheilt gern 
Wittwe Pauline Dierig, 

Waldenburg i. Schl., Gartenſtr. 9. 


Stopfgänſe nW,- 


Puten, Puthähne 2., 
"a friſche Zuſendung, offerirt 


acob Sperber, 
Graupenſtraße 46. 


Stopfgänſe W, 
Montag Vormittag eintreffend, 
per Pfd. 68 Pfg., empfiehlt 

ner) S. Sternberg, 
Teleph. 559. Neuſcheſtr. 63. 


Ein kleines Theater, 
10 Meter breit, 3 Verwandlungen, 
Podium und ſämmtliches Zubehör, 
ſteht billig zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf. Offerten sud M. H. 110 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 fünfarmige Gaskrone 
ift b. z. verkaufen Reußen⸗Ohle 
Nr. 14, part. rechts. 1899 
Ein nobler Herrenpelz u. Fußſack 
ſehr preism. zu verk. Offert, sub 
H. H. 39 Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein eleg. Vogelhaus, prämiirt, ift 
für den 3. Theil des Werthes zu 
verk. Neußzen⸗Ohle 14, part. rechts. 
aus den, reuommirteſten Gruben 
Oberſchleſ. in einzelnen Waggons 
und größten Quantitäten bei 
prompteſter Lieferung wird 
billigſt abgegeben. | 
Näheres u. Chiffre M. W. 188 


D 


Exped. der Brest. Ztg. 16809] 


2 ſchöne leichte Wagenpferde ſehr 

preiswerth zu verkaufen oder 

gegen ſchwere einzutauſchen. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraſte; 
„Kronprinz“, 2. Hof rechts. 


Specialarzt [469] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil pon 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6--7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
iatt dadini eea a eiae E 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das i 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
lehrung dringond empfohlen, 5 
Preis incl. Zusendung unter Cony. 1 Mk. 
Eduard Bendt,, Braunschweig. 


In ———Fö— 3 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis bie Zeile 15 Pf. 


epr. u. ungepr. Erzieh., tücht. 
G x erf. Aindergürin mil bea 
Zeugniſſ., re auch Nach⸗ 


mittagſt., empfiehlt Frau Dr. Mar- 
kusy, Gartenſtraße 464d. 


Geſucht tücht. Erzieh., muf: u. 


franz. Sprache mächt., 
für hier u. auswärts durch Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Gepr. Kindergärtnerinnen und 
Pfleg. ſucht für ſofort Frau 
Dr. Markusy, Gartenitrahe Abd. 


Staten d. Hausfr., Wirthſchaft., 
Repräſ. mit langjähr. Zeugn. 
empfiehlt Frau Dr. Markusy, 
Gartenſtraße 46d. 19 


(Eribe ben Herren Geſchäftsinhab. 
koſtenfrei gewandte Verkäuferin; 
nen, Divectrieen, Buchhalterin⸗ 
nen und Lehrmädchen. Frau 
Fanni Marks, Cliſabethſtr. 7. K 


\ 


Wohnungen, 
herrſchaftliche und Mittel⸗Wohnungen 
in allen Stadttheilen [342] 


Jimmerſtraße 6 Carlsſtraße 22 


it die 2. Etage, beſtehend aus per April ein Parterrelocal für 
7 Zimmern, großem Cabinet, großem 1000 Mark zu vermiethen. [60 


874 


Geſucht 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, aenegaſſe 8. 
zu Oſtern 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern „ 8 la gehe: [45 


a ee = - eine Wohnung von 4—5 Zimmern 1 5 Entree, Mädchengelaß, doppelten Auf⸗ 
Ernste n ege Tr — Craen en e Seisandsen| mit Gartenbenugung, nicht höher al Wohnens, Nachos. Bureau, gängen und Sartenbenbang per 
arbeiten firm, mit Langfahr. Zeugn Buchhalter u. Correſpond. . Soſchenftr. 20. „April a. e. zu vermiethen. 45 


Idſtr. 10 d, 1. Etage, links. 


empfehle per 1. Februar. Frau ſucht A. Christen, Bromberg, 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Directriee. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich bei 
hohem Gehalt eine tüchtige, dent 


Ming 


AA parterre, ift ein 
ontptoir nebſt Remiſe per 
1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres dafelbit Hof III beim 
Haushälter. [852] 


Geſchäftalocal. 


Zur Erricht. einer Die meines 
Berliner Geſchäfts ſuche in Breslau 
nur beſte Lage, Ring, Schweidn. od. 
Ohlauer Str. 1 helles hübſches Local. 
Off. mit Preis bis 10. d. M. unter 
A. E. M. 17 Exped. der Schlef. Ztg erb. 


Carls ſtraße 30 


1 gr. Laden mit gr. Keller iſt vom 
1. Februar 1891 zu vermiethen. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt 
Albrechtsſtraße, nahe am 
Ringe, ein Laden zu vermiethen. 
Offerten erbeten unter W. 15704 


Kaiser, Wilhelmstr. 92 Carlsſtraße 23 


oder 1. April zu vermiethen, fünf 2. Etage — jetzt Wohnung und 
Zimmer, Baderabinet, Küche x. S. Rechtsanwalts⸗Bureau — preiswerth 
Nachfrage 3 Tr. links. zu vermiethen. ig 


pni Kaiſer Wilhelmſtr. 75 
1. Stock Wohnung beziehbar ſofort * 3 iſt aifer Wilh mje, mit 


oder 1. April, für 650 Mark [715] oz - | Sartenben. per ſofort, auch für fpäter 
zu vermiethen. -AE F vermiethen. Näh. Schweidnitzer⸗ 


Dampfſchmalz⸗Raffinerie u. Siederei. 


Per fof- oder 15. Februar cr. ein 
jüngerer 


Deſtillateur, 


mof., mit ſchöner Handſchr. geſucht. 
Off. neb eh.⸗Anſpr. an 
Salo Eizuthers Nachflg., 
Glatz. 


Ein tüchtiger, gewandter 


” 
Deſtillateur 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
unter Angabe feiner Gehaltsanſprüche 

melden. 


[414] 
Lonis Schott, Glag. 


ſtändige Directrice, 
Antritt fofort event. 1. Februar. 
S. Weissenberg, 
Schmiedebrücke 15. 


Directrice 
ſuche ich für mein Putzgeſchäft. 
I.. Kuhn, Leobſchütz 
Eine Verkäuferin 
Achriſtlich) für ein größeres 


Modewaaren⸗ u. Coufec⸗ 


tious⸗Geſchäft d. Provinz 


öſchenſtr. 75 


n vermiethen. raße 13/15 im Chocoladen⸗Geſchäft. 
Moritzſtraße 2, |rouissenarer Noras. Moritz ſtraße 20 


Ecke Kaiſer Wilhelmſtraße 2 
ift im 2. Stock eine Wohnung von Tauentzienſtr. 1 fi die gr. Hälfte der 1. Etage per 
iſt im Part. eine große Wohnung 1. April er. ſowie gr. Lagerplätze 


4 Zimmern, Badeſtube 2c. für 1000 M. i 
und im Hochpart. eine gleichgroße zu vermiethen, per 1. April 1891 [per ſofort zu vermiethen, [832 
[729] I beziehen. Näheres Tanentzien ß 8 


für 800 Mark bald 


n vermiethen. BE pplag 2 im Comptoir. (7! Verlinerſtr. 72 
per 1. Februar er. oder ſpäter Salvatorplatz 8 Tauentzienplatz 1a 


geſucht. Mehrjährige, erfolg⸗ iit eine nach dem Schweidnitzer⸗ f if die U. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
7%V))%%%%V [a arme A Zner 
are nn der] Offerten unter N. 14 an Rudolf . 5 „ z sakiki 

oufection verlangt. erten Moſſe, Breslau, E 5] [und einfenſtriger Stube, Küche zc. 
mit Genguipasfarien, Sioto. a er n m 2 — A au perm. find 
graphie und Gehalksaugabe er⸗ Deftilationsgeihäfts ſuchen zum fo: | papiy an der Coucorhia 
beteu unter C. A. L. 103 an igen 


fortigen Antritt einen tüchtig 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


jungen Mann, 
Verkäuferin. 


Geſucht! 


Exped. der Bresl. Ztg. 
erden zu Bureanzwecken für 


[451} - . wei gedung: : Lagerraum 
Taſchenſtr. 20| mu in Oberſchleſten. 


A - = u vermiethen ini 

iſt per AA pamir 3 ge 2. Bin 3 — T b — — 
zu Inſtituten u. dergl. geeignet, im ie 3. er der j undert at Metern, 
Ganzen oder getheilt preiswerth zu die 3. Etg. ſofort oder fpäter Vogler, A.⸗G., Breslau. unmittelbar am Gifenbapn- 


vermiethen. Näh. b. Hausmeifter. BE- Comptoir, mögliche mit Gerne gen, with, in 


der eventl. Caution ſtellen kann. 
Sehweizer & Brieger, 
3811 Glatz. 


Für mein nen zu eröffnendes I Ein j. Maun, Nicolaiſtr 13, Ane und Keller, inch Cart geſucht. PE 
Pusgeſchäft fuhe ich eine cerift, flotter Erpebient, fmt, | L D = fi 5 $ ?_| Roquette, Spediteur, RingtS. Dampfkrait erwünicht. 
BEE einge eest ts Sms ne I Ohlau-Üfer Da aus asne u ann Fee en 


ift die halbe 1. und halbe 2. Etage 
per 1. April 1891 zu vermiethen. 


Ring 55 E 
ift der 2. Stock für 600 Mark, der 


3. Stock für 480 M. zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stock beim Wirth. 


Teichſtr. 8 . 


Blumenſtraße 2 


ift die 1. Etage von 8 Zimmern im 
Ganzen oder getheilt, ſowie ein Hoch⸗ 
parterre von 3 Piecen, auch zum 
Comptoir geeignet, beides mit Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. 849] 


aut. 750, April zu vermiethen. Büttnerſtr. 25 
N. Graupenſtr. 2, tr. or. Shah ertie. 23 


1 W. 2. Et. Apr. f. 300 Thlr. 3. vm. RE Carlsſtraße 22 K 
Siofenthaler: Ixus: cine fione beaueme Boung — bie gröğere Hüfte der 
ſtraße Nr. Ib RE” Wuguftaftraße 28 


find per 1. April zu verm.: 2. Etage] 1. Etage, 7 Zimmer, Cabinet ſowie Bade- und Mädchenzimmer, Baleon 
—— Fr ea To und, Garten für Ju Mark per 1. Januar oder 1. April zu vermiethén, 
Zim. inct.t Salon, Balcon, Badezim., — ! 


—— 3 Ep >” [OP 
Küche, Speifefam., Entree, Beigelaß, Schweidnitzer Stadtgr. 28 


4.Et. 4 Zim. Mädchenſt., Küche, Speiſe⸗ 
tam., Beigel. Gartenben. f jede Wohn. halbe 3. Etage per April 1891 zu vermiethen. 


per 15. Februar evt. 1. März. 


Tichauer 
Privatwohn. Nicolaiſtr. 28/0 II. 


(Hi Köchin für Berlin i. Haush. 
v. 2 Damen; Hausarbeit wird 
perl. Gehalt 60 Thlr. mit Zulage. 
Off. an F an Loehnis, Berlin, 
Lutherſtr. 16, m. Zeugnißabſchrift. 
F 
ſchleuß. u. Mädch. 3. all. Arbeit 
erhalten bald u. mit 14 Tagen 
nte, dauernde Stellen durch 
rau Brier, Breslau, Ning 2. 


od. ſpäter dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten unter P. H. poft: 
lagernd Reinſchdorf b. Coſel OS. 


Für ein oberſchleſiſches Mühlen⸗ 
Etabliſſement wird zum baldigen 
Antritt ein mit der neueſten Müllerei 
und dem Maſchinenweſen vollſtändig 
vertrauter praktiſcher (16924 


Obermüller 


geſucht. Gef. Offerten unter Bei- 
fügung der Zeug nißabſchriften sub 
A. Z. 195 Exped. der Bresl. Ztg. 
Für unſer Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollenwaaren⸗Eugros⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen 1907 


Moſſe, Breslan, erbeten. 


z Stellenvermittelung 2 Zehrfin RR TER TE ER G pe — 9V Näheres Roßmarkt 13, I. [863] 
be So Am untern Bär Nr. 1, immerſtr. Nr. 23 


Sohn achtbarer Eltern. 
Gebr. Buginsky, 
Carlsſtr. 11. 


Für mein Mannfactur⸗, Leinen⸗ 
und 


zu vermiethen. E pes 
M find per 1. April ſchöne Wehnungen, 1. Etage, 5 Zimmer, Balcon und 
onhauptſtr. 5 Zubehör, 2. Etage, 5 Zimmer und Beigelaß, billig zu ee 


N - ~ z ift ei rt. von 4 Zimmern A Re z : i 
ite ſtebend aus 2 Zimmern, Cabinet und it ein Hochpa Näheres bei Verwalter Mann im Verkaufskeller. 7) 
Damenconfect.⸗Geſchäft] Küche, 30 me zu vermiethen. mit Zubehör und Gartenbenugung 


werben zum ſofortigen Antritt zwei] Näheres iſt beim Hauptlehrer] für 630 M. in einem rubigen Haufe i il 71 
Volontäre od. Lehrlinge gejucht. | alexander, im Haufe 1 Treppe, zu vermiethen. BG Kier tipe mi rape 

Ph. Poppelauer, Gleiwig. zu erfabren. [344] Hochelegaute 1. Etage (7 Zim. herrſchaftliche Wohnungen verſetzungshalber zu vermiethen. [843] 
RA > ET TEEN u. Zubehör) zum 1. April 1891 für 


my : ° my 

Telegraphenſtr. 12000 Mark, P. a. zu vermiethen Breiteſtraße 4 und e) 
pi a —.— „ Freiburgerſtr. 9 1 großes Geſchüftstocal, 1. Stot, 2 Hofwohnungen. 841] 
Er Mer ~ — bei Dr. Wet herg. 8] fi * 4 5 "kateta on 

Slaaſſenſtr. 2, Tanuentzienplatz 7 Die Reſtaurationsräumlichkeiten Carlsſtr. 41, 
3. Etage, größere Wohnung, 3 zwei⸗ Tauentzienp atz welche zur Zeit Herr L. Lowitſch inne hat, find fofort zu vermiethen. 
N 3 8955 3 A u. S 3 Bimmer, gr. Gabinet, [523] > 
Zubehör, 1. April iethen. Küche zc. per April zu vermiethen.| z i 
Näberes 3. Ge rechts. 822 Näs. Kelegraphenftr. 9. Hier Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Januar, 


dicht am Königsplatz, 


iſt die Parterre- Wohnung, be⸗ 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Sendelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 

1889: 1260. \ 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[54] koſteufrei. ; 


Zum Autritt per bald A 
oder Often ſuche einen 


o 
“ Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
aus achtbarem Hanfe. 
Max Guttmann, 
Junkernſtraße Nr. 34, 
Schneider ⸗Artikel 


Offene Stellen Bene 
„Fordere Jeder per Karte 
Selen. vier“, Vertin-Weſtend 


Offene Stellen 


Co. 


eder Brauche erhalten Sie fofort 5 ; on 2 Ten z Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
in tauſendfältiger Auswahl 7 er nn Kronprinzenſtraße 29 1. . Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 5 
2 N 255 > elegante 4 oder 5 Zimmer, Garten, | Balcon, 5 Zimmer ꝛc., 2. Etage, | = GESSA, een 
7 ee een © = — Sir mein Colonial waaren⸗ Balcon u. aller Comfort d. Neuzeit, frenndl. Wohn. von 4 Bimm. ꝛc. lè 222 8 2 s| 
ee Be engen uud da an. F Io. ober [pater am vermiethen. Ort jas | 2o S| Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
r irar äft ſuche ich per bald event. T : e zei 
Primipaler f onea auch foaie 125 ei Kaiſer Wilhelnnſtr. 52, e eee 5 e B 
-OCAT VT i großer Garten, BE. F ullaghmore . 7 wolkig. 
Provi ons ⸗Reiſender > 1. Etage 5 Zimmer, Cab., Badecab. | Neuſcheſtr. 6 Aberdeen ....| 765 | 1 \wnw 1 |wolkig. 
Iher bald nach Neujahr dle E 1 ing u. ſ. w., wird vorher eleg. renovirt, iſt die geräumige 2. Etage Christansund..| 766 4 SW 1 bedeckt. 
Provin beſucht und gegen hohe] mi Schulk i 1350 Mark, 1. April zu vermiethen, per 1. April event. früher i Kopenhagen ..| 768 —5 [ONO £ |Nebel. 
— den Verkauß von Naum, f ae ennai eventuell 6 Zimmer. Näheres beim] vermiethen. Näheres daſelbſt W| Stockholm. 770 | —6 | still wolkig. 
— oguge u. Arac mit übernehmen — . eusmeiſter Ddafelbit oder deim] bei Fisener. 2. Etage. Haparanda....| 765 —19 N 2 wolkig. 
wills Wird erfucht unter Aufgabe] Für mein Küchenmagazin, Lam Wirth, Kaifer Wilhelmstraße wann e — 851 „ 768 | —14 [WNW I wolkenlos. 
von Referenzen feine Adreſſe bald | Pen- 1. a T HA ſuche ich Nr. I, hohparterre. 1833 Ta nentzienplatz 1 Moskau 762 —9 N 2 bedeckt. 
efl. unter D. 1803 an Rudolf Mosse, U 13 x 3 Cork, Queenst.} 769 1 [NNO 1 |heiter. 
Breslau, cinujenden. g einen Lehrling . Schuhbrücke & feine Pecllonftant Stage, befte. ICherbourg....| 767 s - |bedeckt, 
Provilionsreiiender in einem | wt Suter Schulbildung. [449] |i. b. 3. Etage, aus 8 Bim., Küche u- aus 2 Ga ud Gart 6 weit nad | Helder ....... 269 
Mpotheter- u. Dr rtikel fü Hermann Freudenthal, gr. Beigel. beſtehend, im Ganzen od. dem Platz un arten, zweifenſtr. N 768 —10 [ONO 1 [Nebel. 
A N 51. je Schweidnitzerſtraſte 50. getbeilt, per 1. April er. zu ver-f Bim, Küche, Rebengel., per 1. April Hamburg 768 11 [SW I |wolkenlos. Reif. Dunst. 
L k. 100 ofllag 2 As 8 bis Für ein lebbaftes Provinzial: | Wieten. Näheres im Comptoir zu vermiethen. un Swinemünde. 769 | —10 880 2 jheiter. 
mu. anlgeſchaft wird zum mög st | LOuis Smehm dafelbſt. [339 | Mäberes beim Wirth. 17] |Neutahrwasser | 769 2 SO 1, [Nebel 
> — * 7 — — 
Commis baldigen Antritt ein 149) Münzſtraße 1 1. Gig. m. Blüch erpl atz IIe. 770 | —5 101 bedeckt, 
tint Religion), welcher für die Lehrlin Erker, im Ganzen od. größ. Hälfte]! > y Dries 770 1 —5 so 1 h. bedeckt. 
Gotoniaftonaren-Brandhe bereits fadt 3 1500 Mk., od. 2. Et. 1340 Mk., p. April. — — er ben er E > Münster a = u petis, 
: 7 eſucht. . i — daethei - rlsruhe — ; 
mit Erfolg in Oberſchleſien gereit] Gute Säuftennenie, ſchöne Sand-| AE Breiteſtraße 42 Dog - p here .| 771 | —11 [NO 1 E Reif. 
bat, wird für ein AN ſchrift Bedingung. Gefl. Offerten | Wohnung. für 120 und 150 Thaler. | Näheres daſelbſt. r FH ISW S- wolkens. 
Oberſchleſien per ſofort oder 1. Be erbeten unter S. 8. 100 an Rudolf Ea i 3 22 — E 2 [Chemnitz 771 —6 [SSW 2 [wolkenlos, Nebel, Reif, 
geſucht. { $ N. Moffe, Ammoncen = Expedition in hlau⸗ufer Freiburgerſtr. Feri 769 | —11 W 2 wolkenlos. 
Bewerbungen mit zen Breslau. halbe t. und 2. Etage per April Uf yer April größere Hälfte der Wien 772 | —10 |- still Nebel. 
GGriſten und Photographie find unter verm.; desgl. vollft. neurenov. Part., 3. Etage zu vermiethen. [62] Breslau 769 | —11 |W 1. wolkenlos. 
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A ich ſofort od. per April mit Gartenben. Sr: È r = - 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten und Papierhandlung fude id pART gA per ru un Stee — Isle d'Aix ....| 769 3 080 2 beiter. 
unter K. T. H. 109° £ einen [433] Klo ſt erſtr 16a Königsplatz A Nizza 369 5 07 Folken. 
ür das Comptoir eines ober- Lehrling. en 3 8 il 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc. — Garten f Test -++ die Winden ke: a a aia a ech 
ſchleſiſchen Fabritgeſchäftes wird zum Herrmann Erzund, | die balde 3. Etage p. April a. vm. — April beziehbar. er Teih e e ER, © 
ä p ü w å ë = „ 9 = frisc = = „8 59 = 3 
Daig er ooet a felter ein] "en Ohlauerſtraße 45 0 Yale Ba . On 


å A z . Ct, 6 Zim., K Uebersicht der Witterung. ’ 
Comptoiriſt Vermiethungen und . oa 9545 en Zimmerſtraße 6 Eine flache Deprähion Ast über Nord-Europa erschienen, während 


ift eine ſchoͤne Wohnung (parterre), |. östlichen Ostseegebiete, sowie über Mittel-Europa der Luftdruck am 


it ſchöner Handſchrift geſucht. äheres Meyer, Nicolaiſtr. 13. l. Won A f 

S Serter a Š H. 111 an die ; Miethsgeſuche. P 855 um Spee ung Aiden höchsten ist. Bei weiterer Ausbreitung dieser Depression nach Osten 

"Erped. der Brest. Ztg. [489] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 2 0 — 3 —— Aufgängen und] hin dürfte Erwärmung über 8 reg me = Nord- 

$ In meinem Modetvaaren- und Kö nigspla 30 Gartenbenußung, per 1. April er. eus e an e n Kel 8 and 
ee 8 fe Roſenthalerſtr. 1b, pt., in eine Popaung im S- Stog zZ * ae aag En 75 Det ee dagegen zugenommen in Oesterreich-Ungarn, er- 

findet ein durchaus tüchtiger, ſelbſt⸗ | and 2 gut möblirte Zimmer, be- von Oſtern ab [834] Rüb: Sadowaſtr. 62 im Comptoir heuften in Finland und Nordschwe den, ale Prosigränse ekan oai 


Händiger 8 e ſich 3 zu vermiethen. BEE Ch arlottenſtr 4 Süd-Norwegen südwärts über London hinaus nach Clermont. 
reife von arf | d ee eee ; + RIET TUE — EAE EAI R A S L EN ET N EE 
: Verkäufer mpnaflich Zu vermiethen. 19081 r T ift die hochherrſchaftl. 1. Etage für f Verantwortlien: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckl es 
bei hohem Gehalt jofort Stellung. | —_— am Grünſtraße 25 Mt. 1300 per ſofort, auch für ſpäter für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Ebenſo ſuche ich einen Volontair. Alte Graupenſtr. 16 II. Et. Mittelwohn. u. L. Et. größ. m. | zu vermiethen. Näh. Schweidnitzer⸗ für den inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. 


ouis Kosterlitz - 57 A ſtraße 13/15 7 : 3 ü Gras . (W. Friearich) i 
[4531 5 Beuthen OSS. [ balbe 3. Etage zu vermiethen. I Gartenben. Näh. beim Portier. Uſtraße 13/15 im Chocoladen-Geſchäft. Drock von s, Barth & Co. (W. Frieärich) in 
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